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Smnoivdens Bericht.
Berabſetzung der Verdrauchsſtenern. Gegen den Schutzroll,

für Feſtigung des Rregaits. s Geſchloſſene Zuſtimmung zu
Ken Uorſchlägen Knowdens.

London 380. April. (Eig. Drahtbericht.)
Der Schatzkangzler Philip

im Unterhaus den erſten Ete

Er re e Geſamtau t ben des Vereinigten Königrerchs
n t

760 Millionen Goldmark.) Snowden ſchlug eine Aenderung dieſer
Steuergrundlagen vor, wodurch ſich dieſer Ueber m 34 Mil-
lionen Pfund berringern würde. Die vorgeſchlägenen Aenderun
gen gehen dahin, die Juckerſte wer um die Hälf n ehen
ind die Steuc auf Tee von 75 Pf. pro Pfund 5 s um die

Hälfte zu redugz ensſatzt Dörrobſt ſoll ab 1. Auguſt ver
e ſo die Steuer auf Mineralwaſſet ſofort inmen. es weiteren wird die Luſtbarkeits-

ieren, wodurch e unter de

werden für die en
odann beſchäftigte ſich der Schäßkanzker mit den Einfuhr-

ſteuern auf Kraftwagen, kinematographiſche Filme, Uhren und
W die unter der Schatzkanzlerſchaft von Mac Kenna im
Jahre 1915 eingeführt wurden. Er erklärte, daß dieſe Steuern
jedes Jahr erneuert worden ſeien jetzt aber die Zeit gekommen ſei,
ſie per ſchwinden zu laſſen. Da er jedoch Härten zu ver-
meiden wünſche, werde er ſie noch bis zum 1. Auguſt erneuern,
dann aber müßten ſie endgültig außer Kraft treten. Snowden
fügte hinzu. daß Aenderungen in der Einkommenſteuéèr
nicht beabſichtigt ſeien. Ebenſowenig ſoll eine Aenderung in der
Beſteuerung der großen Einkommen eintreten.

g der Meiſtbegünſtigung für die über-ſegiſchen Kolonien erklärte der Schatzkanzler, die Arbeiter
partei ſei niemals der Anſicht geweſen, daß den Jntereſſen des
Vritiſchen Reiches auf die Dauer am beſten durch ein Syſtem von
Schuß zöllen gedient werde. Aus dieſem Grunde ſei die Re
ierung nicht in der Lage, die Meiſtbegünſtigungsvorſchläge ihrer

Vorgängerin zu übernehmen. Die Regierung beabſichtige jedoch
nicht, das Parlament um die Außerkraftſetzung der bereits jetzt be
ſtehenden Meiſtbegünſtigung zu erſuchen. Aber ſie behalte ſich vor,
dem Parlament einen ſolchen Vorſchlag zu unterbreiten, wenn ſie
es für nützlich halten würde, alle Arten von beſtehenden Meiſt
begünſtigungen einzuſchränken oder aufzuheben. Snowden ver-
ſprach jedoch den. Geſamtkomplex der wirtſchaftlichen Vorſchläge
der letzten Reichskonferenz dem Unterhaus vorzulegen, um dieſem
die Möglichkeit einer Generaldebatte zu geben. Der Schatz
kanzler wies dann auf den Ueberſchuß von 38 Millionen Pfund hin,
der, entſprechend den Geſetzen, automatiſch der Herabſetzung der
ſchwebenden Schuld zugnte kommt. Da der Etatentwurf des
vorigen Jahres eine Herabſetzung in Höhe von 40 Millionen Pfund
vorgeſehen habe, ſeien demnach ſchon 88 Millionen Pfund der
ſchwebenden Schuld mit Hilfe der ſtaatlichen Einnahmen getilgt.
Snowden fügte hinzu, daß, obwohl es angenehmer ſein würde, die
Einkommenſteuer um einen Schilling herabzuſetzen, als die
ſchrebende Schuld um 48 Millionen zu verringern, das Land
dennoch jede Gelegenheit ergreifen müßte, um ſeinen Kredit
zu verſtärken, und er hoffe, daß auch in Zukunft die ſchwe-
bende Laſt herabgeſetzt werden würde Snowden erwähnte, daß
Großbritannien nach außen nur den Vereinigten Staaten
Geld ſchulde und daß die Bezahlung dieſer Schuld eine außer
erdentlich ſchwere Laſt für die engliſchen Steuerzahler bedeute.
Wenn wir die Zinſen eines Teils von den Summen erhalten, die
man uns ſchuldet, ſo hoffe ich, daß wir in der Lage ſein werden.
unſere innere Schuld und unſere Steuern noch viel ſchneller herab-
zuſetzen als bisher

Der frühere Schatzkanzler Sir Robert Horne führte aus,
daß der Etatentwurf Snowdens, von ganz geringen Abweichungen
abgeſehen, ſehr wohl der Entwurf einer jeden früheren Regierung
ſein könnte.

London, 30. April. (Unterhaus.)
Schatzkanzler Snowden führte aus, der Ueberſchuß für

(923 betrage 4 832 900 Pfund Sterling. Er werde zur Vermin-
derung der Schuld verwendet. Der Dienſt der Staatsſchuld er-
fordere 34724 Millionen. Verwendet wurden 1923 für das Heer

für die Flotte 5214 und für die Luftſtreitkräfte 914 Mil-
lionen Pfund. Die geſamte tote Schuld am 31. März betrug
7 680 434 000 gegen 7773 897 000 Pfund zur gleichen Zeit des Vor
jahres. Die ſchwebende Schuld wurde während des Jahres um
v Millionen vermindert. Die einzige wirklich äußere
Schuld ſei die Schuld an die Vereinigten Staaten von 9140 Mil
lionen. Die innere Schuld ſei ſeit Dezember 1919 um faſt
00 Millionen vermjindert. Die Gefamtermäßigung der inne-
ren und äußeren ſeit Dezember 1919 betrage 650 Millionen.
Die Zinſenlaſt habe ſich daher um 40 Millionen fährlich vermindert.
Snowden fuhr unter kautem Beifall fort, außerdem würden Eng
land große Beträge für ne n wen die England
aufnahm, um ſeinen Alliierte eld zu leihen. Eng-land habe Zinſen dafür zu zahlen, und deren Bezahlung bedeute

so Coldwilionen Ceberſchuß aes engliſchen Staatzhaushalts im Etatsjahr 1923.

Tarifen gedient werden.

ſteuerung weit Fang u vermindern, als dies aus ſeinen eigenen
ilfsquellen möglich ſei. Hinſicht der veranſchlagten Ein
ümfte ſei er ziemlich optkimiſtiſch. Er habe keinerlei Vor

anſchlag für den Empfang von weiteren Reparationsgel-
dern gemacht. Er man werde ſolche während des laufenden
Jahres erhalten. Wenn dann müßten ſie aber als eine Art
unerwarteter Glücks fall angeſehen werden. Hinſichtlich der
Vorſchläge der früheren Regierung bezüglich der Reichsvor
zugsbehandlung ſei den Dominions und den Kolonien ver
ſprochen worden, daß ſie dem Parlament unterbreitet werden ſoll
ten, und die gegenwärtige Regierung beabſichtige dieſe Zuſage bis
gw letzten Buchſtaben zu erfüllen. Dem Jntereſſe des Reiches
önne auf die Dauer aber nicht am beſten durch ein Syſtem von

en ged rden. Die Regierung könne daher nichtdie Vorſchläge ihrer Vorgängerin annehmen. (Lauter Proteſt bei
der Oppoſition. Rufe Schandel) Sie behalte ſich vor, dem Par-
lament, wenn ſie es für zweckdienlich halte, die Ermäßigung oder
Abſchaffung der Abgaben für alle Artikel vorzuſchlagen, auf die die
Vorzugsbehandlung Anwendung finde. Snoivden teilte noch mit,
daß die als Mac-KennaAbgaben bekannten Einfuhrzölle
auf Autos, Fiime, Uhren, Wänduhren und Muſikinſtrumente vom
1. Auguſt an aufgehoben werden. Ferner kündigte er an,
daß die Abgabe auf Tee von S Pence für das Pfund auf 4 Pencs
herabgeſetzt würde. Die Zuckerſtener wird auf i Pence für das

f. auf e hoben Pfund herabgeſetzt werden, diejenige auf Kakao, Kaffee und Ge
irze um Die Sonderſteuex auf die Gewinne der Geſell

wird aufgehoben, ebenſo De Steuer auf unbewohnte Häuſer. Neue
Steuern werden nicht auferlegt.

Asquith nannte das von Snowden aufgeſtellte Budget ein

ſcheine nichts enthalten zu ſein, was alle Liberalen nicht von gan
zem Herzen unterſchreiben kännten, wenn ſie ſich auch die Freiheit
ihres Urteils vorbehielten. Asquith kennzeichnete das Budget als
ein Fre thandelsbudget und ſprach ſeine Zuſtimmung auszu den von Snowden bezüglich der Mac-Kenna Abgaben getroffenen
Entſcheidungen.

Darauf erteilte das Haus einſtimmig ſeine formelle Zuſtimmunzu den Vorſchlägen des Schatzkanzlers. ne Zuſt 4

Daß die engliſche Arbeiterregierung heute dem britiſchen Volk
ſolch ein Budget vorlegen und die Verbrauchsſteuern abbauen kann,
iſt zum Teil darauf zurückzuführen, daß die engliſche Regierung
bereits während des Krieges die Kriegsgewinne zu einem ſehr
erheblichen Teil wegſteuerte und dadurch die Verſchuldung Eng-
lands verhinderte. Jn Deutſchland hängte bekanntlich Helffe-
rich das „Bleigewicht der Milliarden den Feinden an die Füße“.
Die Folge davon war, daß die deutſche Finanzwirtſchaft voll
kommen desorganiſiert und auf der Baſis dieſer desorganiſierten
Wirtſchaft eine Ausbalancierung des Etats zur Unmöglichkeit
wurde. Die Finanzkünſtler Helfferichſcher Schule ſehen zwar auf
das engliſche Gebaren mit großer Verachtung herab und vrüſten
ſich noch heute ihrer Kriegs und Nachkriegskunſtſtücke, ihrer Jn-
flations- und Sabotagemanöver. Das deutſche Volk wird ihnen
aber hoffentlich am 4. Mai die Antwort geben, die das ſchändliche
Handwerk verdient, mit dem ſie mehr als 5 Jahre hindurch alle
Stabiliſierungsanſtrengungen der Sozigl demokratie ſabo-
tiert und das kopf- und handarbeitende Volk aus einer Hunger-
und Elendskriſe in die andere geſtürzt haben.

Kann ein Arbeiter völkiſch wählen
Die Völkiſchen ſind die ſchlimmſten Feinde der Arbeiter und der

Demokratie.
Sie haben Rathenau und Erzberger ermordet, ſie

haben das Attentat auf Scheidemann verübt.
Sie haben den Kapp-Putſch und den Hitler-Putſch

unternommen, ſie unterwühlten den Staat durch Ge
heimbünde.
Sie ſchädigen durch Hetze und Gewalttat das deutſche An
ehen im Auslande, ſie verhindern immer wieder durch Gewaltakte
ie wirtſchaftliche Geſundung.
Sie untergraben damit Arbeitsmöglichkeiten für die

Arbeiter. Sie bekämpfen den Marxismus, um die Arbeiter zu
entrechten. Sie wollen im Jntereſſe und Auftrag der Unternehmer
en gewerkſchaftlichen Kampf in den Rücken
allen.
Sie erhalten die Rieſengelder für ihre Agitation und

ihre Verſchwörungen von Großinduſtrie und Wroß-
agrariern.

Sie ſind die bezahlten Handlanger der ſchlimmſten Regktion!
Keine Arbeiterſtimme den Vöſniſchen!
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im Wahlkampf voran!
Von Friedrich Stampfer.

Fünfunddreißig Jahre ſind es jetzt her, ſeit die Sozialdemokra-
kiſche Arbeiterinternationale aus dem Reich der bloßen Jdee wirk-
ſam in die Welt der Erſcheinungen getreten iſt durch die erd-
umſpannende Feier des erſten Mai. Fünfunddreißig Jahre
lang, die durch die vier furchtbaren des Weltkrieges unterbrochen
wurden, haben die zum ſozialdemokratiſchen Denken erwachten
Minderheiten der modernen Kulturvölker am erſten Mai für den
Weltfriedien und für den Achtſtundentag demon-
ſtriert. Fünfunddreißig Jahre lang haben die Vertreter dieſer Be
wegung mit zunächſt ganz unzureichenden, allmählich wachſenden
Mitteln für ihre Ziele gewirkt. Dieſe fünfunddreißig Jahre haben
den Gegnern genügt, um zu der Anſicht zu lommen, daß die Jnter-
nationale „verſagt“ habe und „erledigt“ ſei.

Dieſe Geaner bekennen ſich zumeiſt als Chriſten. Seit bald
zwei Jahrtauſend predigt das Chriſtentum in ſeiner reinen Form
WMenſchlichkeit und Nächſtenliebe. Das hat nicht verhindert, daß die
Kirche ſelbſt Kriege geführt und Krieg gepredigt hat, daß ſie den
Mächtigen diente, deren Politik alles andere war als Nächſtenliebe
und Menſchlichkeit. Auch ihre aufrichtigſten Anhänger werden nicht
beſtreiten, daß ihre Geſchichte neben hellen auch ſehr dunkle Punkte
aufweiſt und daß die Welt von ihren ſittlichen Zielen noch immer
weit entfernt iſt. Aber werden ſie deshalb ſagen, daß das
Chriſtentum endgültig „verſagt“ hat und „erledigt“ iſt?

Am lauteſten unter denen, die vom Verſagen der Jnternationale
reden, ſind die Nationaliſten. Gerade ſie hätten den meiſten
Gründ, ſtille zu ſein; denn was haben die nationaliſtiſchen Strö
mungen, die in den letzten Jahren in Europa herrſchen, bewirkt?
Berge von Leichen, Ströme von Blut, verbrannte Städte, ver
ödete. Aecker, Arbeitsloſigkeit, Nahrungsmittelmangel, Hungertod
und Ueberkapitalismus! Sie brachten den Siegern einen Sieg,
deſſen ſie nicht froh werden konnten, den Beſiegten einen Frieden
der Wehrloſigkeit und der erdrückenden Kontributionen. Sie er
öffnen der Menſchheit keine Ausſicht auf Erlöſung als durch einen
nenen Krieg, der mit bisher noch unerhörten Mitteln der
Meſſenvernichtung geführt werden und für alle Beteiligten die
Ausſicht auf neuen Kulturaufſtieg endgültig vernichten würde.
Wohrlich, wenn man von einer politiſchen Richtung ſagen kann,
daß ſie „verſagt“ hat, dann iſt es die des völkerverderben-
den Nationalismus.

Es iſt wahr, die Sozialiſtiſche Jnternationale hat in den fünf-
unddreißig Jahren, ſeit ſie durch die Maidemonſtration ſichtbar in
Aktion trat, ihre Ziele noch nicht erreicht. Sie war damals klein,
ſie iſt ſeitdem gewachſen, ſie hat in manchen Ländern die Krone
der Macht mit den Fingerſpitzen berührt; ſie iſt bisher noch in
keinem zu jener Sicherheit der Herrſchaft gediehen, die auf der
ſicheren Veherrſchung der Geiſter beruht. Sie hat bittere Wachs-
tumsſchmerzen erlebt, hat mit ſich ſelber gerungen, hat Spaltungen
erlitten aber ſie iſt trotz alledem hente ſtärker, als ſie es je
zuvor war.

Nach dem Krieg iſt ſie der Macht näher, als ſie es jemals vor
dem Krieg geweſen iſt. Ueber den Trümmern des ſtärkſten Voll
werks der Reaktion, des Zarismus, ringt das rieſige Rußland nach
neuer Geſtaltung. Jn faſt allen anderen Ländern Europas gibt ein
dem okratiſches Wahlrecht dem Sozialismus neue Möglichkeit, feinen
Einfluß auszubreiten. Das engliſche Weltreich ſteht unter der
Herrſchaft einer Arbeiterregierung, die zwar noch Minderheits-
regierung iſt, aber alle Ausſicht hat, bei kommenden Wahlen eine
Mehrkeiteregierumg zu werden. Wenn Schweden, was wahrſchein
lich iſt. dem Beiſpiel Dänemarks folgt, wird bald der ganze Norden
Eurt pas von Sozialdemokraten regiert ſein. Die franzöſiſche
Sektion der Internationale kämpft im gegenwärtigen Wahlkamp
mit günſtigen Ausſichten am vermehrten Einfluß im Parlament
und ſelbſt im Kopf des unpolitiſchen deutſchen Spießers dämmert
ein Lichtblick der Erkenntnis, ſelbſt er ſchmunzelt den Erfolgen
der franzöſiſchen Sozialiſten gegen den nationalen Block wohl-
gefällig entgegen. Der unpolitiſche deutſche Spießer iſt ja über-
hanpt ſehr für die Jnternationale anderswol Er ſympathiſiert
mit Mac Donald in England, mit den Gegnern Poincarés in
Frankreich, mit Stauning in Dänemark nur in Deutſchland kct
die Jnternationale „verſagt“ und iſt ſie „erledigt“. Nur für
Deutſchland gilt der Ruf: „Nieder mit dem Marxismus!“

Der deutſche unpolitiſche Spießer ſieht über ſeine Naſenſpitze
nicht hinaus. Er begreift nicht, daß, wer in Deutſchland für Wulle
und Weſtarp wirkt, damit auch wirkt für Poincaré in Frankreich,
für die deutſchenhaſſenden Diehards in England, für die nationa-
liſtiſchen Strömungen in der Tſchechoſlowakei, in Polen, in Däne-
mark, die auf die Unterdrückung der deutſchen Minderheiten hin-
arbeiten und daß nur derjenige um gleiches Recht und Freund-
ſchaft für das deutſche Volk wirbt, der auch in Deutſchland und für
Deutſchland irternational iſt.

Was huft Du
daran, daß Hunderttauſende von Stimmen noch
Straße, in Werkſtatt, Verſammlung für dieine ſehr ſchwere Laſt für den engliſchen Steuerzahler. Wenn Eng

land für einen Teil dieſer Schulden Zinſen erhalte (Rufe:
enn 7?), ſo könne es hoffen, ſeine eigene Schuldenlaſt oder Be Liſte Kunert-Kröger wirbſt. Haft Du das

bisher dazu beigetragen, um der Liſte der VSPD. auch
in unſerem Bezirk zum Erfolg zu verhelfen? Denke

zu gewinnen ſind, wenn Du im Hauſe, auf der
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Se iſt micht wahr, daß de oder die ausländiſchen Sozialiſten ihr Volk rn es nur anders und beſſer
als. die andern. Sie wollen ihm die Greuel des Krieges, die blutige
Unterdrückung erſparen und es aus dem Joch der Kapitalherrſchaft
befreien, darum ſind ſie Sozialiſten und international!

Nur die gegenſeiti
leben kenn den wir Voltfrieden ſchaffen. Nur international
kann auch der Schut der Arbeit vor einem U kapital
Ausbeutung wirkſam geſtaltet werden. Wenn ſelbſt die br

Friedensmacher von Verſailles in der eine
heugung vor d eines wahren Friedenswenn re e T ant auf den e Se
theoretiſch anerkennen, ſo zeigt das, daß die
Mai auf dem Vormarſch ſind. Durch die BreHenchlerranftkern die Maske vom Geſicht n re
beim Wort zu nehmer ader ſie aus der Macht, die ſie mit
Verſprechungen hiekten, zu verdrängen, das muß jeht unſere
Aufgabe ſein!

für gilt es nicht nur zu demonſtrieren, ſondern auch zu han
80 n. Der erſte Mai iſt ein Tag der Kundgebung, der vierte Mai
ein Tag der Tat und der GEntſcheidung.

Mit ungebrochener Zuderſicht geht die deutſche Sogialdemokratie
dieſer Entſcheidung entgegen. Wohl weiß ſie, daß die Nationalfften
von drüben für die Nationaliſten von hüben die beſten Wahlmacher
geweſen ſind, weiß ſie auzch, die Wut der Vergzwei ſo
manchen Arbetter für die Lächerlichkeit und die Schande des
muniſtiſchen Treibens noch immer blind macht. Aber mögen dieſe
zerſtörenden Kräfte von rechts und links auch im Augenblick
Schaden anrichten, niemals kann die Sozialdemokratie in ihnen
ebenbürtige Gegner erblicken, Gegner, mit denen ſie eruſtlich um die
Zukunft zu ringen hätte! Sie iſt ſich ihrer geiſtigen Ueberlegenheit
bewußt, fie vertraut auf die wachſende Einſicht der Maſſen und
ihren kulmrellen Aufſtieg. ſie ſteht feſt zu der großen Gemeinſchaft
aller kämpfenden Sozialiſten der Welt, ohne deren Daſein und
Wirken drei Viertel der Menſchheit in eine hoffmrngsſoſe Nacht
ewiger Knechtſchaft, ewigen Elends verſinken würden. Dieſe große
Armee des Friedens und der Befreiung kann nicht ühßerall gleich
zeitig mit gleich großem Erfolg kämpfen. Die deutſchen Arbeiter
aber mögen daran denken, daß ſie lange im Vortrupp einer Armee
marſchiert ſind und daß die deutſche Sozialdemokratie damals
m d Hoffnung für die ſchwächeren, zurückbliebenden Teile ge
weſen iſt.

Blickt auf England, blickt auf Dänemark. Blickt überall dahin,
wo unſere Kameraden vordringen und derkt daran, daß es in drei
Tagen hefſßt: Die Deutſchen an die Fronit!

Sitthche Erneuerung der Völkiſchen.
Ein Vorgeſchwac.

An den Wahlplakaten der verſchiedenen Parteigrüppehen prangt
u. a. ver Hinweis, daß die Wahl eines völkiſchen Kandidaten gleich
bedeutend ſei mit der ſittlichen Erneuerung Dentſchlands.
In Mecklenburg iſt ein Teil der Bevölkerung auf dieſen Schwindel
bereits hereingefallen. Jetzt erlebt ſie die bittere Enitänuſchung,
denn ſchneller als man dachte erfährt nunmehr die Oeffentlichkeit,
wie die fittliche Erneuerung Deutſchlands durch die Völkiſchen aus
ſieht. Jn den Mecklenburgiſchen Landtag wurde z. B. u. a. anch
der Amtsharpinann von Doberan, Gieſe, gewählt. Er und ſein
Oberamtsinſpektor Jacobs haben ſich, wie jetzt feſtgeſtellt wurde,
in den eigenen Amtsränmen an dem weiblichen Dienſtverfonal,
darunter verheirateten Frauen, ſeit mehreren Wochen ſitt!ich ver
gangen. Giefe, der u. a auch die ſchwarzweißrote Fahne über den
Rhein tragen oder beſſer tragen laſſen wollte. iſt bereits auf die
erſte öffentliche Andentung über ſein Verbrechen flüchtig ge
worden, während der Oberamtsinſpektor von der Regierung ſeines
Dienſtes enthoben und eingeſperrt wurde. Erſt als das Auf
treten der völkiſchen Patrioten und Moraliften ſich zum öffentlichen
Aergernis in Doberan ſteigerte, raffte ſich die Regierung zum Ein-
greifen auf.
Die Tatſachen ſprechen für ſich. Es genügt, ſie in Zuſammen
hang zu ſtellen mit der völkiſchen Wahlpropagande von der ſitt
lichen Erneuerung Deutſchlands, um der Bevölkerung einen Vor
geſchwack zu geben, wie dieſe Erneuerung ausſehen wird.

Ipr Klaſſenkampf.
Gelſenkirchen, 30. April. (Eig. Drahtbericht.)

Auf der Zeche Wilhelmine Viktoria, Schacht I bei Heßler wurde
in der Nacht zum Dienstag ein Sabotageakt ausgeführt, der
um ein Haar zwei Schachthauern das Leben gekoſtet hätte. Jwer
mit Kohle beladene Förderwagen wurden in den Schacht hinein-
geſtürzi. Ein ähnlicher Vorfall von Sabotage ereignete ſich auf
Schacht I bis IV der Zeche Graf Bismarck. Hier wurden gwei mit
Steinen beladene Förderwagen in den Schacht geſtürgt, doch wurde
niemand verletzt. Durch die Sabviagegkte ſind auf beiden Schächten
Betriebsftörungen eingetreten. Die Unterſuchung über beide
Vorfälle iſt eingeleitek. Auf die Ermittlung der Täter, die höchſt
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6 600 000 Goldmark gekürzt. (9) Außerdem wird das zur
Bekämpfung der Geſchlechtekrankheiten auf die lange Vank ge

en, die verſchärfte Thyphusbe kämpfung in Mittel-
eutſchland eingeſtellt. Die m auf demGebiete der allgemeinen Wohlfahrtspflege. des Wohnungs und

Siedlungsweſens, der Kriegsbeſchädigtenfürſorge und der Arbeits
beſchaffung werden ebenfalls ſtark beſchränkt.

Eine undequeme Erinnerung.
Die Germania“ ſchreibt: Nach dem heutigen Geſchrei ſollte man

es kaum für möglich halten, daß die Deutſchnationalen
auch einmal für die Erfüllungspolitik in einer Schärfe
eingetreten ſind, die kaum übertroffen werden kann. Und doch iſt
dem ſo. Hier der Beweis. Die Deutſche Tageszeitung“
ſchreibt in ihrer Nummer vom 18. Februar 1919:

„Es iſt unwahr, daß Deutſchland verſuchte, ſich ſeinen
wirtſchaftlichen und finganziellen Verpflich-
tungen zu entziehen. Etwas Dümmeres als das
könnte in der Tat kaum geſchehen, da jeder Verſuch
früher oder ſpäter bemerkt und geahndet werden würde. Schließ-
lich iſt völlig unwahr, daß im deutſchen Volke der Gedanke lebe
und ſich ſtärke, Gewaltſtreiche gegen die Feinde, ins-
beſondere n Frankreich. vorzubereiten. Hier läßt ſich
nur wiederholen. daß etwas Törichteres als einſolcher Gedanke ſchwer vorſtellbar wäre.

t i ichen reei die r nder cxis betri n, gebithr ekenngei aDümmeres und Törichteres als dieſe vorittt hat es in der Tat
nicht eben. Keine innerpolitiſche Kraft hat in dieſen Jahren

nationalen. Heute ziehen ſie in den Wahlkampf für das, was ſie
Anfang 1919 noch als das Dümmſte bezeichneten.

Stadtveroräneten-(Wablen in Memel.
Memel, 30. April. (Eig. Drahtbericht.)

Bei der Memeler Stadtverordnetenwahl, die am Montag ſtatt
fand, haben ſich die Sozialdemokraten trotz heiſpielloſer Hetze der
bürgerlichen Parteien ſehr gut gehalten. Jnsgeſamt waren acht
Wohlvorſchläge eingereicht. Es erhielten Stimmen: Soziak-
demokraten 4788 (im Jahre 1919: 6475), Kommuniſten 2163.
Bürgerlicher Ordnungsbund 4400 (3150), Beamtenliſte 2007
(1469), die zwei deutſchen HausbeſitzerLiſten zuſammen 677, eine
litauiſche Hausbeſitzer-Liſte und eine national-litauiſche Liſte zu
ſammen 710 Stimmen. Die Sozialdemokraten erhalten danach
13 Sitze, die Kommuniſten 6. die Ordnungsbündler 12. die Be-
amten 6, die deutſchen Hausbeſitzer 1, die beiden litauiſchen Liſten
2 Sitze. Die deutſchen bürgerlichen Parteien find alſo genau ſo
ſtark wie die Sozialdemokraten und Kommuniſten zuſammen.
Vermutlich werden die Beamten das Zünglein an der Wage bilden.
Bisder hatten die Sozialdemokraten 22, der Bürgerblock 10 und die
Beamten 4 Sitze im Stadtparlament.

Die Verhandlung gegen die Seect-
Aitentäter.

Heute kann als feſtſtehend betrachtei werden, daß Ende des ver-
gangenen Jahres gegen den Chef der Heeresleitung, General von
Sceckt, als Jnhaber der vollziehenden Gewalt von der äußer-
ſten Rechten wie von der äußerſten Linken Attentate
geplant und ſehr weit vorbereitet waren. Das von ihm aus
geſprochene Verbot der Deutſchrölkiſchen und der Kom
muniſtiſchen Partei hatte ihm den beſonderen Haß dieſer
Kreiſe zugezogen. Dazu kam, daß ſeine damalige Stellung und
politiſche Machtfülle in beiden Lagern als Hindernis für die Errich
tung der erſtrebten „nationalen“ bzw. „proletariſchen“ Diktatur
empfunden wurde. Gegen die Hauptbeteiligten an dem rechts-
radikalen Attentat, den Kaufmann und Jngenieur Alexander
Thormann un den Ausburger Fabrikanten Dr. Grandel,
iſt die Anklage nunmehr fertiggeſtellt. Sie lautet auf Verabredung

um Mord an einer im öffentlichen Leben ſtehenden Perſönlichkeit.Velammlich ging der Plan Thormanns, der den nach Berlin ge
eilten Dr. Grandet hinzugog und einweihte dahin, durch einen
Dritten den General beim Ansreiten vom Pferde zu ſchießen. Auch

wahrſcheinlich unter den kommuniſtiſchen Streikhetzern
zu ſuchen ſind, wurden hohe Belohnungen ausgeſetzt.

die Kommuniſten wollten v. Seeckt ähnlich auf ſeinem Spazierritt
im Tiergarten erledigen. Das rechtsradikale Attentat ſollte am

e ee e der Deutſchos ſt Freiheitspartei v. Tettenborn
ri

Deutſchland ſo ſehr geſchadet als das Wirken der Deutſch

vom
unterrichtet worden war, ein. der r „aben ſowohl Thormann wie Dr. Grandel an, daß hinter ihren Plänen eine

roße HOrganiſation ſtände, und Dr. Grandel behauptetehei einer Ve daß er von i Claaß, dem Führerdes Alld es, zu gedrängt worden ſei,
um durch die de eg für die nationale Tik

c
r ewird e im Laufe der z

vor einem erder vor dem Staatsgeri in Leipzig durchgeführtd iſt noch zweifelhaft.

Franxöſſſche Sondermaßnadmen gegen

eine deutſche Rechtsregierung.
Paris, 30. April.

Der „Temps“ ſpricht ſich unzweideutig dagegen aus, daß dieEventualität einer deutſchen Nigterfu ung vor den Reichstags-

wahlen überhaupt rollt und entſprechende Sanktionsmaß-

die
och

nahmen für dieſen Fall im voraus feſtgeſetzt werden, weil ein der
r i nur von den deutſchen Nationaliſten ausgebeutet

e. Nationaliſten bei den Wahlen ſi ſo bliebe
immer noch Zeit um den Maßnahmen für den
Fall einer deutſchen Nichterfüllung zu beſchließen.

Paris, 30. April. (Eig. Drahtbericht.)
Die von der Pariſer Preſſe über die Ausſprache zwiſchen der
belgiſchen und der franzöſiſchen Regierung veröffentlichten Jn-
formationen beſtätigen, daß es zu irgendwelchen konkreten Ent
ſcheidungen n gekommen iſt. Nach den Andeutungen des
„Temps“ ſcheint nur die Fe der Sanktionen und die der
Eiſenbahnen eingehend diskutiert worden zu ſein. Zwiſchen
den Zeilen des Blattes iſt ſehr deutlich zu leſen, daß über dieſe
beiden Punkte eine KGinigung aber nicht erzielt werden
konnte. Das Blatt läßt auch keinen Zweifel darüber, daß daran
die Jntranſigenz der franzöſtſchen Regierung ſchuld iſt, gegen die
es mit dem ſehr vernünftigen Argument polemiſiert, daß dieſe
Politik unter Umſtänden eine ſehr verhängnisvolle Wirkung anf
den Ausfall der deutſchen Reichstagswahlen haben könnte.

Neue Antworten an die Repko.
Paris, 30. April. (WTVB.)

Die Reparationskommiſſion veröffentlicht die von Jugo
lawien und Japan eingegangenen Antworten auf den Be-

ſchluß der Reparationskommiſſion vom 17. April. Die ſüdſlawiſche
Regierung erklärt den Bericht für das Vollkommenſte, was über die

und die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands feſt
geſtellt worden ſei, ſo daß die Reparationskommiſſion auf Grund
des Artikels 234 des Friedensvertrags ihr Urteil ausſprechen
könne. Sie ſei bereit, mit den anderen allii Regierungen. ſo
weit das ihrer Befugnis unterftehe. mitzuarbeiten an den M
nahmen, die nach einem gemeinſamen Einverſtändnis im gegebenen
Augenblick für notwendig empfunden würden, um den tigen
Plan, wie ihn die Reparationskommiſſion beſtimme, zur Ausfüh-
rung zu bringen. Auch die japaniſche Regierung zollte
dem Sachverſtändigenplan Anerkennung und erklärt, daß ſie ge
neigt ſei, im Grundſatz die Schlußfolgerungen in ihrer Geſamtheit
anzunehmen.

Paris, 30. April. (WTVB.)
Das nach Schluß der geſtrigen Sitzung der Repko a ebene

offizielle Kommunique lautet: Die Reparationskommiſſion be
ſchloß. die Prüfung der deutſchen Antwort auf die Note
der Reparationskommiſſion vom 17. April und die Protvokolle der

Kongreß der ungariſchen Soxialdemokratje.
Auf dem Jahresparteitag der ungariſchen Sozialdemokratie

wurde dem Genoſſen Abg. Schäfer (Reichenberg), der für die
deutſche Sozialdemokratie in der Tſchechoſlowakei erſchienen war,
vom Regierungsvertreter das Wort ent zogen. Bei der Wahl
des Vorſitzenden kam es zu ſtürmiſchen Szenen, da es ſich heraus-
ſtellte, daß etwa dreißig Polizeiſpitzel im Saal waren;
dieſe mußten fluchtartig den Saal verlaſſen. Den Bericht des
Parteivorſtandes erſtattete Farkaſch, den Bericht der Fraktion
Vanzak. Dieſer wendete ſich gegen die Wünſche, die Partei möge
die Nationalverſammlung boykottieren, und wies auf die
ſchweren Gefahren der Abſtinenzpolitik hin. Jn der De

tte zeigte ſich eine anſehnliche opvoſitionelle Gruppe. Dieſe ver
langte, daß die Partei alles aufbieten ſolle, um die Eingekerkerten
und Jnternierten zu befreien und die Rückkehr der Emigrantennach Ungarn zu ſichern. Eine von der Oppoſition eingebrachte
Reſolution wurde abgelehnt, aber eine Reſolution des Parteivor-
ſtandes angenommen, die ebenfalls die Liquidierung der Gegen
revolution und die Wiederherſtellung demokratiſcher Einrichtungen
verlangt. Bei der Wahl der Parteivertretung ſtellte die Oppo
ſition eine beſondere Liſte auf, auf der ſich auch der ehemalige
Generalſtabschef der Roten Armee, Aurel Stromfeld, befand.
Die geg der Oppoſition unterlag gegen die Liſte des Parteivor-
ſtandes.

üSGS)YGOſſunmww maDer Sturm auf die Baltlle.
Aus einem Briefe des franzöſiſchen Revolutionäre

Camille Desmoulins an ſeinen Vater.)

Aw Sonntag war ganz Paris beſtürzt über die Entlaſſung
Recers; ſo ſehr ich verſuchte, die Geiſter zu erhitzen, kein Menſch
wollte zu den Waffen greifen. ſchließe an; man
ſteht meinen Eifer; man umringt mich; man mich, auf
einen Tiſch zu ſteigen; in einer Minute habe ich ſechstauſendMenſchen um mich „Bür r.“ ſage ich nunmehr „ihr wißt, die
Nation hatte gefordert. Neder ihr erhalten bliehe, daß man
ihm ein Denkmal errichtete: man hat ihn davongejagt! Kann man
euch frecher trotzen? Nach dieſem Streich werden ſie alles wagen,
und noch für dieſe Nacht planen ſie, organiſieren ſie vielleicht eine
Bartholomäusnacht für die Patrioten.“ Feh erftickte faſt vor der
Menge Gedanken die auf mich einſtürmten, ich ſprach ohne Ord-

„Zu den Waffen,“ ſagte d ſate Waffen!
alle die Farbe 1 Hoffnuu enſfinne i den ich mit Worten ſchloß: „Die dertPolizei iſt hier. Sein Sie ſoll mich gut betrachten, gut be

achten, 3 ich bin es der meine Brüder zur r z t r
i eine erhob: „Wenigſtens, rief ich, „ſollen ſie m

kebendig in Je 277 2 werde xru ſterben kann mich nur n Unglück reffen:daß ich en wie Frankreich zur SKavin wird.
ſtieg ich hinab; man umarmte mich, erſtickte mich faſt in

Li urzgen. ſagten ſie alle zu mir, „wir werdenWnen eine he bilden. wir wollen Sie nicht verlaſſen. wir wollen
hingehen. wo Sie hen.“ Jch ſagte: ich wollte keinen Befehl
haben, ich wollte weiter ſein als ein Soldat des Vaterlandes.

u ein dſchwwindigkeit e euer um
exrücht von dieſem Aufruhr dringt bis ins Lager vor; die

die Schweizer, die Dragoner, das Regiment RohalAlemand langen
en. 1 Lambeck an der Spitze dieſes letzteren Regiments ziebt zu
Vferd in die Tuilerien. Er ſäbelt ſelbſt einen v nloſen Mann
von der Gardes françaiſes nieder und reitet über Frauen und

c e e 7

Kinder. Die Wut flammt auf. Nun gibt es in Paris nur noch
einen Schrei: Zu den Waffen!

Es wvar ſieben Uhr. Er wagt es nicht, die Stadt zu betreten.
Man bricht in die Läden der Waffenhändler ein. Am Montag-
morgen wird Sturm geläutet. Die Wahlmänner hatten ſich im
Stadthaus verſammelt. Mit dem Vorſteher der Kaufmannſchaft an
der Spite gründen ſie ein Bürgerwehrkorps von 78 000 Mann in
16 Legionen. Mehr als hunderttauſend waren ſchon ſchlecht und
recht bewaffnet und liefen nach dem Stadthaus, um Waffen zu be
gehren. Der Vorſteher der Kaufmannſchaft will ſie hinhalten. er
ſchickt ſie zu den Kartäuſern und nach Saint-Lazare; er verſucht Zeit
zu gewinnen, indem er die Diſtrikte glauben macht, man werde dort
Waffen finden. Die Menge und die Verwegenſten begeben ſich zum
Jnvalidenhaus; man verlangt Waffen vom Gouverneur; er gerät
in Angſt und öffnet ſein Magagzin. Ich bin, auf die Gefahr, zu er
ſticken, unters Dach geſtiegen. J dort, will mir ſcheinen, min
deſtens hunderttauſend Flinten. nehme eine ganz neue, an der
ein Bajonett ſteckte, und zwei Piſtolen. ßDas war am Dienstag. Der gange Morgen z damit, daß
man ſich bewaffnete. Kaum hat man Waffen, ſo gehts zur Baſtille.
Der Gouvernenr, der ewig überraſcht war, mit einem Schlag in
Paris hunderttauſend Flinten mit Bajonetiten zu ſehen, und nicht
wußte, ob dieſe Waffen vom Himmel gefallen waren, muß ſehr in
Verwirrung geweſen ſein. knallt ein oder i Stunden
drauf los, man ſchießt herunter, was ſich auf den Türmen ſehen
läßt der Gonverneur, f v. ergibt ſich; er läßt die Zug
brücke herunter; man ſtürzt z eng ſt

n. iee der Gardes frangaifes eine Breſche. Ein Kupferſteche
e als erſter hinauf, man wirft ihn hinunter und bricht die

ehe ar e n ä ſes iſt dermehr Gläd. er einesſich, und binnen einernommen. war beim erſten herbeigeei rh a m vaſuße hnommen. Die Baſtille hätte ſ Monate halten können,
wenn ſich ir etwas gegen das franzöſiſche Ungeſtüm halten
Bnnte:; die Baſtille genommen von relguten und führerloſen
Soldaten ohne einen einzigen Offizierl T

Unſer Weltmai.
Von Karl Henckell.

Mai iſt da, der Herzbefreier,
Läßt die lichten Birkenſchleier
Und Kaſtanienfähnlein wehn.
Mit den flutenden Sonnenhaaren
Durch die blauen Lüfte fahren,
Liebſte, haſt ihn auch geſehn?

„Liebſter, ja, ich ſah von weitem
Ueber Flur und Wald ihn gleiten
Mit dem ſchimmeruden Geſpann.
Wo die igen Räder flogen,
Gleich begann es grün zu wogen,
Hob die Welt zu blühen an.
Nun, ſo gſäugs uns von Trauern
Wachen in Freudesſchauern,
Grauer Grillen ſei's genug!
Milder Maienhauch macht zuſchanden,
Was uns hielt in Kleinmuts Banden
Und den Sinn zu Boden ſchlug.
„Liebſter, ja, das Herz will grünen,

Dumbpfe Trübſal ſei verbannt!
Sind wir Liebenden nicht pon jenen,
Die der Menſchheit Frühlingsſehnen
Woben in ihr Brautgewand?“

zgefährtin, welche Feier3 iſt da, der Wel ier,
Läßt den Hochgeitsſchleier wehn,
Se im hohen Waldesſale

ürfen aus dem Goldpokale
Und ein Feſt des Lichts begehn.

Aus dem Buch der Liebe und Natur
Verlag von J. Michael Müller in München).
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England und Deuneh
Ein Vergleich.

Die Bildung der engliſchen Arbeiterregierun hat in Deutf
land ein eigen ümliches Ehe r r Die burgerliche greß

nfaſt ausnahmslos kann ſich nicht genug in Tengliſchen Arbeiterminiſter ne an e s Kabi
nett t, ſo ertönte ſein Ruhm ſchon in allen Lagern. Was
für e nett Was für Miniſterl! Was für ein glänzendesund tiefdurchdachtes Programm! Was für eine bewunderswert
nationale Geſinnung bei dieſen engliſchen Arbeikern] Es

t uns immer ſo. Jm Ausland ſind die Sozialdemokraten
immer hervorragende Staatsmänner, glühende Patrioten, Männer
von Weitblick und Schulung. Merkwürdig, in Deutſchland kennt
man im allgemeinen in der bürgerlichen Preſſe die Sozialdemo-
kraten als „unfähige“, „unintelligente“, marxiſtiſch-international

ſeuchte Geſtalten. Bei uns zu Lande herrſcht im Bürgertum in
weiteſten Kreiſen die Vorſtellung, daß Sozialdemokraten im

ſten Falle ein unvermeidliches Uebel ſind, mit dem man leider
chnen muß. Jn England verwandeln ſie ſich in der Vorſtellungo deutſchen Spießers in Staatsmänner von großem Format,

denen gegenüber der Ruhm Lloyd Georges bedenklich verblaßt.
Uns drängt ſich ein anderer Vergleich auf. Ein Vergleich, der

gekleicht näher liegt, wenn er auch für Deutſchland ſchmerzlicher
jan mag. Wie ſteht es, wenn man Deutſchlands Bürger-
zum mit dem engliſchen Bürgertum vergleicht?

Jn England zahlte das Bürgertum ſeine Kriegsſteuern. Jn
England gab es keinen Helfferich, der mit ſchönen Reden das
Lolk belog, der die Jnflation erfand, um Schwerindu-Zzriellen und Jnduſtriemagnaten zu Gefallen zu ſein und den
patriotiſchen Bürger von der unangenehmen Laſt des Steuer-
zhlens zu befreien. Jn England war es nicht notwendig, den
Satriotismus des Bürgers mit Siegesnachrichten anzufenern, war
es nicht möglich und auch nicht nötig, durch falſche Berichte den
Zürger zum Ausharren zu ermahnen. Das ktngliſche Bürgertum,
gewohnt, Verantwortung zu tragen, ſah den Dingen nüchtern und
iäfen ins Geſicht. Es überließ die Verantwortung nicht politi-
chen Phantaſten wie Ludendorff. Die engliſche Regierung
onnte im Gegenteil höchſten Patriotismus durch offene Schilde-
rung drohender Gefahren enkfachen. Patriotismus war keine
Ware, die ſich nach dem Geſchäft richtete, das damit zu machen
war. Das engliſche Bürgertum opferte nicht nur Blut, ſondern
auch Gut. Wer denkt nicht an die Kundgebung der National-
beralen im Kriege, daß es unmöglich ſei, von einer
d beides, Gut und Blut zu verkangen.o wären wir heute in Deutſchland, wenn wir ein Bürgertum

tten, deſſen Patriotismus ſich auch im Zahlen äußerte? Wür-
den unſere Brüder am Rhein und der Ruhr ſo unter franzöſiſchem
Druck zu leiden haben? Hätten wir all die Opfer und Rückſchläge
des Ruhrkrieges erleben müſſen, wenn unſere engſtirnigen Ruhr
induſtriellen recht zeitig getan hätten, was ihrem Lande gegen-
über, ihren Volksgenoſſen gegenüber ihre Pflicht von Anfang an

en wäre? Heute bezahlen ſie mit Micum-Verträgen, heute
len die Millionenmaſſen der Arbeiterſchaft mit unendlichem

end vielfach für die Steuerſcheu der Patrioten.
Das deutſche Bürgertum zahlt aberwitzige Summen für die

Organiſation des Bürgerkrieges. Die Banden der Roß-
dt, HitlerLeute wie könnten ſie exiſtieren, wenn

ie ſie finanzierte? Glaubt irgend jemand, der
rgertum, ſeine Tradition und Schulung kennt, daß

dort irgendwie nennenswerte Kreiſe gleich ob unter den Libe
len den Tories es zulaſſen würden, daß ihr Land in ein
arrenhaus verwandelt wird, in dem Banden gegen die eige-

nen Volksgenoſſen organiſiert werden? Wenn Churchill, der
er Gegner der Arbeiterpartei, in einer Wahlverſammlung

richt und der Kandidat der Arbeiterpartei gegen ihn auftritt,
dann betont er, daß er den Gegner als Menſchen und als Poli-
tiker achte t, daß er auch vor ihm, dem Gegner, Reſpekt empfindet,
mnd daß er mit geiſtigen Waffen mit ihm um die Stimme des
Volkes ringt. Das engliſche Bürgertum hat keinen Vismarck-Stil
im Jnnern großgezüchtet, keinen Kulturkampf geduldet, kein SoButengeſes angewandt. Der Arbeiter iſt ein Bürger ſeines

Landes wie andere auch. Gewiß, die engliſche Bourgeoiſie iſt
ein kapitaliſtiſche, eine imperialiſtiſche, aber mit weltumſpannen-
dem Horigont. Jhre Methoden der Beherrſchung der Volksmaſſen
ſind andere, ſind denen des deutſchen Bürgertums turmhoch übder-
legen. Jn England kann ſich der Aufſtieg der Arbeiterklaſſe ge
vuſchlos, unmerkbar, ohne Erſchütterung vollziehen.

Der Wahlkampf des deutſchen Bürgertums ſteht im Zeichen der
Demagogen und Dilettanten. Die Dentſchvölkiſche Frer
heitspartei, dieſe groteske Miſchung von blutigſtem Dilettantis-
mus, primitivſter Barbarei und albernem Größenwahn, wäre ſie
in t r auch nur den kbar Das deutſche Bürgertum ſpal-
tet und zerſplittert ſich zwei Wochen vor den Wahlen in Dutzende
von Parteien. Mandatsjägerei, kleinlichſter Gruppen- Egoismus
politiſche Kurzſichtigkeit äußern ſich um die Wette in dem mangeln-
den politiſchen Geſtaltungsvermögen, in dem Fehlen ſtagts-
bildender Kraft im deutſchen Bürgertum.
Die deutſche Sozialdeknokratie rettete das Reich, rettete den
Staat im Augenblick der höchſten Gefahr. Sie ſprang in die
Vreſche, als die alten Gewalten feige das Land verließen und
das Bürgertum vor dem Trümmerhaufen ſtand, den die Unfähigkeit
der wilhelminiſchen Gewalthaber und die politiſche Abſtinenz der
deutſchen Bourgeoiſie hinterlaſſen hatte. Wie tritt das eng-
liſche Bürgertum der erſten engliſchen Arbeiterregierung ent
gegen und wie glaubte das deutſche Bürgertum der eigenen Ar-
veiterſchaft danken zu follen die Exiſtenz und Zukunft der Heimat
in größter Gefahr rettete! Was anderes tat die deutſche Sozial
demokratie, als immer wieder in die Breſche ſpringen, wenn bür-
erliche Parteien zu feige waren, Verantwortung zu tragen!

Selbſt di e Parreien, die in Deutſchland genau wiſſen, daß keineandere Politik, als die der e nebelt mög
lich iſt, haben ſie den Mut, im lkampf das offen zu bekennen?

an braucht nur an Streſemann in Hannover zu denken und
die Frage iſt beantwortet. Die Jdeen- und Jdealloſig
keit des Bürgertums, die Streſemann im Reichstag einc i n veklagt hat, g. i t

iger udendor err asund Helfferich, der Vater der Jnflation, darf es wagen,n de Kampf in ſchwerſter Not gegen die eigene czir

rung r ühren.
Wirklich, der Vergleich zwiſchen England und Deutſchland

lohnt! Das deutſche Bürgertum wird noch vieles lernen müſſen,
ehe es dieſen Vergleich beſtehen kann!

X

Der junge Maj.
Jns Land ſprang er mit flottem Sprung

Er iſt ja noch ſo göttlich jung.
Er haſcht nach jedem Sonnenſtrahl
Und ſchmückt mit Blumen Berg und Tal.

Er weckt in jeder Menſchenbruſt
Die Liebe neu und Lebensluſt
gießt er in Herzen alt und müd.
Jn jeden Mund legt er ein Lied.
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Die Alten und die Junge
(Eine Skizze zur Wahl von Tehateha.)

Die Alten.
Wir hatten den Zur alle Wähler und Wähler

ſuchen, die im Bezirk wohnen, um deren Anſichten un
kennenzulernen,

Am letzten Tage meiner Tätigkeit kam ich in ein Haus, in dem
oben im Dachſtock ein ganz altes Ehepaar wohnte. Man ſagte mir
ſchon im dritten Stock, da wäre wohl mein Beſuch vergeblich, denn
die Leute kümmerten fich um Gott und die Welt nicht. Es ſei
ein altes, ſchwerhöriges Ehepaar, das durch allerlei Spenden durch
geſchleppt wird, cr als Schneider immer arbeitslos, da ihn keiner
mehr einſtelle; die Frau müſſe ſich in ihren alten Tagen noch
bucklig und lahm arbeiten.

„Der Sozialismus iſt auch für ſolche Leute und erſt recht für
dieſe ein Helfer.“

„Nun, wenn Sie glauben, dann fallen Sie aber nicht, es geht
ſteil empor.“ Jch hatte den Schneider und ſeine Frau auf der
Kartothek, deshalb ließ ich mich nicht beirren, ſondern ich kletterte
mutig in das Dachdeckerparterre hinauf.

Jch klingelte; bald darauf öffnete mir eine ganz alte, gebeugte
Frau, der man ein hartes Leben voller Mühe und Arbeit, voller
Sorgen und Entbehrung anſah.

Sie machte einen müden, faſt gleichgültigen Eindruck, und mein
Mut, hier für die Sozialdemokratie zu werben, ſank auf den
Nullpunkt.

„Jch komme wegen der Wahl“, führte ich mich ein.
Sofort wurde ſie aufmerkſam, muſterte mich mit ſcharfen Augen

und ſagte: „Daß auch mal einer zu uns armen Leuten kommt?
So, ſo, wegen der Wahl. Na, dann mal herein!“

Sie führte mich in die Küche. Unbeſchreiblich kahl ſah es in
dieſem Verſchlag aus, Wohnraum konnte man es nicht gut nennen.
Sie ſtellte ſich breit vor den Tiſch, um die kümmerliche Mahlzeit zu
verdecken. Mir war etwas befangen zumute vor ſo viel Armut.

„Sie wollen doch gewiß auch zur Wahl gehen“, begann ich das
Geſpräch.

„Aber ja doch. Jch hab noch jedes Mal gewählt. Warum denn
nicht? 67 Jahre bin ich alt gewoörden, dhne daß ich wählen durfte,
nun werde ich mich doch nicht ausſchließen.“

„Und ſind Sie über die Partei im klaren, die Jhre Stimme
bekommt?“

„Von welcher Partei Sie ſind, lieber Herr, weiß ich nicht, aber
geben Sie ſich keine Mühe, ich wähle Sozialdemokrat.“

„Gerade für dieſe Liſte komme ich“, ſagte ich froh.
„Bei mir braucht's keine Ermunterung, aber pchen Sie mal rüber

zu meinem Mann. Der wird, wenn er hört, daß Sie wegen der
Wahl kommen, ſo tun, als ſei er ſchwerhörig. Laſſen Sie ſich
nicht veralbern, der will nur nicht hören; der hat noch nie gewählt.“

Jch ging zum Schneider. Richtig, er tat, als verſtehe er kein
Wort. Nach dem Rat des Weibleins ließ ich mich aber nicht ab-
weiſen, ſondern redete immerzu.

Auf einmal lachte er: „Na, Sie kommen ſicher von meiner Alten,
die hat Sie aufgezogen?“

Das Eis war gebrochen, wir kamen ins Geſpräch, und er ließ
ſich ſoweit erwärmen, daß er zu wählen verſprach; er hat ſeinen
Entſchluß auch gehalten.

Das waren die beiden Alten.
Die Jungen.

Am Wahltage ſaßen wir in einer Turnhalle, wo es furchtbar kalt
und zugig war. Nurx, wenn hinter jedem Eintretenden die Tür
gleich geſchloſſen wurde, war es zum Aushalten. Wir beauftragten
einige Jungens, die ſich am Wahllokal herumtrieben, die Tür
immer zu ſchließen.

Nachmittags beratſchlagten wir im Wahlburcau, was wir den
Türhütern wohl anbieten ſollten für ihre Mitarbeit.

Wir riefen ſie drei Jungens hoch in einer Pauſe an den
Wahltiſch und frugen: „Was ſollen wir euch denn nun geben, daß
ihr den ganzen Tag die Türen zugehalten habt?“

ZZTT

Die drei Jungens waren zungchſt etwas verwirrt; an eine Be
lohnung- hatten ſie wohl gar nicht gedacht.

n nachdem ſie zuſammen geſprochen hatten, ſtellte ſich der
eine breit vor uns hin und t „Wir wollen von euch nichts
r daß die ſozialdemokratiſche Liſte gewählt wird, wollen
wir en.“
Daxauf gingen ſie wieder an ihr Amt JDieſe Antwort hat im Wahllokal viel Heiterkeit erweckt. Wi-

Parteifreunde ſahen uns froh an, wie die Jugend ſchon ſo ſtark
empfindet. was recht ſein kann.

Beide Erlebniſſe, das mit den Alten und den Jungen, hat mir
doch rechte Freude bereitet und gezeigt, wie der Sozialismus über-
all Wurzel ſchlägt.

Wir dürfen uns nur nicht die Arbeit verdrießen laſſen, an di
Menſchheit heranzukommen.

Wahlbilder.
(Aus der Kamera eines Stimmzettelverteers

Von Pan.
Das Entſetzen,

Etwa ein Dutzend Stimmzettelverteiler bildeten Spalier in dem
kleinen Vorgarten des Wahllokals. Die bejahrte Mutter Krauſe
wackelle ratlos mit dem Kopfe. Ein Deutſchnationaler ſagte:
„Hier, Mütterchen, nehmen Sie den weiter brauchen Sie keinen.“
Sie ſah auf das Plakat mit der Parteibezeichnung, das jeder Ver
teiler auf der Bruſt trug. Sie ſtreckte die zitternden Hände er
ſchreckk und abwehrend aus: „Nee, nee den nich den
nich Mein Jung' iſt draußen geblieben, mein einziger
n ja bloß, daß kein Krieg wiederkommt!“

einer lachte mehr.
Seine Partei.

Hochaufgerichtet, ein wenig Spott in den Mienen, naht ſich der
Selbſtbewußte und muſtert von obenher die Verteiler der Stimm-
zettel. Sein Geſicht iſt ein Abglanz innerer Erhabenheit. Mit
einer nachläſſigen Handbewegung weiſt er ſämtliche Stimmzettel
zurück: „Danke, meine Herren, danke. Meine Partei iſt hier nicht
vertreten: Jch wähle mich ſelberl“

Eine eheliche Szene.
Sie: dick und rund, gutmütigen Geſichts. Er: blonder dünner

Ziegenbart, rote Naſenſpitze, blaſſes Geſicht, fanatiſche Augen.
Sie greift zum Zettel der SPD.,
Er, empört, reißt ſie zurück.
Sie lächelt und hält den Stimmzettel feſt.
„Schmeiß den Zettel weg!“

Sie da, zwei ſchwarzweißrote möcht' ich!
nimmſte und keinen anderen!“

Sie ſchüttelt lächelnd den Kopf: „Jeder nach ſeiner Ueberzeugung,
Franz.“
Die Frau ſchlüpft ins Lokal.

Der Ziegenbart zum Deutſchnationalen: „Das verfluchte Frauen
ſtimmrecht! Jch bin immer dagegen geweſen.

Und ſie nicken einander leidvoll und verſtänbnisinnig zu.
t

Spitzenkandidat Ludendorff. Die Preſſemeldungen, daß General
Ludendorff, der Spitzenkandidat der Deutſchvölkiſchen Freir-
heitevartei, ſofort nach der Wahl auf ſein Reichstagsmandat ver
zichten würde, wird laut „L.-A.“ von der Deutſchvölkiſchen
Freiheitspartei entſchieden dementiert.

Scavenius däniſcher Geſandter in Berlin. Wie die Koven-
hagener „Politiken“ erfährt, iſt der frühere Miniſter des Aeußern
Scavenius an Stelle des Grafen Moltke zum däniſchen Ge
ſandten in Berlin auserſehen.

Whjrtſchaftspoſſfſt.
Die Mark in Neuyork.

Markbewertung in Neuyork in Schluß und Nachbörſe 23 Brief,
2338 Geld. Dollarparität 4,3 Billionen.

Aus aller Welt.
Fmerikaniſche Grubenkataſtrophe.

180 Bergleute abgeſchloſſen.
Laut Blättermeldungen aus Neuyork wurden in einem Bergwerk

bei Wheeling (Weſtvirginien) durch ſchlagende Wetter 180 Berg-
leute von den Grubenausgängen abgeſchloſſen. Jhr Schickſal iſt
völlig ungewiß.

Tödlicher Unfall eines Kontrollkommiſſionsmitgliedes. Wie der
„L.-A.“ aus Dresden meldet, erlitt ein Mitglied der franzöſi
ſchen Kontrollkom miſſion bei einem Zuſammenſtoß ſeines
Motorrades mit einem Radfahrer ſchwere Verletzungen, denen der
Franzoſe bald darauf er la g. Seine Begleiterin kam mit Haut-
abſchürfungen davon, während der Radfahrer einen ſchweren Bein-
bruch davontrug.

Verlorener Dampfer. Nach Blättermeldungen muß das Ham-
burger Vollſchiff „Bertha“, das ſeit ſeiner Abfahrt von Jackſon
rille am 3. Januar überfällig iſt, endgültig als verloren be

Hier, den

Ftokke
en tfür Anrüge: la. Kamwsarn.

a. 150 em breit, r Qualitätblau und farbig 15 49
pr. m 22. 20.50 17.50 pr. mm 8225 7.50 6.59

lür Kostitane:

Stoffe
reinwollene

Stokke
für Gesellsehafts- Anzüge
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bei billigsten Preisen zu verkaufen ist unser Prinzip. Stoffe kaufen ist eine Vertrauenssache. Nur in einem
Spezialgeschäft werden Sie sachgemäßte Beratung, die beim Einkauf von Stoffen erforderlich ist, erhalten. Durch

unser enorm reichhaltiges Lager sind wir in der Lage, den verwöhntesten Ansprüchen gerecht zu werden.

Sie finden größte Auswahl in:
Eollenne Crep de chine Crep marocuin Waschseide Volle Frotte Housseline Popeline
Cuhbaräme o Rämagè Cheviots Rips Serge Rockstreifen Blusenstreifen Damentuche usw.
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Speziolhaus für Demen- und Herrenstoffe, Gr. Ulrichstr. 12 und 52.
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Theodor Lühr
Leipziger Straße 94,
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Ad morgen, Bonnerstag, den 1. Mai 1924

Die überall mit riesigem Erfolg aufgenommene

Film- Operette

Biedermeier- Operette in 5 Akten unter Mitwirkung

Glänzende Ausstattung nach Original-
aus der Biedermeierzeit

Große Ballett- Arrangements und Tanz e
Künstlerische Oberleitung und Regie: Ludwig Czerny

In den Hauptrollen:

Ada Svedin, Lotte Werkmeister
Willy Strehl, Josetf Reithofer

Frei ist das Studentenleben Wenn wirGesangsschlager: erst Mann und Frau ma sind Wo's
hübsche, reizende Mädchen gibt Am Tage und Hacht in Schlummer

Leg' deinen Kopf mein kleines Dickerchen Kus mieh, kübmich Theodor Ja wir Männer sind und bleiben höchster Frumpt.

ein ausqezeichnetes Beiprogramml
Werktags nur 2 Vorstellungen 5.30 u. 8.15, Sonntags 8 Vorstell. 3.00 5.30 u. 8.15

7
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auf Wunſch in 20 Minutn.

Stadt Theater.
Bemnerstag. abds. 7 Vnr

Ein lealer bane

Moral

od. Theater
Gastspiele b. Kleinen

Eintrittapreisen

Das e97

Leipziger Straße 88
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Am Freitag, dem 2. Mai 1924
findet die Austahrt des Sehnelldampfers

„Albert Ballin
Schönnelts-

hallett
an Ceſty de Rheidi

Auita Ffedna

in ihren
Arahblschen

Märchen
6 Damen, 1 Herr
Der Meister des

Vortrags
Oskar Wehle
Dichter u. Komponist

12 Attraktionen

mm

Eigene Fabrikation,
dah. billigſte Bezug
quelle, Werkſtait mit
elektriſche m Betried.

R. Voß
Gold und iuwelen

Fabrikation.
Leipziger Str. I.
z enüber Zroa er

elm old

von Hamburg nach New Vork
statt. Nient allein, daß Sie auf einem der elegantesten, der
Neuzeit entsprechenden Dampter die Reise von Hamburg nach
New Vork machen, haben Sie auch Gelegenheit, das während

der Debertanrt aufgenommene Lustspiel (3 Akte)

die Fahrt ins Glück
nach Fedor von ZDobeltitz mit

leo Peukert, Olgo Tschechowa, Cumillla Spirs
kennenzulernen.

Regie: Bolten-Baeekers.
Eipe auserlesene Reisegesellsohaft, vie die Dollarmillionärin
Mis Maud Murray mit ihrer Gesellschatterin Alice Holmes,Hans von Werdenfels-Tremin, der amerikanische Gr Sindu-
strielle Oliver Coopers bürgen tür beste Unterhaltung

Vorführung: Sonntags 4.30 6.50 9.20
Werktags 5.00 7410 9.30

Die beiden hustigen Gesellen

Pat und Patachon
in dem brillanten Lustspiel in 5 Akten

Die Braut aus Australien!
Lachen ohne Ende! Lachen ohne Ende!

Vortührung: Sonntags 3.20 5.40 S. 10
6925 Werktags 4.00 6.10 8.20
Der Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr M

Alte Promenade Il a
CccCCpCufu JMMMCWCWCL-EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAb Freitag den 2. Mai 1924:

Ein Film von seltener Pracht u. Schönheit!

St. Noritz? Eneudin Lueuno
sind der Schauplatze der Handlung des großen Roman-,
Liebes-, Gesellschafts- u. ar r m betitelt
Das Paradies im Schnee

z dem vielgelesenen Roman von Rudolt Stratz
Eine moderne Angelegenheit in Dur 6 Akten mit

Edith Metler, die Modekömgin, Verry Sikla,
Georg Alexander, bekaont als „Bobby Dodd“

aus „Mann ohne Namen“
Die Presse sohreibt: Der Schauplatz der Handlung führt uns

in die märehenhatte Schnee- und Eiswelt des Ober-Engadins und
nach St. Moritz. Jedem Wintersportsmann lacht das Herz im
Leibe. wenn ihn die prächtigen Naturautnahmen in Regioven
tühren, wo nur der Schneeschuh den Menschen hinzuführen
pflegt. Man hat den Stoft zu diesem wunderbaren Ausstattungs-
stück dem gleichnamigen Roman von Rudolt Stratz entnommen
und das sagt alles. Moderne Sportsmensehen, wie sie der Sehrift-
stelle in seinem Werk so treffend gezeichnet hat, werden aut
die Lrinwand gezaubert. In allen Akten pulsiert neben dem
Liebesleben das Sportliche, und Filmkrätte, wie Bruno Kastver,
Hans Marr, Ferry Sikla, Georg Alexander, Edith Meller. ver-belfen diesem MAeisterwerk der iehbtspreitunast zu einem tabel-

haften r Das Publikum ist so gepackt daß es die Ro-
mantik der Winter welt in vollen Zügen mit genießt, Der Film
sollte dem Theater nur volle Häuser sichern.
Vorführung: Sonntags 3.40 6.10 8.40 Werktags 4.20 6.30 8.50

Das fliegende Gespenst
Sensations-Abenteurerfilm in 2 Akten

Der Begion: Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr

W O 9 AS entee

T
(Zutritt für Jedermann)

empfiehlt bei NAusflügen hierher
seine gemütſſchen Cokalitäten mit

herrſſicher Kegelbahn.

Gutgepflegte Biere, Schoppenweine

Kalte und warme Rüche,
6960 Fr. B uſch.

Für

Gosiwirfe u. Vereine
II

empfehle 6948
Sool-Dekorefionen, Kofillon- Artikel
Vereinsobzeichen, Tanz-Komtroller,
Tanzblumen, fanzbend, Eintriſſs-
Garderobe und Keiner Biocks.

Große Auswahl. Bllliigste o
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maſſenverſammlung der VSPD.
gilferding ſpricht! Dieſe zwei Worte hatten genügt,

n den großen Thaliaſaal, in den die VSPD. die halliſche Be
lkerung am Dienstag wieder zu einer Maſſenverſammlung ein
aden hatte, bis auf den letzten Platz zu füllen. „Der Marxis-
z iſt tot!“, „Die Sozialdemokratie erledigt!“ hallt es aus allen

rgerlichen und kommuniſtiſchen Blättern. Nun, alle Achtung
r einem „Toten“, den die Maſſen ſo hochleben laſſen, wie das
ſern erneut geſchah. Zu den zwei „Maſſen“verſammlungen,
e von den Deutſchnationalen am Sonntag in den gleichen Saal
d das „Neumarktſchützenhaus“ einberufen hatten, war kaum der
erte Teil der Beſucher erſchienen aber trotzdem hielt es die
hiftnudel“ für angebracht, von einem Maſſenaufmarſch zu
windeln und über die Sozialdemokratie zu ſpötteln, weil einmal
endwo und aus irgendeinem Grunde eine Verſammlung nicht

n gewohnten Beſuch aufzuweiſen hatte.
Es war ein überwältigendes Bild. Der große Saal und die ge
umigen Tribünen bis auf das letzte Plätzchen beſetzt. Da die
lizei zur Abſperrung ſchritt, mußten viele umkehren. Er-
artungsvoll richteten ſich die Augen auf das Rednerpult und
ten ſich die Hälſe, um den Mann zu hören, dem es gelungen

wieder einigermaßen geordnete Währungsverhältniſſe zu
Peffen. Es lag in der Natur der Sache, daß, wo unſer Schickſal

n der Außenpolitik und einer ſtabilen Währung abhängt, Ge
ſe Hilferding den Hauptteil ſeiner mit größter Spannung ver
lgten Rede den Finanz und außenpolitiſchen Problemen zu
endete. Ein Gebiet, auf dem gerade Hilferding als einer der
vorragendſten Sachkenner angeſprochen werden muß. Und er
gte dieſe Probleme mit einer ſo überzeugenden Gründlichkeit dar,
z es niemand wagte, daran zu kritteln.
Nach dem mit brauſendem, mintenlangem Beifall aufgenom
enen Referat folgte eine äußerſt intereſſante Ausſprache. Die
ommuniſten taten gut, wenn ſie ihren einzigen Kopf, über den
e in Halle verfügen, Reinhold Schönlank, vorſchickten, ſtatt
e bisher immer glänzend abgeblitzten Phraſenhelden wieder der
deren Gefahr, ausgelacht zu werden, zu überantworten. Aber
uch Schönlank mußte ſich gefallen laſſen, daß ſeine auf Entſtellung
nd Jgnoranz aufgebauten Argumente von der Verſammlung ent-
prechend gewürdigt wurden. Mit zwei anderen Diskuſſions-
ednern, einem volksparteilichen „Gewerkſchaftsbonzen“ und dem

ermeidlichen Dreieffmann rechnete Genoſſe Hilferding ebenſo
ündlich ab, wie mit dem kommuniſtiſchen Debatteredner. Die

jerſammlung hat gezeigt, wo die Maſſen der denkenden
ßähler ſtehen: bei der Sozialdemokratie!

e

Der ehemalige Reichsfinanzminiſter, Genoſſe Dr. Hilfer-
ing, ſprach über das Thema:

„Wer gefährdet die Rentenmark?“
Redner führte aus: Der diesmalige Wahlkampf und die Wer-

ngen der verſchiedenen Parteien wenden ſich weniger an die
Nüchterne Vernunft der ler, als vielmehr an die Gefühle Je

eaktionärer eine um ſo Weſt verſucht ſie den Wählern
arzumachen, daß gerade ſie es geweſen ſei, die die Währung ge
ettet habe. Auf die Urſachen der Währungszerrüttung eingehend
ellte Genoſſe Hilferding feſt, daß dieſe in der Hauptſarhe durch
e bürgerlichen rteien, die den Ausgleich des Budgets durch
ed Steuerdeckung verhinderten und dadurch die wahn
nnige er gen lut begünſtigten, hervorgerufen worden ſei.
ßis es endlich Erzberger gelang die notwendigen Steuern durch
uführen, die allerdings von den Beſitzenden in gänzlich entwertetem
ſelde gezahlt wurden. Was übrigens auch durch das jetzt vor
egende der Reparationskommiſſionusdrücklich fritgerelt wird.
hrung eines Steuerſhyſtems, das dem Staate eine Anteilnahme

n dem wirklichen Ertrage durch die Erfaſſung der Sachwerte
cherte. Die Deutſchnationalen erklärten dagegen, das ſei eine
onfiskation des Sigentums, und es bildete
teuerverweigerer. Die Regierung unterließ es, die ge

paltigen Ausgaben des dann folgenden Ruhrkampfes zu finan-
eren. Das Budget wurde faſt ausſchließlich durch die Lohnſteuer
nd die indirekten Verbrauchsſteuern in Ordnung gehalten, die
usgaben wurden durch eine unerhörte Papiergeldflut gedeckt.
m letzten Stadium des Rihrkampfes mußte der Staat faſt jeden
nzelnen Einwohner des beſetzten Gebietes erhalten, und es iſt
achgewieſen, daß der arme geplagte Staat ſogar für die Eriſtenz
nes NachtVer nügungslokals „Die Fledermaus“ aufkommen
ußte. (Hört, hört!)) So wurden in den letzten Monaten des
tuhrkampfes monatlich zwiſchen s und 34 Goldmilliarde durch
ermehrung der Notenmenge vom Staate aufgebracht. Durch die
inge Fortſetzung des Kampfes unter der Regierung Cuno kam
ann der Zuſammenbruch, und es wurde dann, nachdem Cuno end
ich liquidiert hatte, die Einſtellung des paſſiven Widerſtandes als
rbedingung einer Währungsſtabiliſierung durchgeſetzt. Auch
iesmal ſetzten die Deutſchnationalen der Stabiliſierung den
rößten Widerſtand entgegen. Die Landwirtſchaft verweigerte
amals die Abgabe ſeiner Produkte gegen Papiermark, weil ſie
ertlos war. Das war die Zeit, in der Graf Weſtarp erklärte:
Das Volk muß bei vollen Scheunen verhungern!“ Der Ruf nach
tabiliſierung der Mark, den die Sozialdemokratie ſchon immer

ind eindringlich erhoben hatte, wurde nunmehr allgemein; aber
war ſchon zu ſpät, als der Reichstag endlich dieſen Anträgen
agab. Ueber die Art der Stabiliſierung entſpann ſich nun ein
eſtiger Streit. Die Deutſchnationalen mit der Landwirtſchaft an
t Spitze forderten die Herausgabe der von Helfferich vorgeſ hlage
en Roggenmark, die begründet ſein ſollte auf den Preis des
agens. Für die Stadtbevölkerung konnte daher ein ſolches Geld
icht in Frage kommen. Der Roggenpreis ging plötzlich um ein
tittel zurück; das wäre auch mit der Roggenmark geſchehen, und
m einer „Wertbeſtändigkeit“ konnte ſomit keine Rede ſein. Jn-
itrie und Handel wären in der Deviſe geblieben. Ein wirklich
ertbeſtändiges Geld konnte nur auf Goldbaſis geſchaffen werden.
elſſerich wollte die Deckung ſeiner b durch eine Roggen
nk. Es ſind auch eine ganze Menge Roggenbankbriefe zur Aus

abe gelangt, die heute unter 50 Prozent ihres Wertes geſunken
9 Als dann die Schaffung der Rentenmark endgültig ſeſtſtand,
etſuchten die Deutſchnationalen wiederum, die zu ſchaffende
entenbank ihren wirtſchaftlichen und politiſchen Machtzwecken

terzuordnen. Ja, Helfferich forderte ganz beſtimmte Zuge-
ändniſſe für ſeine Partei, nämlich die Beſeitigung der Landabgabe
nd der Betriebsſtener. Durch die Arbeit der Sozialdemokratie
urde jedoch das ſaubere Plänchen vereitelt. Die ſogenannte
tung und Stabiliſierung der Mark durch die Deutſchnationalen
er Helfferich hat darin beſtanden, daß einmal die Aufgabe des
aſſiven Widerſtandes von ihnen, wenigſtens öffentlich, nicht zu
ekanden wurde, obgleich dies doch die Vorbedingung war, um die
hen Ausgaben des Reiches zu vermindern und das Gleichgewicht
m vudget herzuſtellen. Statt die Stabiliſierung des Budgers zu
dern, verlangte Helfferich Abſchaffung der Landabgabe und der
tigen Betriebsſteuer.
An Stelle eines wertbeſtändigen Geldes, wie es die Rentenmark
hohen Maße iſt, wollten die Deutſchnationalen die Roggenmark

en, die ſehr raſch das Vertrauen verloren hätte, ſo daß wir

udoff Hinter aing vor den halliſchen Wählern.

Eine Auseinanderſetzung mit den völkiſch deutſchnationalen Kataſtrophenpolitikern.

Die Sozialdemokratie forderte Ein-

der Block der

e
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auch heute noch nicht zur Stabiliſierung der Währung gekommen
wären. Die Frage iſt nun:

Wie muß ſich die weitere Politik geſtalten,
um das ſo mühſam durch Beamtenabbau, Verminderung der Ge
hälter und Staatsarbeiterlöhne Erreichte aufrechtzuerhalten und zu
ichern und wie können die Härten gemindert werden? Diefe
Frage, die nicht nur eine Frage der inneren, ſondern auch eine

rage der äußeren Politik iſt, muß der neue Reichstag entſcheiden
edner geht auf die voraufgegangenen Wahlen in Oeſterreich, Eng

land uſw. ein und weiſt nach, wie auch die Außenpolitik Mac Do
nalds, der im Kriege zu denen gehörte, der einem baldigen Frieden
energiſch das Wort redete und der ſich auch jetzt wieder ſofort bei
der Uebernahme der Regierung durch die engliſche Arbeiterpartei
an die demokratiſchen Kräfte aller Länder wandte, durch einen
ceaktionären Wahlſieg in Deutſchland gefährdet werde. Der erſte
Erfolg Mac Donalds mit ſeinem Appell „an die demokratiſchen
Kräfte aller Länder“ liegt in dem Sachverſtändigengutachten der
Reparationskommiſſion vor. enn 2 von gewiſſen Kreiſen

dieſes Gutachten während des Wahlkampfes ſkrupellos ge
etzt wird, ſo bedeutet es doch einen Erfolg. Deutſchland ſoll nach

dieſem Gutachten nur Leiſtungen machen, wenn es ökonomiſch ge
ſichert iſt. Die Steuerhoheit ſoll wiederhergeſtellt werden. Die Be
ſatzungskoſten ſollen auf Koſten der Staaten gehen, die die Be
ſatzung unterhalten. Die Laſten Deutſchlands dürfen nicht größer
ſein als die Laſten, die tatſächlich auf dem Volke eines anderen
Ententeſtaates ruhen. Keine Zahlung an die Feindbundmächte ſoll
die deutſche in Gefahr bringen. Die Zahlungen
können in deutſcher Mark geleiſtet werden. Für die nächſten vier
Jahre bedeutet die Annahme dieſes Gutachtens, daß wir zum erſten
Male ſeit langer Zeit eine halbwegs geſicherte wirtſchaftliche und
politiſche Zukunft haben. Jm fünften Jahre werden die Be
dingungen allerdings ſchwerer, aber wir müſſen uns zunächſt da
mit abfinden. Iſt derjenige national, der erklärt, wir ſind bereit,um Rhein und Ruhr zu befreien, Opfer an Gut zu bringen, oder
iſt derjenige national, der den Friedensvertrag unbedingt ablehnen
will, komme auch, was kommen mag? Genoſſe Hilferding weiſt
darauf hin, daß das Ablehnen des Friedensvertrags durch Deutſch
land das Heranfbeſchwören eines neuen Krieges bedeute, und malt
ſchonungslos das Schickſal des gänzlich entwaffneten Deutſchland
gegenüber den in Waffen ſtarrenden Ententeſtaaten. Auf unſere
Fragen, wie ſich denn die Deutſchnationalen das „Tragen der
chwarzweißroten Fahne über den Rhein“ eigentlich vorgeſtellt
haben, iſt bisher aber auch von keiner Seite eine Antwort gegeben
worden. Aber daraum geht es den Herrſchaften ja auch gar nicht.
Als Hergt vor der Bildung einer neuen Regierung befragt wurde,
unter welchen Bedingungen er bereit ſei, in dieſe miteinzutreten,
forderte er nicht etwa die Zerreißung des Verſailler Vertrags, aber
er forderte die Entfernung Severings und anderer Sozialdemo-
kraten! Die Deutſchnationalen wollen nichts anderes als eine Auf
peitſchung der nationaliſtiſchen Jnſtinkte mit dem Endzweck der
Herrſchaft über das deutſche Volk und der Abwälzung der Laſten
auf die breite Maſſe des Volkes! (Starker Beifall.)

Hand in Hand mit dieſen Zielen geht das Beſtreben des Groß-
kapitals auf Abſchaffung des Achtſtundentages und Ab-
bau der Sozialpolitik. Die Sozialdemokratie iſt für den
Achtſtundentag aus volkswirtſchaftlichen und aus Gründen des
kulturellen Fortſchrittes der Arbeiterklaſſe. Die Erfahrungen haben

ezeigt, daß der iAchtſtundentag eine intenſivere und qualitativn derte e h hat. Kein geringcrer
als Henry Ford, der amerikaniſche Automobilkönig, machte ſich das
Wort eines unſerer Wirtſchaftsökonomen zu eigen: „Kurze Ar-
beitszeit und hohe Löhne bedeuten billige Arbeit.“ Am Achtſtunden
tag hängt aber auch unſere ganze Kulturüberzeugung, und des-
halb werden die Unternehmer nie Ruhe haben, ſolange ſie den
Kampf um den Achtſtundentag fortſetzen! (Stürmiſcher Beifall.)
Die Löhne werden heute letzten Endes oft durch die Vorſitzenden
der Schlichtungsinſtanzen entſchieden und meiſt zuungunſten der
Arbeitnehmer. Deshalb unterliegt auch die Höhe des Lohnes der
politiſchen Entſcheidung. Das ſollten ſich vor allen Dingen die
Frauen vor Augen halten, wenn ſie am 4. Mai zur Wahlurne
ſchreiten. Die Wahl am 4. Mai und ihr Ausfall bedeutet nicht
nur eine materielle Frage, ſie kann eine politiſche Entſcheidung für
ganz Enuxopa bedeuten. Ein nationaliſtiſcher Wahlſieg bedeutet
wangsläufig ein weiteres Anſchwellen der nationaliſtiſchen Wele

in Frankreich. Auch die engliſche Arbeiterregierung, deren Ext-
ſtenz ja zum großen Teil von der Haltung der bürgerlichen Par-teien hängt würde in bezug auf die Außenpolitik unter Um-
ſtänden in eine andere Haltung gedrängt werden können. Das
würde zweifellos eine Schwächung des Friedensgedankens und die
Gefahr eines neuen Krieges, eines neuen unermeßlichen Blutver-
gießens in ſich bergen. Auch in bezug auf die innere Politik geht
es ums Ganze. Wir müſſen den Boden behaupten, auf dem wir
ſtehen, die Republik Darum geht der Kampfl! Die Unler-
nehmer haben außerordentlich ſtarke Organiſationen, an denen ſich
die Arbeiterſchaft ein Beiſpiel nehmen könnte. (Sehr gut!) Trotz
dem die Gegner der Arbeiterſchaft politiſch in ganz verſchiedenen
Lagern ſtehen, halten ſie zuſammen wie Pech und Schwefel, wenn
es darum geht, ihre wirtſchaftlichen Jntereſſen in den Vorder-
rund zu ſtellen. Die Arbeiterſchaft hingegen ſtreitet ſich bereitsſrute über das Uebermorgen und vergißt dabei ihre nächſten Ziele.

Die Zerſplitterung der Gewerkſchaften durch die Kommuniſten iſt
die bedauerlichſte Erſcheinung unſerer Zeit. Jede Gewerkſchaft hat
diejenigen Funktionäre, die ſie ſich ſelbſt wählt, und es wäre rich
tiger, nicht immer auf die Bonzen zu ſchimpfen, ſondern für einenfeſten Zuſamenſchluß innerhalb der Gewerkſchaften trotz der gegen

ſätzlichen politiſchen Einſtellung zu ſorgen.
Trotzdem habe ich die feſte Ueberzeugung daß der ſtarke Block der

Sozialdemokratie unüberwindlich iſt, derſelben Sozialdemokratie,
die dem Sozialiſtengeſetz eines Bismarck trotzte, die ſelbſt eine mit
ſo ſtarken Machtmitteln ausgerüſtete Monarchie eines Wilhelm
überlebte. Der Tiefpunkt iſt überſchritten! Es geht wieder vor
wärts! Die Arbeiterorganiſationen erſtarken wiederl Wir
bleiben, was wir waren: Sozialiſten, die wollen daß der Ertrag
der Arbeit auch denjenigen mit gehört, die dieſen Ertrag erzeugen.
Wir wollen eine Geſellſchaft der Freien und der Glethen! Wer
das will, der wähle am 4. Mai in dem Bewußtſein, entweder an
der Reaktion zu verderben oder an der Demokratie zu geneſen, die
Kandidaten der Vereinigten Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands! (Brauſender, anhaltender Beifall.)

Jn der Diskuſſion ſprach zunächſt Schönlank für die KPD.,
indem er die üblichen Angriffe ſeiner Parteifreunde, die ja mmer
dieſelben ſind, wiederholte. Es gelang ihm jedoch nicht, nennens-
werten Eindruck in der Verſammlung zu machen. Als er ſich jedoch
zu der für einen Kommuniſten immerhin merkwürdigen Behaup-
tung verſtieg: Verſprechungen machen wir nicht!“, erſcholl vrompt
der Zwiſchenruf: „Aber Radau!“ (Schallende Heiterkeit.) Hervor-
Jeden noch der Satz werden: „Politik wird auf der Straße
emacht!“3 Lindenberg ſprach für die Wirtſchaftspartei (FFF.) in Aus

führungen, die, wie der Genoſſe Hilferding in ſeinem Schluß vort
unumwunden zugab, auch für dieſen ſtets zu „hohe Geiſtesflüge“
geweſen ſeien. Hanſen, der famoſe „Belange“Vertreter im
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband, redete ſich für die
Deutſche Volkspartei in Harniſch. Das einzige, was aus dieſem
Redeſchwall hervorzuheben wäre, iſt, daß ſich Hanſen für verpflichtet
hielt, eine Lanze für Stinnes zu brechen. x

Genoſſe Hilferding hatte keine Mühe, in ſeinem glänzenden
Schlußwort die Verdrehungen der Lente aus dem gegneriſ hen
Lager richtigzuſtellen. Schoenlank ſagte er unverblümt, daß er

Rentenmark ſ
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innerhalb ſeiner Partei ja doch nur ein „Einſpänner“ ſei, und wies
treffend nach, daß die Wiederbereinigung der SPD. und 11SPD
ein Schritt vorwärts geweſen ſei, und „ein Schritt nach vorwärts
Lggt wert als ein Dutzend Programme“. Dem Redner der

utſchen Volkspartei ſagte Hilferding unter ſtarkem Beifall, daß
wir es uns als Sozialdemokratie verbitten müſſen, irgendwie
außerhalb der deutſchen Nation geſtellt zu werden. Das Scoch-
verſtändigengutachten iſt ein Erfolg der Sozialdemokraten; es iſt
die Anerkennung deſſen, daß etwas an dem Verſailler Vertrag ge
ändert werden muß, und unſere Politik iſt gerade deswegen die
wirkliche Befreiungspolitik. Helfferich lehnte früher die Renten-
mark ab; als er jedoch ſah, daß dieſe Zangengeburt doch einen halb-
wegs glücklichen Ausgang nahm, ja, als er feſtſtellte, daß ſich die

k. ſogar zu einem ſehr ſchönen Kinde entwickelte, ent
deckte er plötzlich ſein Vaterherz. Wir ſind der Meinung. daß man
ſich ſeiner Sache in ſolchen heiklen Dingen doch von vornherein
etwas ſicherer ſein muß. Mit einem nochmaligen Sammelruf, am
4. Mai durch Abgabe des richtigen Stimmzeitels ſeine Pflicht zu
tun, ſchloß Genoſſe Hilferding ſeine vorzüglichen Ausführungen.

m.

Maifeier 1924.
Der Ortsverein Halle der VSPD. begeht ſeine Maifeier in

dieſem Jahr im großen Spiegelſaale des „Wintergarten“,
Magdeburger Straße, mit folgendem

Programm
1. Feſtgeſang Freier Sängerchor Halle.
2. Geſangsvortrag Derſelbe.3. Muſikſtück Künſtler-Ouartett.4. Feſtanſprache Genoſſe Hermann Lange.
5. Freiheitsdichtungen, geſprochen von Herrn Alfred

Durra vom Stadttheater.
6. Pagen-Arie aus den „Hugenotten“; Sologeſang von

Fräulein Herta Reinicke
Pauſe.

Muſikſtück
Freiheitsdichtungen

9. Sologeſang:
a) Frühlingsglaube

Nenyhyerbceer.

Künſtler-Quartett.
Herr Alfred Durra.22

Schubert.

b Der Lenz iſt da Hildach.e) Liebesfeier Weingärtner.o. Muſikſtüuu ff.
11. u. 12. Geſangsvorträge

Parteigenoſſen, agitiert für guten Beſuch.

Wer erhält einen Wahbiſchein?
Einen Wahlſchein erhält auf Antrag ein Wähler, der in

einer Wählerliſte oder Wahlkartei eingetragen iſt, wenn er
ſich am Wahltag während der Wahlzeit aus zwingenden
Gründen außerhalb ſeines Wahlkreiſes aufhält;
wenn er nach Ablauf der Einſpruchsfriſt ſeine Wohnung
in einen anderen Wahlbezirk verlegt; wenn er in-
folge eines körperlichen Leidens oder Gebrechens in
ſeiner Bewegungsfähigkeit behindert iſt und durch den Wahl
ſchein die Möglichkeit erhält, einen für ihn günſtiger gelegenen
Wahlraum aufzuſuchen.

Einen Wahlſchein erhält weiter, wer in einer Wählerliſte
oder Wahlkartei nicht ein getragen oder darin geſtrichen
iſt, wenn er nachweiſt, daſe er ohne ſein Verſchulden
die Einſpruchsfriſt während des öffentlichen Ausliegens der
Wählerliſten verſäumt hat, oder wenn er wegen Ruhens
des Wahlrechts nicht eingetragen oder geſtrichen war, der
Grund für dieſes Ruhen des Wahlrechts aber nach Ablauf der
Einſpruchsfriſt weggefallen iſt, vder wenn er Auslands-
deutſcher war und ſeinen Wohnort nach Ablauf der Ein-
ſpruchsfriſt in das Jnland verlegt hat.

Wahlſcheine können noch am Tage der Abſtimmung
ausgeſtellt werden. Wird der Stimmſchein am Ab-
ſtimmungstag erſt nach 12 Uhr mittags beantragt, ſo kann der
Antrag zurückgewieſen werden, wenn eine Veteiligung an der
Abſtimmung nicht mehr möglich erſcheint. Jn größeren Ge
meinden kann die Entgegennahme von Aufträgen auf Aus-
ſtellung von Wahlſcheinen ſchon am zweitletzten Tage
vor dem Abſtimmungstage geſchloſſen werden. Gegen die Ver-
ſagung eines Stimmſcheines kann Einſpruch erhoben
werden.

Beantrage und verſchaffe dir rechtzeitig einen
Wahlſchein.

Künſtler-Quartett.
Freier Sängerchor.

Der Vorſtand.

Wer ſeine Wahllegitimation, die ihm vom Magiſtrat zugeſandt
iſt, verloren haben ſollte, kann natürlich trotzdem wählen.
Vorausſetzung iſt die Eintragung in die Wählerliſte, die ja durch
Ueberſendung der Karte nachgewieſen iſt. in neuer Ausweis iſt
nicht erforderlich.

Ammendorf. Schwindel und Betrug. Das ſind die
Waffen, mit denen unſere Kommuniſten kämpfen müſſen, wenn ſie
ſich überhaupt noch behaupten wollen. Daß ſie dabei vor den ab-
ſcheulichſten Betrugsmanövern nicht zurückſchrecken, lehrte folgen-
des: Jm vorigen Jahre, als die „Ganz Linken“ in der deutſchen
Kommanddoſtelle noch nicht das Wort führten und die Parole von
der Einheitsfront noch nicht auf dem Gerümpelhaufen lag, feierten
unſere Parteigenoſſen gemeinſam mit der KPD. und den Gewerk-
ſchaften die Maifeier. Die Maikarten trugen den Stemvpel auch
der VSPD. Mit den übriggebliebenen Karten verſuchten unſere
Kommuniſten nunmehr ein Geſchäft zu machen, indem ſie bei Un-
eingeweihten den Eindruck zu erwecken verſuchten, als würde auch
die Maifeier von 1924 gemeinſam gefeiert. Das iſt aus den be
kannten Gründen nicht der Fall. Unſere Genoſſen, die nicht
wollen, daß ſie die kommuniſtiſche Parteikaſſe füllen helfen, emp-
fehlen, dieſe Karten zurückzuweiſen und ſich auch durch Drohungen
und Beſchimpfungen nicht breitſchlagen zu laſſen. Zu der Mar-
feierfrage wird uns noch geſchrieben: Jm „Klaſſenkampf“ ruft ein
ſogenannter Wirtſchaftsausſchuß der Betriebsräte von Ammen-
dorf zur Maifeier auf. Jn dieſem Artikel iſt u. a. zu leſen: Die
VSPD.., J Ammendorf, hat im vorigen Jahre den Be-
ſchluß der Betriebsräte zum 1. Mai durchbrochen.“ Dieſer Satz
iſt von Anfang bis zum Ende erlogen. Gebrochen haben die
Vertreter der KPD. ihr Wort. Beweis: Jm Jahre 1922 wo in
Ammendorf ſo gut wie im Jahre 1923 die Maifeier gemeinſchaftlich
ſtattgefunden hat, war man zu folgender Abmachung gekommen.
Die KPD. und die VSPD. ſollten abwechſelnd zur Maifeier den
Redner ſtellen und die Maikarten drucken laſſen. 1922 hatte dies
die KPD. übernommen. Als wir nun im Vorjahre an die Ab-
machungen erinnerten, wollte man nichts mehr davon wiſſen
Man hatte bereits die Maifeſtkarten drucken laſſen und auch ohne
uns zu befragen den Redner beſtimmt. Ja, man verſtieg ſich ſoga:
zu ſagen, wir ſeien nur widerwillig geduldete Gäſte, nur weil die
Betriebsräte es ſo wollten mache man mit uns mit Jn dieſem
Jahre beſitzt man die Unverſchämtheit, vom Vorjahre übriggeblie-
bene Feſtkarten mit dem Stempel der VSPD. zu benutzen, ohne
uns auch nur zu befragen. So ſieht die Wahrheitsliebe dieſen
Leute aus, ſo ſucht man die Arbeiter zu belügen. Und mit dieſen
Leuten ſoll man gemeinſchaftlich Maifeiern veranſtalten! Kein
ehrlicher Arbeiter kann ſich ſolche Betrügereien gefallen laſſen
Darum, Arbeiter, Angeftellte und Beamte, meidet die Veran-
ſtaltungen dieſer Leute und beteiligt Euch an unſerer Maifeier
im „Goldenen Adler“-
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Die Schlußſitzung.
Wenn man frivol ſein wollte in der am Montag abgehaltenen

letzten Stadtverordnetenſitzung zeigte die Rechte und auch die Ultra-
Linke des Hauſes, daß ſie das ausgiebig ſein kann ſo würde
man ſchreiben: „Es fing gleich ganz traurig an.“ Doch zeigte ſchon
am Montag unſere Fraktion, daß nur ſie tieferes Verſtändnis hat
für die Bedeutung dieſer letzten Sitzung. Reichlich fünf Jahre
hat die Stadtverordnetenverſammlung gelebt. Sie wurde hinein
geſtellt in unſere gärende, zerriſſene Zeit. Auf Grund ihrer Zu-
ſammenſetzung konnte ſie eine befriedigende Löſung der ihr ge
ſtellten Aufgaben ſchwer finden, und ſo bildete ſie mehr oder weniger
in dieſen Jahren nur ein Spiegelbild all der unbefriedigenden Er
ſcheinungen, die namentlich die nach hohen Zielen ſtrebende ar-
beitende und ſozialdemokratiſch geſinnte Bevölkerung ſo ſehr zu
poſitivem und praktiſchem Wirken anſpornen. Das Ende der Stadr-
verordnetenverſammlung war reichlich würdelos, durch die
Schuld der Rechtsparteien und auch der Kommuniſtiſchen Partei.
Eine Spur von antiker Größe, von Herauswachſen aus den trüben
Kämpfen, zeigte ſich auch diesmal nicht. Die Bemühungen unſerer
Fraktion ſcheiterten am mangelnden Willen gerade der Vertreker,
die in ihrer Jugend mit der Bücherſchilderung antiker Größe be
handelt worden ſind.

Der Sitzungsbericht.
Vor Eröffnung der Sitzung widmet der Stadtverordnetenvor

ſteher Keil dem verſtorbenen Rektor der Univerſität, v. Stern,
einen Nachruf, der von der Verſammlung ſtehend entgegen
genommen wird. Unter den zahlreichen Eingängen befindet ſich
auch das zu erwartende Geſuch der Erwerbsloſen. Bekanntlich war
ja die kommuniſtiſche Fraktion durch Anweiſung ihrer Zentraleverpflichtet. eigentlich ſchon vor Oſtern dieſe Aktion mit der not
wendigen äußeren Aufmachung zu veranſtalten. Aus dem Wort-
laut dieſer Anweiſungen konnte man damals erſehen, das agitatori-
ſche Ziele, aber weniger praktiſche Erfolge erſtrebt wurden. Unter
den Eingängen befindet ſich eine dringende Anfrage über Neu-
cinſtellung von Straßenbahnern ohne Berückſichtigung der im
Herbſt entlaſſenen. Weiter iſt bemerkenswert noch folgender
Dringlichkeitsantrag der VSP D.:

„Die Stadtverordnetenverſammlung wolle beſchließen, den
Magiſtrat zu erſuchen, wie für die Hauptmiete auch allmonatlich
für die Erreichung und Feſtſetzung der Untermiete Hundertſätze
feſtzuſetzen und bekanntzugeben, welche ſich auf die Benutzung
der Räume durch eine oder mehrere Perſonen, auf 2 g der
Einrichtung, auf Bedienung, auf Reinigungsmaterial, auf Ver
dienſt, auf den Betrag für Reinigung gemeinſchaftlich benutzter
Räume (Küche, Treppe, Flur) beziehen, um dem Wucher auf dem
Gebiete der Abvermietung Einhalt zu tun.“

Die Satzung für das Arbeits- und Berufsamt (den um
gewandelten ſtädtiſchen Arbeitsnachweis) wird debattelod an
genommen und in den Verwaltungsausſchuß die Stadtverordneten
Gräfe und Schrader entſandt.
Gegen den Verkauf zweier Bauftellen wenden ſich ätzlich

die Kommuniſten. Bei der Einräumung eines 30jähri Vor
kaufsrechts für die Mieter, die zur Errichtuno von ihnen be
wohnter ſtädtiſcher Häuſer Beihilfen geleiſtet haben, begründet
Genoſſe Wilke unſere Bedenken gegen die Gewährung dieſes

Rechtes und führte aus Durch den Verkauf von Häuſern, die zu
zwei Drittel aus Mitteln erbaut wurden, die von der meinheit
aufgebracht ſind, müſſen wir eine unberechtigte Schaffung von
Privatbeſitz erblicken. Zum andern wird durch ewährung des un
veſchränkten Kauf oder Verkaufsrechtes an den Wohnungsinhaber
dem gewerbsmäßigen und ſpekulativen Handel mit Wohnraum der
Weg geebnet. Dazu ſehen wir in der Vorlage auch einen Verſtoß
gegen die ſtaatlichen Ausführungsbeſtimmungen für die Gewährung
von Hauszinsſteuerhypotheken. Nach dieſen Beſtimmungen iſt im
Falle der Gewährung einer Hauszinsſteuerhypothek grundſätzlich
die grundbuchliche Eintragung eines An oder Verkaufsrechtes zu
gunſten des Hypothekengebers vorgeſchrieben. Um den Wohnungs
bau aber nicht zu gefährden wir ſehen in der Errichtung neuen
Wohnraumes auch heute noch das geeignetſte Mittel zur Behebung
der Wohnungsnot wollen wir die Vorlage nicht rundweg ab-
lehnen, ſondern wir werden derſelben zuſtimmen, wenn der Stadt
gemeinde ein entſprechendes Ankaufs oder Wiederkaufsrecht ein
geräumt wird.“ Die Vorlage wird ſchließlich nach kurzer Aus
ſprache angenommen. Dann wird das Schulgeld an den höheren
Schulen von monatlich 10 Mark auf 12 Mark erhöht. Er geſchieht
dies, um der Stadt den Staatsbeitrag zu den Schullaſten zu ſichern.

Beim 5. Punkt der Tagesordnung, der Erhöhung der Gehälter
Die Zahl der dem Magiſtrat Halle angehörenden Mitglieder bleibt
der ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten im Rahmen der geſetz

e
e ß

Das geſtorbene Stadtparſament.
Im Zeichen der Wahlagitation. Mädchenbildung und Skandal. Die „konſequenten“ KRommuniſten.
Der Magiſtrat baut ſich ab. Reine Beratung des Haushaltes der Stadt. Das trübe Ende.
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lichen Beſtimmungen und der Zahlung dieſer ngen zugleichen Zeitpunkte wie bei Reich n e bezeichnet Günt er

KPD.) dieſe Maßna als durch die Wahlen veranlaßt und
bricht nun ſeinerſeits eine Lanze für die Angeſtellten und Beamten,
die denſelben Eindruck erweckt.

Bei der t über den Ban von weiteren 108 Woh-
nungen in 18 Sechsfamilienhänſern an der Artilleriekaſerne hielt
es der Stadtverordnete Roediger für angebracht, die Zu
ſtimmung zu dieſem Bauvorhaben davon abhängig zu machen, daß
die Bauleitung nicht dem uamt, ſondern einem Privat
architekten übertragen werde. Großzügig. nicht? Trotzdem auf die
Verteuer des Baues durch dieſe Uebertragung hingewieſen
wurde, treczdem zu gleicher Zeit die ſtädtiſche Bauaufſicht bei der
Errichtung einer Einfamilienkolonie durch die Stadt auf demſelben
Gelände ſchon gegeben iſt, trat der Demokrat Minner dem An-
trage Roedigers bei. Er wurde aber abgelehnt und die Vorlage
einſtimmig angenommen. Die Punkte 10 bis 25, zum größten
Teil Rechnungsentlaſtungen, werden debattelos erledigt. Dann
aber folgt bei der Ausſprache über

Mädchenſchulbildung Räumung der Tribüne.
Wie iſt dies in dieſem Zuſammenhange möglich? Wie unſchein

bar iſt der Punkt: „Geſuch um Errichtung einer zweiten Unter-
tertia“. Die zweite Untertertig ſoll auf Antrag der intereſſierten
Eltern für Mädchen errichtet werden, anſtatt einer dritten Lyzeum-
klaſſe. Schulrat Buſſe (Dn.) begründet in längeren Aus-
führungen das Verlangen, die demokratiſche Frau Bennewitz
ſchließt ſich ihm an, JIlgenſt ein (KPD.) ſtimmt gleichfalls zu
frägt an, ob es wahr ſei, daß die Schulverwaltung die Turnhallen
am 11. Mai zur Nebernachtung der nationaliſtiſchen Jugend-
verbände zur Verfügung ſtelle. Unſer Genoſſe Dürrfeld
wünſcht vom Magiſtrat Auskunft, ob zur Veranſtaltung der
Jugendweihe in dieſem Jahre eine Schulaulg von der Leitung der
betreffenden Schule verweigert wurde. Günther (KPD.) kri-
tiſiert noch einmal in ſtarken und bei ihm ſo geſchmacklos klingenden
Ausdrücken die Hergabe der Turnhallen am 11. Mai. Darauf er
hebt ſich Buſſe (Dn.) und ſagt: Die Kreiſe, die am 11. Mai die
Schulen benutzen, ſtehen viel zu hoch, als daß ſie mit ſolchen Aus
drücken von der KPD. beleidigt werden können. Der alte Geiſt der
Ucberhebung, der uns die Kataſtrophe von 1914 bis 1918 brachte,
ſpricht aus dem Redner. Toſendes Lachen links ſchallt ihm ent-
gegen, in das auch die Tribüne einſtimmt. Entrüſtet wirft der
Vorſteher die Frage auf, ob das das geſchäftsordnungsmäßig ge
duldete Zeichen der Zuſtimnrung oder Mißbilligung ſei und
ordnet die Räumung der Tribünen an, die von der KPD.
dorthin beorderten Erwerbsloſen dicht beſetzt war. Jhre Ent
rüſtung iſt zu begreifen. Denn dieſes Lachen war ein Naturereig
nis ähnlich dem Reig zum Nieſen, doch die Art, wie die Erwerbs-
loſen ihrer Entrüſtung Ausdruck gaben, zeigte alle Merkmale des
Einexerzierens. Die kommuniſtiſche Fraktion verhielt ſich über-
raſchenderweiſe während der Räumung der Tribüne völlig paſſiv.
Das Ende dieſes Auftritts nach noch mancherlei Reden und Gegen
reden, wobei unſer Wilke darauf hinwies, daß die Eltern
aus den Reihen der minderbemittelten Bevölkerung oft genug die
Ablehnung ihrer Schulwünſche und Anträge hinnehmen müſſen,
war die Ablehnung des Antrages. Die Kommuniſten
hatten entgegen der erſten Erklärung Jllgenſteins ihre Haltung
geändert und diesmal, ausnahmsweiſe, den Magiſtrat, der ſich dem
Antrag der Eltern gleichfalls entzog, geſtützt. Es ſtanden 831 Stim
men der Linken gegen 20 der Rechten.

Der Magiſtrat baut ſich ab.
Der 28. Punkt der Tagesordnung behgndelte den Abbau des

s Er wurde in die nichtöffentliche Sitzung verlegt.
Wie dieſe Frage gelöſt werden ſoll, erſieht man aus einem von
einigen deutſchnationalen Abgeordneten eing ſten Antrag her
vor: Nach dem Ortsſtatut vom 29. Juli 1919 beträgt die Zahl der
dem Magiſtrat angehörenden Mitglieder 22, und zwar zehn beſol
deten, zwölf unbeſoldeten Stadträten. Nach S 44 der Verordnung
zur Verminderung der Perſonalausgaben ſoll die Zahl der Kom
munalbeamten einſchließlich der gewählten vermindert werden.
Der Magiſtrat hat die Beſtimmung bereits durchgeführt ein
Abbau des Magiſtrats iſt nicht erforderlich und nicht ſachgemäß.
mit 22 fegegefe wovon zehn der Gruppe der Beſoldeten, zwölf
jener der Unbeſoldeten angehören. Wir enthalten uns jeder
Aeußerung und wünſchten nur allen vom Abbau betroffenen Be
amten und Angeſtellten, ſie könnten die gleichen Wege wandeln.

Die Beratung des Haushaltsplanes 1924.
Für unſere Fraktion erklärt Genoſſe Dürrfeld, für die

KPD. Günther, daß ſie eine Beratung des Haushaltes der
Stadt für 1924 ablehnen und fordern, dieſelbe der neuen Stadl
verordnetenverſammlung zuzuweiſen; dieſe müßte die Verantwor
tung für ihn tragen. Es half dem Bürgermeiſter Se ydel nichts,
daß er ſich mit aller Kraft für ſofortige Etatsbewilligung ins Zeug

rer e u 44 Jn 4 u n m 4 t 4 n e r re e n
Und nun begann das frivolſte Spiel der Sitzung. Der Magiſty

n W r e F denen. r widerſpri er dring n Behandlung ntrai m i r do Mark zum Bau

vexordnetenvarſgeber lehnt das ab, mit der Begründung, er ha

erſt heute das nhau t le Sbeizuwohnen. Das wäre ihm am Freitag nicht mögis,
So ſtarb die Stadtverordneten Verſammlung. ird die ne

beſſere Arbeit leiſten? Ja, aber nur, wenn eine ſtarke ſozialdem
kratiſche Fraktion beſtimmend dieſe Arbeit beeinfluſſen kann.

e

Des Arbeiter Weltſeiertags wegen erſcheint di
nächſte Nummer am Freitag.

Die Straßenbahn am 1. Mai. Die Straßenbahn, die im vorigg
Jahre infolge des Beſchluſſes der Straßenbahner, den 1. Mai dine
Arbeitsrnhe zu feiern, weſentlich den Verkehr einſchränken mußt
hält in dieſem Jahre ihren Verkehr aufrecht. Allerdings wird more
nach dem Sonntagsfahrplan gefahren.

Aufruf des Notgeldes in der Provinz Sachſen. Der Reg
finanzminiſter hat das wertbeſtändige, auf Gold lautende Notgeh
der Provinz Sachſen und im Gebiet der freien und Haneeſthn
Hamburg und Lübeck mit Wirkung vom 10. Mai d. Js. aufgeruf
Die Einlöſung läuft bis einſchließlich 10. Juni. Der Miniſter hat d
als Deckung für das aufgerufene Notgeld hinterlegte Goldanleihe be
die 6 prozentigen Schatzanweiſungen mit Wirkung vom 8. Mai d.
freigegeben.

Die Zahlung der Invaliden und Unfallrenten für Mai finde
beim Poſtamt 2, viere 2a, wie folgt ſtatt: am 1. Mai für diNummern 1-3800, am 2. Mai für die Nummern 3801 bis Schluß
Zahlzeit vom 1. bis einſchließlich 6. Mai von 8 Uhr vormittags bie
2 Uhr ugchmittags, ab 7. Mai von 9 bis 12 Uhr vormittags und
3 bis 6 Uhr nachmittags.

Von der Straße. Am Dienstagnachm wurde in de
Großen Steinſtraße ein Mädchen, auf einem Fahrrade ſitzen
von einem Perſonenkraftwagen angefahren. Sie wurde nicht ver
letzt, nur das Fahrrad und die Kleidung erheblich beſchädigt.
Am Nachmittag lief ein z an der Ecke Dorotheen
und Marienſtraße in ein fahrendes Motorrad. Das Mädg er
wurde glücklicherweiſe nur leicht verletzt.

Bad Wittekind. Morgen, Donnerstag, den 1. Mai, beginnt wie
üblich die Dore von Wittekind mit einem Frühkonzer
Die Beſucher werden diesmal durch den Neubau des Bades, de

Muſiltempels mit Kolonade und des r vor derBadehauſe angenehm überraſcht werden. Ganz beſonders aber erwed
das neue Wittekind Orcheſter unter Leitung von Benno Plätz di
allerbeſten Hoffnungen. (Siehe Jnſerat.)

hamicdes Theater nd RunſWeden.

St ter. M 7 Vegen er

mit ſeinem Berliner „Totentanz(1. Teil.) Donnerstag: „Ein idealer Gatte“. Freitag: Mor
von c Thoma. „Der Troubadour“, MeWilli Sperber vom Stadttheater Königsberg. Sonntag: „Carm

Der liebenswürdige Spötter Ludwig Thoma, drei Eirakter in dieſer Spielzeit ſo z r n un mit de
Komödie „Moral“ im Stadtlbee er aufs neue zu Thome
gehört zu den deutſchen Satirikern, deren Stachel nicht verletzt
Sein Humor iſt echt volkstümlich und köſtlich in der Beobachtur
menſchlicher Schw Seine urwü z Komik entſpringt einen
warmnſchlagenden Herzen. „Moral“ geht am Freitag dieſer Woch
unter Regie von Dr. Groß zum erſtenmal n Sgene,

Ammendorf. Maifeier der VSPD. Der Ortsverein häl
in dieſem Jahre ſeine Maifeierveranſtal am Abend um s Uhr
im „Goldenen Adler“ ab. Die Feſtrede t der Genoſſe Dei
ninger (Halle). Außerdem werden Regzitationen geboten. All
Genoſſen mit ihren Angehörigen ſowie Volksblattleſer und Freunde
unſerer Bewegung ſind freundlichſt hierzu eingeladen. Parte
genoſſen, agitiert für guten Beſuch.

Könnern. Unſere Maifeier findet im Schützenhaus ſtatt

i c

legte. Mit 31 Stimmen der Linken wurde beſchloſſen, die Beratung
abzuſetzen.

in Uhren, Gold- u. Silberwaren sowie Trauringe
kauft man reell und billigst bei

Der weiße Schrecken.
37 Roman von Andor Nagy.

Aus dem Ungariſchen übertragen von Stephan J. Klein.
„Jch bin nur ein alies Weib, meine Seelc. Eine einſame, alte

Bauernmagd.“ ſprach ſie ſehr leiſe, ergriff Lolas Hände, und hod
ihre zitternden Lippen. Mit erſchrockener Haſt ſprach nun

Zolda:
d gehen wir von hier fort. Auch Jhr kommt mit. Jetzt, ſo
fort

Sie klammerten ſich aneinander, haſteten ſchier laufend durch die
leeren Räume des unbewohnten Kaſtells. Rafften etliche Kleidungs
ſtücke zuſammen und rannten ſchreckhaft durch das offene Tar.

Der wunderliche Bauer ſtand mit ſeinem wackeligen Wagen da.
„Jch wußte, daß Sie mich brauchen werden

ſchneidenden Kläffen.
Er grinſte grölend:
„Belieben Sie einzuſteigen:
Hinter Lola dräute des gehüngten Mannes verlaſſenes

Niemand begleitete ſie, bloß der wunderliche Bauer und die
Magd, di niemand hatte.

Fifi war noch immer mit ausländiſchen Offizieren befreundet.
Gegenwärtig war ſie die Geliebte eines engliſchen Colonels. Und
ſie war berühmt und einflußreich. Die Zeit der Verderbten und
Abenteurer ſtand in voller Blüte. Dieſe Menſchengattungen be-
mächtigten ſich des ohnmächtigen Landes. Kokotten, ehrloſe und
ſeichte Politiker, verdienſtloſe Offiziere ſchmarotzten und tobten.
Die Redlichen, die Schwachen, die Schwärmer und die Wehrloſen
ſchmachteten in Kerkern und Jnternierungslagern, ſtarben unter
Henkersbanden, oder ihr Blut floß auf den Straßen. Niemand er
hob ſich zu ihrem Schutz. Die Vertreter der fremden Mächte, dre

Ha l J.
alte

in dieſes aufgewühlte Land geſchickt worden waren, um Menſchlich
keit zu bringen, waren Soldaten. Siegreiche Soldaten, nach einem
zum Ueberdruß ausgekoſteten Krieg, in den Taſchen das wertvolle
Geld reicher Länder, für das alles zu kaufen war. Und in dieſem
verlotterten Land war jede Verderbtheit frei. Daheim waren ſte
von der Moral und der Gepflogenheit ihres Landes in ſtrenge
Formen gezwängt worden, hier konnten ſie nun allen unterdrückten
Leidenſchaften frönen. Es fiel ihnen wahrlich nicht ein, ſich dieſes

rief er mit einem i agangenheit ſtets in den Hintergrund gedrängt worden.

herrliche Leben zu verderben. Auch Fifis Freund, der engliſche
Colonel ſchickte in ſeine Heimat beruhigende Meldungen über die
herrſchende Oordnung, ſchloß inzwiſchen mit Miniſtern und Offi-
zieren einträgliche Geſchäfte ab. Auch die vornehmſte Bar der
Stadt war ſein Unternehmen, er zeigte ſich hier mit ſeiner Ge-
liebten und fegte große Gelder in die Taſche.

Der Colonel ſaß mit ſeiner Freundin auch an jenem Abend hier,
da Manzi an dem Tiſch Platz nahm. Dieſer Frau ging es nun gut.
Poldi war über Nacht ein wütender Magnat und großer Chriſt
geworden, forderte täglich in brüllenden Artikeln den Tod der
Juden und anderer Nationalſchädlinge, erhielt für dieſe ſeine
Dienſte im Miniſterpräſidium eine hohe Stelle und füllte ſich mit
beiden Händen die leeren Taſchen. Mangi trug koſtbare Toiletten
und an der welken Bruſt ein großes goldenes Kreuz.

„Denk dir nir, mein Herz,“ erzählte ſie, die Augen verdrehend,
„hab' ich es nicht prophezeit? Was für ein dummes Ende hat doch
dieſe unglückſelige Lola genommen!“

„Erzähl, vat Fifi neugierig, denn ſie war von Lola in der Ver

„Weißt du, ſie hat ein dummes Ende genommen. Jch komme
gerade von dort. Brr ſie iſt ſo häßlich geſtorben,“ erzählte ſie

fchaudernd, „ſah ganz wie eine vertrocknete Fledermaus ausl“
„Was geſchah mit ihr?“ fragte Fifi, mit der erregten Ver

blüffung jener, die um ihren Körper bangen.
„Man konnte es ja im voraus wiſſen Es war die größte

Dummheit, was ſie tat! Du weißt ja, wie hartnädig und ent-
ſchloſſen ſie in allem war, was ſie in die Hand nahm. Nun ſetzte
ſie ſich in den Kopf, ſiehſt du, wir glaubten ſtets, ſie ſei klug, aber
ſie war trotzdem unſäglich dumm, ſie ſetzte ſich alſo in den Kopf,
daß ſie den unglückſeligen Abel rächen müſſe.

„Sie war von ihm gar nicht ſo entzückt geweſen
„Das iſt es ja. Solange er lebte, konnte ſie ihn nicht ausſtehen!

Verabſcheute ihn wie wie ein ſchmutziges Hemd. Sie lebten ja
nicht einmal mehr miteinander, die Scheidung war ſchon be-
ſchloſſen. Jch war gerade dort, im Auguſt, als Lola aus Wien
zurückkehrte, ihr Mann kam noch zu Beſuch, ſie wollten unterein
ander das Gut aufteilen. Sie ſprach zu ihm kaum etwas, tat ſie
es aber, ſo war ſie bloß grob mit ihm. Doch war der Unglücks-
menſch auch wirklich abſcheulich. Weißt du, es war bereits damals
höchſt dumm, damit zu prahlen, wenn jemand zu ſeinem Pech
Du weißt ja, und der Menſch war ſo geſchmacklos, debattierte auch
mit mir, die Seinen würden unſchuldig verfolgt, er beleidigte mich

Die ktrede hält Genoſſe Neubert. Genoſſen, agitiert für guter
Beſuch.

Amand WVeiß, nun
ſogar, war ſo grob. Eigentlich hätte er etwas ſtiller ſein ſollen
denn es wurden ihm noch am gleichen Abend allerhand Schurke
reien und furchtbare Dinge nachgewieſen, und ſo mußte er denn
auch zum Tod verurteilt werden.“

„Und Lola?“ warf Fifi ungeduldig ein.
KLola begann nun die größten Torheiten zu begehen. Sie ſtell
ſich plötzlich an die Seite des Mannes, exponierte ſich für ihn un
wie! Wie eine Furie. Darf man ſo etwas tun? Darf, man
einer Zurückweiſüng ausſetzen? Aber glaube ja nicht daß ſie de
zur Beſinnung brachte. O nein! Jeder gibt ein klein wenig
und ſchweigt, wenn es in ſeiner Vergangenheit etwas jüdiſches giet
und ſie hätte es ja ſo leicht tun können, befand ſich doch bereits
der Scheidung, aber nein, ſie verkündete laut, daß ſie Abels Fra
ſei und ihren Mann nicht ungeſühnt ermorden laſſe.

Sie kam nach Peſt, verſperrte ſich in ihr Palais, zeigte ſich mir
gends, doch wußte ich, daß ſie hier ſei. Jch war ihre Freundin, Un
ſo ſuchte ich ſie denn auf. Man läßt doch ſeine Freunde nicht in
Stich, nicht wahr? Was ſagſt du dazu? Sie ließ mir ſagen.
möchte ſie mit meinem Beſuch verſchonen. Das ließ ich mir ſelbt
verſtändlich nicht bieten. Man kann doch nicht verſäumen, eine
Freundin zu e die mit einem nicht ſprechen will. So etwo
konnte ich mir nicht entgehen kaſſen? Und weißt du, was ſie ſagte
Daß wir BVeſtien ſind, daß hier Schurken herumlaufen, daß ſie m
dieſen nicht eine Luft atmen wolle, ſie verabſcheue, ſich vor ihne.
ekle, daß ſie an jedes einzelnen Hand Blut ſehe, und wenn ſie di
Augen ſchließe, erblicke ſie Gehängte. Das muß ja furchtbar ſei
aber ich ſagte ihr, was ſcherſt du dich um die etlichen, gehängte
Volſchewiken, hauptſächlich aber um die paar oufgeknüpften JudenIch fragte ſie, ob ſie denn nicht wiſſe, da dieſe Verbrecher das Lan

in Unheil geſtürzt haben und nun büßen müſſen? Die Arme wa
ſchon ganz verſtört, antwortete mir, auch die ſeien Menſchen un
ſelbſt wenn ſie ſchuldig wären, darf man Menſchen nicht an de
erſtbeſten Baum aufknüpfen, man muß wiſſen, was es bedeute:
einem Menſchen das Leben zu nehmen, und die dies nicht wiſſen
ſind furchtbare Mörder, die ſie mit der eigenen Hand erwürge
könnte. Sie ſagte mir, ſie gehe nicht auf die Straße, denn wenn ſi
einen dieſer Henker mit der Kranichfeder erblicke, könne ſie ni
umhin, ihm die Uniform vom Körper zu reißen und die Gedärm
aus dem Leibe zu treten.“

„Sprich leiſer, bitte. Jemand könnte hören, daß du ſolche B
kannte haſt

Schluß folgt.
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e Zur Wiedereröffnung:
Donnerstag, den 1. Mai, 6056

von nachmittaus 4 Uhr an
6alztnochenn Meerrettih

Ferry r

III. SprwereinlungtetfIIIEu Jene lungen
Von Sonnabend, den 3. Mai
bis Sonntag, den 1. Juni
jeden Sonnabend und Sonntag
in Winklers Gaſthof zu

re
Prels-Kegeln

Hauptpreis:
1 neues Snob-Motorrad

Hierzu ladet ein

Der Vorſtand.

7
drauringe eſſen

kauft man billigſt bei

6354 Kleinſchmie den 6

Kaufen Sio
Damen- Hüte
Herren-Hüte
Mützen aller Art

aus der Hutfabrik
Franz Zenk,

Kleiner Berlin 2.
Fabrik- Niederlagen

Leipziger Straße Ecke Poststraße l,
Merseburger Straße 161 (an der
Königetraße) u. Große Klausstraße 1

(neben der Ratsschenke).

Gegründet 1910
Umpreß Hüte

für Damen und Herren
in höchster Vollendung

t durchgehend S Vhr
Unter Berückſichtigung der kritiſchen Lage

biete jetzt meine 6932
Textilwaren und Fabrikatlon
zu beſonders günſtigen Preiſen an.

Sally Blletzkl, un 3
Verkauf nur an Wiederverkäufer!

e r
III

Aubrrr r Oel S anilling ter
h e m 227 u 5 PF

Der eiserne Kk a

Täglich mit Riese

halbe Preise.

Koloscul-Cemälde in vechs Akten.

6.-1-Aehsnlel HRebeeipan
Jugendliche haben Zutritt und zahlen bis 5 Uhr nachm.

Schulen und Vereine, welche Sonder- Vorstellungen wünsechep,
Wollen sich sotort mit uns in Verbindung setzen. Teleton 6188

Kartenvorverkauf an der Theaterkasse,

IIIIIIII

e

cewerhschaktshartell Mangkelt

Sitz Eisle hen
Auf zum Kumpftaug am Mol!

Am 1. Mai nachmittags 2 Uhr: Große Demonstrations-Ver-
sammlung. Anſchließend: Konzert unter Mitwirkung der
Arbeiter-Geſangvereine und des Arbeiter-Turnvereins.

Abends von 8 Uhr an: Tanz.

Arbeiter, Angeſtellte und Beamte! Zeigt durch Arbeitsruhe, daß
Ihr nach wie vor gewillt ſeid für den Achtſtundentag zu kämpfen
und die Verwirklichung der ſiegreichen Revolution zu erzwingen.
Feſtbeitrag 50 Pfg.Erwerbsloſe 28 Pig Der Feſtausſchuß.

ICCEIIIIIIIIIIIIIII IIIIVUnsere leser h ver
käuten u, beim Besuche v. Veranstaltung

Koehs Künstlerspiee
„Bunte Bühne 7019 J re Meeeg “7 herücksichtige

Direktor u. Besitzer Alb. Koch
Jägergasse 1 Telephon 1066

IMIIIII)MCMC[QdhNENDIIIIIIIIIIII
z.

e Die führende Kieinkunstbühne mit

dem besten u. größt. Attraktions- t
dem b t. Attrakti Abert Wetten in t Programm whaber: Else IIsrel r

Halle, Schmeerstr. 26
Trotz enormer Unkost. Kleine Preise

empfiehlt

n 7 6 r. ä 2teder Art übernimmt dieGenoſſenſchaſtsdruckerei p l waren

nerfolg! Felle Schafwollezaufe zu Tagespreiſen. Sofortiger Um aller Art
tauſch von Schafwolle gegen Strickgarne

F. Herrmann, Merseburg solid und preiswert
Gotthavrdtstrasse 22.
Händler Vorzuqspreitſe. 6982

t treten rm aMöbelkau ts Vertrauenssaene
CçäAßöa

Seee e e
C0G0DDDDDDDCDChDDDCCCCCCCCCCMDMDDCCCCDSCcCCCCCn

Empf. Darlehen
Betriebsg., H
h e Ich empfehle mein reichhaltiges Lager in
3000 Mk. zu 12Prozet Oualitätszigarren
D.

Wur mocHAH

Wir liefern preiswerte

chatzanweiſung

n 2igaretton Tabakenmäß

e Aragrerge Zlgarren-Spezial-Geschätt
vorz. Gelodbeſchaffgratzner, el 25.0 H. Spengler ä

Prov. ſchriftl.

Merseburg

6969 Speise-, Herren u. Schlafzimmer
sowie Küchen in gediegener Ausführung

6957
LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII UID IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII—D
Polstermöbel aus eigener Werkstatt
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID

Romanus Skipkao Co., Halle a. S.
5

Breiteſtraße 16.

dauern meine
Mengenabgabe vorbehalten!

Jeces Stück 95, Jedes Stück 95, Jedes Stück 95, Jedes Stück 95, Jedes Stück 95, Jede Stück 95, Jedes Stück 85,
Porzell. Kaffeokanne Wassertlasche m. Glas Schmalz-u, Butterdose Emallle-Milehkrug m.

extra grob otiv in origin. Ausführ Henkel Ha Litr.Tee u. Kakaobüchse Bauermust.-Teekanne Emaillle-Wasserkesssl
Porzellan Ragout- m. Sehrift, eltenbein extra groß, handgem. Kaffeekanneweiß/ weiß

schüssel Bratenplatte extr grob Emallle-schüssel extra grob
Aufsatz mit Fab, bunt Masehbecken weiß, gr. weib, greß Aluminium-

Blumenkübel bunt Kehrschaufel mit Brotschnittdosen
Bauernmuster-Kaffee- Müchkrug extra grob,

Kanne handgemalt, hant
Handfeger Aumlnium Essenträger

Emallle Durchschlag Aluminium Relbeisen
extra grob Waseh- Sorvlce Krug weib Handfeger in guterS schüssel bunt extr. gr. grob

Zwei
trabeuderen 9),

Kasserolle mit Stiel Aueführaung, grob

Fobemit uter
Zinkeinlage

Waschbretter 05

S

Küchen- Messer und Cabel
wesser 95 ex'ra s

12 Stück 944
u Gr. Ulrichstr. 9lölle!2 Paar 99 nen 9 h Steinweg 45 Roilstr.

ſwota der ren Freke ind eine Waren errthauie

ſrotz der gen Preise ind meine Waren erstülagig!

6
Leipziger Straße 16 Ecke Großer Sandberg

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII

n eKa III enc

6970 ohne Laube 17.50 Mk.

A. Klster, Rellstrabe I
Guten 3Sohlenleder-Ausſchut

h

Es gibt beim Ausbleiben der e
u

w nmonatlichen S
ein unsebadlien sieher wirkendes

7

Glasschüssel extr. gr. Holztablett mit Griff Tischbesen a &dpcten S
Stangenvasen 85cem Ig. Brotkorb t lack., bunt Zeltungshalter Korb-
Messerkasten 8tlg. in Glebßkannen lackäert, eflechtextra starker Aus- 3 Liter Inhalt stenhalter Mittel, um Sie von dieser s
kühruog Kaffee und Zucker Springform Weibblech n e er

Aulrigarnituren g. buense e groß viel. Jahren bewährten, genehmigten
mit Delfteinlage Kartoffelpressen ro per ung und von ärztlichen Autoritäten ge-Aorwelplauyren mit Könloshuenen-horm f epelvanaitor prütten Original- Mittel helfen
gutem Ueberzug eibblech, extra gr. w ackiertKrauthodel mit gutem Konſektspritze isoiſerſlasche hält 24 n Totsicher
Messer Gebäckkasten f. lack Std. Balt oder heit auch in bedenklichen, bereits hof

i Penenu 9 S 95Baemendel 4P ar 99 e 6 Stück 99 Untert 4 Paar 99

en rn

nungslosen Füllen. 1000 de Dank
gehreiben bezeugen den Erfolg

in 1 bis 2 Stunde
Keine Berataatorang Garantiert un
scohädlieh, sonst 8 taches Gold urüc
Direkter Versand per Nachr

8 Stück 36 Stück 6 Stück 12 Stück
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wenn ſchöne Streifen

4 i Jelour kür Röcke ſchöne Streifen, 100 em breit Mtr.

75lot reine Wolle, 130 em breit, ſchwarz und marine Mtr. 3

ne un Serge reine Wolle, in vielen n 4

Die Feuneröffnung unsererm. Verkaufs Etage
steht bevor.

Große Aus wahl:Korhmöbel, Ziermöhbsel, Reisekoffer,
Bilder alior Art und Lederwaren.

h

44

m
in

Sſe es allen ihren Bekannten
Es gibt in dieser Woche eine Gelegenheit ein Haus wo Sie bei
Ihren Frühſahrs Finkäufen gewiss auf Thre Rechnung Kommen
nd war im unsererBekleidungs-Messe

Damenkonfektlion
es Homespune-Koctüm arhern Sie 26

angsmantel weite Gürtelform

Jegtreifte Wasch- Unterröcke en Virn. Zen
loderne gerxtreifte Röcke mit Knopfgarnitur

17
Weiten 95

4

kin Popten gan. Damen- u. Bauckflschhüte e 3
Fexche große Formen in allen modernen Sarr 3

Kinder l. Backklsch-Hüte aus Borden
i authercälagene Uisere-Nüte m. buntem Rand u.

Schleifengarn Stck

Beginn

Schuhwaren
Damen-Spangenschuhe Sehr Par T
Damen-Haulhschuhe braun Chevreaux, moderne F 97

Herren-Schnürstlefel A.ebor, Derby-Schnitt Paar 10
QKinder-Schnürstiefel Se h Gr e

e.

(Ullsteln-Schnittmugter im Erdgeschoss, gegenüber

der Kurzwaren Abteilung,

mir. 18 T Seidenstoffe
Blusenselde changeant
Wacchseide (Kunſtſeidencrèpe), entzücende Sireiſen J
Kſejcergeſce Weilettte) es. 85 em breit viele ve

Crèpe le chine hderne un t

Sohenswertfe Schaufenster Dekorationen

NUSSBAUM
Das führende Kauf

Waschstoffe
Dirndl-Nuseline Mir 88,
Wasch-Huseline in großer Auswahl Mtr. 1,60 1,30 98 3

Voll-Voſle bedruckt, ganz moderne Muſter Mr. 1

Voll-Volle weiß und farbig Mir.

Mir. z

t

un d Warenhaus Halles
t
ſeteſſy Kllender

i

der VSPD.,
S kreien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereinewie der ſozialiſtiſchen Frauen Zuſammen

M uſte im Bezirk Halle- Merſeburg.
4
35

Frrengriat der VSPD. Halle (Saale), Harz 42/44
8 gebäude, 2 Treppen. Fernruf 1029.Orisbunreaun daſelbſt (Fernruf 1029),

Veröffentlichungen der VSPD. im Bereinskalender
U elgen, wenn nicht toſtenirs, gegen beſondere Ver

ung die aller anderen Vereine zum jeweiligen
eterpreiſe zweiſpaltig abzüglich 500/0 Rabatt.

entliche Veranſtaltungen werden nur au erdais
des Vereinstalenders betkanntgegeben.

T
4 r

reier Sängerchor Halle.
treffen ſich am Donnerstagabend 8 Uhrm Wintergarten zur Mitwirkung bei
der Maifeier unſerer Partei. Jeder

Enge bringe ſeine Frau mit. Die
R Uebungsſtunde am Freitag fällt aus.

I 6922 Der Vorſtand.
A. Hierdurch wird nochmals auf die

beute, Mittwoch, abends 7 Uhr ſtatt
ſindende gemeinſame Verſammlung hin

J gewieſen.
Kalle Saalkreis.

Donnerstag, den 1. Mai:
R önxern. Abends 7 Uhr. im „Schützen

e Matfeier. Feſtrede: Genoſſe
Neubert Könnern.

I nmmendorf. Maifeier. Feſtrede: Genoſſe
Alfred Deininger.r Kugel. Oeffentliche Wählerverſamm-

lung bei Holdefleiß. Referent: Albert
Müller-Halle.

4 zFrels Rerſeburgduerfurt.
Mittwoch, den 30. April:

tterey bei Zauchſtedt. Abends 8 Uhr,
im „Goldner Adler“: Oeffentliche Ver4 ſammlung Referent: Gen. Wenſcheck

I RGENerſeburg).
oddulla. Abends 8 Uhr, im Grünen
e Oeffentliche Verſommlung. Ref.:

n Hennig (Merſeburg).
ettan. Abends 8 Uhr im Gaſthof:

Deffentliche L inng Referent:Gen. Wernicke (Halle).

Donnerstag, den 1. Mai:
unsdorf. Abends 8 Uhr, im bekanntenW Oeffentliche Verſammlung. Ref.:

Gen. Herwig (WMerſeburg).
gendorf. Abends 8 Uhr.
Oeffentliche Verſammlung.

GSen. Ettling (Neumarlh)
b bbach. Abends 8 Uhr, bei Rühlemann:

e ffentliche Verſammlung. Referent:
R Gen. Dr. Schweriner (Berlin).

in. Nachmittags 3 Uhr,
6 nnuten Lokal: Oeffentl. Verſammlung.

Referent: Gen. Wenſcheck (Merſeburg).
T ernſtädt. Abends 8 Uhr, im bekannten&3 al Heffentliche Verſammlung.

Kämpf (Merſeburg)

Alle Sänger

im Gaſthof:
Referent:

im be

Reh.

Graß-Lehna. r 8 Uhr, im Lokal

„Zur n r Verſammlung. Genoſſe Schulz
(Schkeuditz).

Grok-Kayna. Abends 8 Uhr, bei Ohme:
Oeffentliche Verrammlung. Referent:
Gen. Wenſcheck (Merſeburg).

Freitag, den 2. Mai:
Niedereichſtädt. Abends 8 Uhr: Oeffentl.

Veriammlung. Referent Gen. Wenſcheck
(Merſeburg).

Leunga. Abends 8 Uhr, im „Zum heiteren
Blick“ Oeffentliche Verſammlung. Ref.:
Genoſſin Reichetagsaba. Wackwitz

Schaſſtädt. Abends 8 Uhr, im „Prinzvon Preußen“: Oeffentl. Verſammlung.
Gen. Landrat Guske (Merſeburg).

Sonnabend, den 3. Mai
Frankleben. Abends 8 UÜhr, bei Böhme:

Oeffentliche Verſammlung. Referent:
Gen. Flücht (Halle).

Neu-Röſſen. Abends 8 Uhr. im Gaſthof
Kolonte“: Oeffentliche Verſammlung.
Referent: Genoſſin Kunert (Halle).

Lützen. Abends 8 Uhr, im Lokal „Goldner
Löwe“: Oeffentl. Verſammlung Thema:
„Volksgeſundung oder Volksmord.“ Ref.:
Gen. Landrat Guske (Merſeburg).

Kreis Bitterfeld.
Mittwoch, den 30. April:

Bitterfeld. Die Parteigenoſſen weſſch
ſich am 1. Mai, morgens 8 Uhr,Sahnhefehote Richter. Abends 8 uhr

im Deutſchen Haus“: Gemütliches
Beiſammenſein.

Greppin. Abends 8 Uhr: Oeffentliche
Verſammlung.

Holweißis. Abends 8 Uhr: Oeffentliche
Verſammlung.

Burgkemnitz. Abends 8 Uhr: Oeffentl.
Verſammlung.

Golpa. Abends 8 Uhr: Oeffentliche
Verſammlung.

Toarna. Abends 8 Uhr: Oeffentliche
Verſammlung.Pohritzſch. Abends 8 Uhr: Oeffentliche

Verſammlung.
Grötz, Löberitz, Rodigkaun. Abends 8Uhr:

Oeffentliche zerſammlung.
Schkönga. Abends 8 Uhr: Oeffentliche

Verſammlung.
Muldeufſtein. Freitag, den 2. Mai, abds.

8 Uhr, im Gaſthof „Zur Linde Außer
ordentliche Miigliederverſammiung.
Tagesordnung 1. Vortrag des Ge-noſſen Landrat Stammer über ſozia-
liſtiſcheGemeindepohtik. 2. Verſchiedenes.
Alle Parteigenoſſen müſſen mit ihren

erſcheinen.
eſinnungsfreunde ſind eingeladen.

Kreis Delizſch.
Mittwoch, den 30. Avpril:

Battaune. Abends 8 Uhr im Gaſthof:
Oeffentliche Verſammlung.

Landberg. Abends 8 Uhr im „VPelikan“:
Oeffentliche Verſammlung.

Donnerstag, den 1. Mai:Zſchepplin. Aben z 8 Uhr im Gaſthof:
Oeffentliche Verigyrmbing,

Volksblattleſer und

Kreis Wittenberg.
Mittwoch, den 30. April:

Eutzſch. Abends 8 Uhr bei Volkmer:
Oeffentliche Verſammlung.

DabrunMelzwig. Abends 8 Uhr imGaſthof „Deutſches Haus“: Oeffent-
liche Verſammlung.

Reuden. Abends 8 Uhr im Gaſthof
Graſemann: Oeffentl. Verſammlung.

Donnerstag, den 1. Mai:
Gniech. Abends 8 Uhr im Gaſthof

Mercker: Oeffentliche Verſammlung.
Freitag, den 2. Mai:

Uthauſen. Abends 8 Uhr im Gaſthof
Braunsdorf: Oeffentl. Verſammlung.

Schmiedeberg. Abends 8 Uhr im Gaſt-
hof „Schützenhaus“: Oeff. Verſamml.

Globig. Abends 8 Uhr im Gaſthof
Friedrich: Oeffentliche Verſammlung.

Kreis Torgau.

m Freitag. den 2. Mai, abends8 Uhr, Monatsverſammlung in der
Kaiſerkrone“. Tagesordnung Die

Wahlen Erſcheinen aller Genoſſen
iſt Pflicht.

Donnerstag, den 1. Mai:
Wildenhain. Abends 8 Uhr im Gaſthof

Franke: Oeffentliche Verſammluig.
Lichtenburg-Prettin. Abends 8 Uhr im

Gaſthof Deutſches Haus“: Oeffent
liche Verſammlung.

Roitzſch. Abends 8 Uhr im Gaſthof
„Markgraf“: Oeffentl. Verſammlung.

reitag, den 2. Mai:
Torgau. Abends 8 uhr im Rathaus

ſaal: Oeffentl. Verſammlung. Gen.
Dr. Schweriner (Berlin) ſpricht über:
„Wönnen Deutſchvölkiſche Führer
ſein

Dommnitzſch. Abends 8 Uhr in der
„Konzerthalle“: Oeff. VerſammlungZüllsdorf. Abends 8 Uhr im Gaſthof
Oeffentliche Verſammlung.

Kreis SangerhauſenEckartsberga.
Mittwoch, den 30. April:

Gehofen. Abends 8 Uhr m Lokal
Dettenborn: Oeffentliche Verſamml.
Gen. Holzapfel (Halle) ſpricht über:
„Wie wählt der rer am 4. Mai?“

Donnerstag, den 1. Mai:
Sachſenburg. Abends 8 Uhr in der Ge-

meindeſchenke: Oeff. Verſammlung.
Referent: Genoſſe Holgzapfel (Halle).

Freitag, den 2. MaiReinsberg. Abends 8 Uhr Wokal wird
örtlich bekanntgegeben): Oeffenrliche
Verſammlung. Referent: Genoſſe
Holzapfel (Halle).

TDonnerstag, den 1. Mai:
Sangerhauſen. Abends 8 Uhr, im „Preu

ßiſchen“ Hof Oeffentl. Verſammlung.
Berga Abends 8 Uhr: OHeffentliche Ver

ſammlung.gatherinerrietg. Abends 8 Uhr Oeffent

liche Verſammlung.
Mai:Freitag. den 2Stempeda. Abends 8 Uhr: Oeffentliche

Vertartmlung.

Holdenſtedt. Abends 8 Uhr Deffemſiche W
Verſammlung.Wallhauſen. Abends 8 Uhr: Oeffentliche

Verſammlung.

Kreis Mansfeld. Je zt kaufen Sie am villigsten
Mittwoch, den 30. Apri

Walbeck. Abends 8 Uhr im Gaſthof
„Zur grün. Tanne“: Oeff. Verſamml.Groß Oerner. Abends 8 Uhr im Gaſth.
„Zur Linde“: Oeffentliche Verſamml.

Wimmelburg. Abends 8 Uhr im Baſ ith.
„Zum Hirſch“: Oeffentl. Verſamml.

Helbra. Abends 8 Uhr im Gaſthof „Zum

Am. Oppossum 22,-, Tibet 38,
Skunks 98, chin, Ziege 17,

Iltäs 92, Wolf 158,
Nutria 59, Nord. Fuchs 109,
Fellvorleg. 4,50, Schakal 29,
Maenzin zum Pfau

Kronprinz“: t Verſammlung.Meisberg. Abends 8 Uhr im Gaſthof Kleinsohmieden 6
Rancke: Oeffentliche Verſammlung. Ecke Große Steinstraße, am Markt.

Donnerstag, den 1. Mai:
Leimbach. Abends 8 Uhr im Gaſthof

Tittel: liche Verſammlung.
Ahlsdorf. Abends 8 Uhr im Gaſthof

„Stadt Hamburg“: Oeff. Verſamml. Emäille
Aluminium

Essbestfecke
Koffeemühlen

Erdeborn. Abends 8 Uhr im Gaſthof
Träger: Oeffentliche Verſammlung.

Greifenhagen. Abends 8 Uhr im Gaſt
hof Wernicke: Oeffentl. Verſammlung.

Donnerstag, den 1. Mai:
Erdeborn. Abends 8 Uhr: Oeffentliche Ersfe Fabrikate

Verſammlung. den 2. M

Freitag, n. ai: a 3Wolferode. Abends 8 Uhr im Saſthof Louis Böker
„Zur Linde“: Oeff. Verſammlun Leipziger StrasseOberwiederſtedt. Abends 8 Uhr im Ga aſt
hof „Zum Löwen“: Oeff. Verfamml.

Arnſtedt. Abends 8 Uhr bei Müller:
Oeffentliche Verſammlung.

Eisleben. Abends 8 Uhr im Volks
haus“: Oeffentliche Verſammlung.

Mansfeld. Abends 8 Uhr im Gajſthof
Mansfeld: Oeffentl. Verſammlung.

Lebensnfttel ſein.
in besten Qualt-
täten, reich. Aus-

7

Fettwäsche
777 r Leiſtungsfäh zunt in

unſerer Eigenart als Fabrik

in beſtem Zuſtand
verk preiswert

B. Döllwahl u. preiswertbei 6999 Gr. Ulrich r. 33 ein Sonder- An hot!Ed. Sorge ßKolonialwarenHerwannstraße 7 unſeren
M

n 6td. c Garantie Kopf-,f. Brut Wangen

Bettbezüge 4,90 5,90 6.59Bettbezüge m. 2 Kiſſ. 5 80 7.90 9.89

Bettlaken 245 3,10 3.90
O,70 0.90 1,19

meremen

Handtücherilz

d löhe Menſch Tizien Läuſ „Rio ioso a e Eulſſnen Bezug 15,50 17.
Wund unſch. Verkauf nurSohuri Halle a. S., Steinweg 10. Tiſchtücher, halbl. 3.85 5,9)

Wachen Sie zu Jhrem Nutzen rechtgroßen Gebrauch von iel ſeltene
Kaufgelegenheit!

berliner
bettwäsche- Fahrt

Halle

Ia Qualitäten 701à 1 Pid. 1.50 1.30 1.00 0.95

Otto Bornschein
Halle, Mitteletr. 91- LudwiaWucherer Straße 28.

nene

r

d
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Aus der Provinz.
Wahlzeitung Nummer z.

Aus techniſchen Gründen wird die Nummer 8 der Wahlzeitung
dem „Volksblatt“ und der „Mansfelder Volkszeitung nicht bei
gelegt. Die Wahlzeitung kommt aber diesmal in einer Maſſen
auflage zur allgemeinen Verbreitung, ſo daß unſere Leſer auf dieſe
Art in den Beſitz des Blattes kommen. Wir ſetzen dabei natürlich
voraus, daß unſere Genoſſen ſich überall recht rege an der Ver
breitung der Wahlzeitung beteiligen.

Die Nummers der Wahlzeitung enthält neben den vielen Jllu
rane auch eine Reihe wichtiger, aufklärender Artikel. Der
usfall der Wahl am 4. Mai wird alſo ſtark beeinflußt durch die

Verbreitung der Wahlzeitung.
Genoſſen und Genoſſinnen! Stellt Euch deshalb überall den

Organiſationsleitern der Partei aurLerhigerg und bringt die
Wahlzeitung in jede Wohnung! Der Maitag, das Feſt der
Arbeit, muß zu einem Werbetag für den Großwahltag am 4. Mar
werden.

Ceiſtungen der Wohlfahrtspfiege.

Es wird häufig, namentlich von kommuniſtiſcher Seite, be
hauptet, in den Gemeindeverwaltungen ſei in den letzten Jahren
unter dem Einfluß der Sozialdemokratie gar nichts geſchehen. Das
iſt eine zu Wahlzwecken betriebene grobe Entſtellung der Tatſachen.
Auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege haben die Gemeinden und
Gemeindeverbände, in denen die Sozialdemokratie einen maßgeben-
den Einfluß hatte, ſogar ganz hervorragendes geleiſtet. Aus einer
in den letzten Wochen aufgenommenen Statiſtik ſei folgendes her-
ausgegriffen: Von 60 Stadt und Landkreiſen der Provinz Sachſen
und des Freiſtaates Anhalt beſitzen 58 ein Wohlfahrtsamt. Man

Dnittes Blatt.

bedenke hierbei, daß bis zu Beginn des Jahres 1919 ein Woht
fahrtsamt eine große Seltenheit war und nur einige wenige Groß
ſtärte ein ſolches beſaßen, und daß die Errichtung dieſer Aemter vi
völlig in die freie Entſchließung der Gemeinden geſget war. Es
iſt alſo dieſe Entwickelung ein glänzendes Zeugnis für die ſozial
tie Sinn der Gemeindeverwaltungen. Jn Wirklichkeit iſt
auch die Zahl der tatſächlich vorhandenen Wohlfahrtsämter noch

rößer, da zahlreiche kreisangehörige Städte, die ein ſolches be
itzen, in die Statiſtik nicht eingeſchloſſen ſind.
Der weitaus größte Teil der Wohlfahrtsämter umfaßt alle

Zweige der ſozialen Fürſorge. Ausgeſchloſſen iſt in der Regel nur
die Erwerbsloſenfürſorge, weil dieſe den Arbeitsämtern übertragen
iſt, und die Wohnungsfürſorge. die Sache der Wohnungsämter iſt.
Die Hauptbetätigung der Wohlfahrtsämter iſt die bisherige
Armenfürſorge, die Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinter-
bliebenenfürſorge, die Sozial- und Kleinrentnerfürſorge, die
Jugendfürſorge, namentlich hier die Berufsvormundſchaft, die
öffentliche Geſundheitspflege, die Gemeindekrankenpflege, die
Krüppelfürſorge, der Betrieb von Fücſorgeſtellen uſw. Nicht weni-

er als 21 Wohlfahrtsämter beſitzen eine Tuberkuloſenfürſorge,
telle, 19 eine Säuglings- und Mutterfürſorgeſtelle, 10 ein beſon

deres Geſundheitsamt unter Leitung eines Arztes, 9 eine beſonders
organiſierte Krüppelfürſorgeſtelle, 7 eine Volksküche uſw. 48 der
Wohlfahrtsämter ſtehen unter Leitung einer beſonderen Deputa-
tion oder eines Ausſchuſſes. Jn der Regel beſtehen dieſe Deputa-
tionen aus Stadtverordneten oder Mitgliedern des Kreisaus-
ſchuſſes, aus Vertretern der Bürgerſchaft und der privaten Wohl-
tätigkeitsvereine uſw.

Einige der Wohlfahrtsämter gründen ihre Organiſation auf eine
Kreisſatzung oder ein Ortsgeſetz. Namentlich die Wohlfahrts-
ämter in den großen Städten leiſten ganz hervorragendes. Nach
den neuen Vorſchriften der Verordnung über die Fürſorgepflicht iſt

Mittwoch, den 30. April

fahrtpflege und zugleich Bindeglied zwiſchen öffentlicher und freier
ſoll. Die neuen geſetzlichen VorſchriftenWohlfahrtspflege ſein

ilden die Grundlage für eine weitere Entwicklung der Wohlfahrts-
pflege. Da aber nur der Geiſt lebendig macht, wird die Ausgeſtal
tung nur eintreten, wenn ſozialpolitiſch einſichtsvolle Leute in den
Gemeindeorganen ſitzen. Das ſind nach den Erfahrungen nur die
ſozialdemokratiſchen Vertreter. Deshalb muß bei den Gemeinde
wahlen am 4. Mai jede Stimme der Liſte zufallen, die von der
VSPD. aufgeſtellt worden iſt.

Eine erſchlagene Lüge der RPO.

Nach der Märzaktion gingen die Kommuniſten mit der Lüge im
Lande krebſen, daß nicht ſie, ſondern der böſe Hörſing und Seve
ring als Sozialdemokraten die Vernichtung der KPD. gewollt und
deswegen die Märzaktion provoziert hätten. So oft die Lüge von
unſeren Genoſſen widerlegt wurde, tauchte ſie doch immer wieder
in den Verſammlungen in Mitteldeutſchland auf. Jetzt nun auf
dem Parteitage der KPD. in Frankfurt wird die Wahrheit unſerer
Feſtſtellungen über das Verbrechen der Führer der KPD. zu
ichen Jm Bericht des Parteitags, der im „Klaſſenkampf“ er
chienen und dort noch friſiert iſt, heißt es: „Wir durften nicht

wieder den Fehler machen, den wir im Spartakusbund, in der
uSPD. und in der VKPD. gemacht haben, daß wir die Arbeiter
zum Kampf aufrufen, auch wenn die Niederlage ſicher iſt.“
Welchem Arbeiter, dem bisher immer noch von den kommuniſti-
ſchen Agitatoren erzählt wurde, die Kommuniſten wären unſchuldig
an all den Putſchen, wird jetzt nicht übel vor einer derartigen

Heuchelei Alle Demagogie hat den KPD.-Leuten nichts genutzt;
die Wahrheit hat ſich doch durchgeſetzt. Und ſo mögen die Arbeiter
am Wahltage entſcheiden, ob ſie einer Partei die Stimme geben
können, welche ſelbſt erklärt, wir haben euch in ſichere Niederlagen

jeder Stadt oder Landkreis verpflichtet, eine „Fürſorgeſtelle“ zu
bilden, die für ihren Bereich Mittelpunkt der öffentlichen Wohl-

geführt. Es ſind auch jetzt noch dieſelben, indem ſie erklären, keine
Arbeit im Parlament für die Arbeiterſchaft leiſten zu wollen, ſon
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B es ichtigen siebitte unsere Schaufens ter Aus lagen

Deshalb sind wir preiswert
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Können Deutſchvöriſche Führer ſein
Genoſſe Schweriner lin) ſpricht in folgenden 5u u er in Fer ſpricht in folgenden öffent

p Helbra. Mittwoch, den 80. April, abends 8 Uhr, im Kron
ring“.

e Donnerstag, den 1. Mai, abends 8 Uhr,
en. Freitag, den 2. Mai, abends 8 Uhr, im „Rathaus-
Falkenberg. Sonnabend, den 3. Mai, abends S Uhr, im „Geſell
ſchaftshans“.

Maffejer 1925.

e An die Arbeitnehmerſchaft Merſeburgs.
Arbveiter, Angeſtellte, Beamte!

Entſprechend der Bedeutung des Tages erſuchen die untergeich
neten Organiſationen die Arbeitnehmerſchaft Merſeburgs, auch in
dieſem Jahre den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu begehen. Mehr noch
als in den h Jahren iſt es notwendig. teſtzu erheben gegen den u der ſozialen und politiſchen Errungen
ſchaften der Arbeitnehmerſchaft und ger den Aufmarſch der ge
ſamten Reaktion, die auch der Republik den Kampf erklärt hat.
Die wirkſamſte Form der Kundgebung gegen reaktionären
Uebermut iſt die Arbeitsruhe. Darum rufen wir die Arbeit-
nehmerſchaft Merſeburgs auf. am 1. Mai die Arbeit in
den Betrieben ruhen zu laſſen. Die Feier des dies
jährigen 1. Mai ſoll gleichzeitig ein Werbetag für unſere
Sache ſein. Von den unterzeichneten Organiſationen ſind desholb
folgende Veranſtaltungen vorgeſehen:

Morgens 9 Uhr: Ausflug nach Ratimannsdorf; Treffpunkt
am Krankenhaus.

Abends 7 Uhr: Abendfeier im „Tivoli“, Mitwirkende ſind:
Solvquartett vom halliſchen Stadttheater, Vereinigter Arbeiter

rchor und Sporkkartell Merſeburg. Die Feſtanſprache hält
Genoſſe Richard Krüger.

Wir erſuchen unſere Gewerkſchafts- und eigenoſſen, ich rege
an den Veranſtaltungen zu beteiligen. Maifeſtabzeichen
h Pf. und iſt in den Gewerkſchafisbureaus, Seffnerſtraße 4,
zu haben.

Erwerbsloſe haben gegen Vorzeigung ihrer Legitimation freien
Eintritt.

Die Maifeſtkommiſſion.
Ortsausſchuß des ADGVB. VSPD., Orksverein Merſeburg.

Merſeburg. Keine öffentliche Verſammlung. Jm
Vereinskalender des „Volksblatt“ iſt für Donnerstag eine öffent-
liche Verſammlung angekündigt mit Genoſſen Richard Krüger als
Referenten. Das iſt ein Jrrtum. Es handelt ſich nicht um eine
er Verſammlung, ſondern um unſere Maiveranſtaltung,
bei der Genoſſe Krüger die Feſtrede halten wird. Siehe auch den
Aufruf.

Mücheln. Die werdende Ordnung. So wie in anderen
Orten haben auch hier die Bürgerlichen einen ſogenannten Ord-
nungsblock geſchaffen. Wie dieſe Zukunftsordnung ausſieht, cha
rakteriſiert an beſten die Beieiligung der Parteien an dieſem Block.
Von den Dentſchvölkiſchen bis zu den Demokraten ſind die Herren
ſich einig, daß die Arbeiterſchaft niedergeritten werden muß. Wie
würde Rathenau ſich wohl umſchauen, wenn er ſeine Mörder in
einer Reihe mit ſeinen Parteifreunden ſähe. Oder ſollten die De
mokraten hier ſchon alle mit den Mördern ihrer eigenen Partei
führer Hand in Hand arbeiten und ein Herz und eine Seele ſein.
Wir wünſchen zu dieſer glücklichen Ehe recht viel Glück! Doch
die Arbeiterſchaft wird daraus erſehen, wie alles gegen ihre Partei,
die Sozialdemokratie, einſtürmt. Sie wird daher mit aller Kraft
dafür Sorge tragen, die Reihen unter dem Banner der VSPD. zu
ſchließen, und am Wahltage der Parole Folge leiſten: „Nieder mit
der Reaktion.“

Verräter. ſchmutzigen BeMit allen möglichen

und auch im Magiſtrat hat nämlich den Beſchluß gefaßt, daß die
Angeſtellten der Stadt täglich 9 Stunden zu arbeiten haben.
„Klaſſenkampf“, bitte, änßere dich!

Sangerhanſen. Sturz mit dem Rade. Der Schloſſer Her-
mann Hartwich aus Gonna ſtürzte auf der Fahrt zu ſeiner Ar-
beitsſtätte bei der Kupferhütte ſo unglücklich mit dem Rade, daß
er eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt. Er wurde betwwußtlos
ins Städtiſche Krarkenhaus eingeliefert.

Bitterfeld. Aus der Partei. Am l. Mal, morgens 8 Uhr,
treffen ſich alle Parteimitglieder im Bahnhofshotel Richter.

Bitterfeld. Abſtimmungsbezirke. Am 4. Mai wird in
e Lokalen abgeftimmt: 1. Stimmbegirk: Ackerſtr., Eiſen-
bahnſtraße, Gartenſtr., Greppiner Str., Jefwiter Str., Nordſtr.,
Sommerſtr., Wolfener Str.; Wahllokal: „Geſellſchaftshaus.“
2. Stimmbegirk: Anhalter Str., Am ElektronSportplatz, Antonien

Fern r en eRaguhner Zeppelinſtr.; Wahl „Deſſauer Hof.“3. e begef Brauſtr., Dammſtz., Feldſtr., Fritz
ErdnerStr., Leineſtr., Moltkeſtr., e Str., eberſtr.; Wahl:

S „Deutſches Haus.“ 4. Stimmbezirk: An der Sorge Bader
aße, Jm freien Felde, Halliſche Str., Ki Krautwall, Markt,Mühe Oue Ratswall Teirftr. Wahllokal: „StadtBerlin.“ 5. Stimmbezirk: Altſchloßſtr. Bu Burgtorwall

i i pfe I Töp Wahllokal.Schulitr eimmerſtr.;
us.“ 7. Stimmbezirk: Annahof,

oldshof, Leopoldſtr., Wind-
rſt Bismarck.“ 8. Stimm-

2 rings
Annaſtr., Bismarckſtr., Carmenſtr.,
mühlenſtr., Ziegelſtr.; Wahllokal:
begirk: 1. 2, 3, 4, mit Unterwerk, Lindenſtr. Luiſenſtw,
Mittelſtr., e Steinſtr.; Wahllokal: „Rhei
niſcher Hof. Weite V u rNeue Welt, Wein ilhelmſtr., Jnnere gerStr., ßere Zö Str. Wah al „Gute Quelle.“
10. Sti irk: Am Kraftwerk, An der Leipziger Chauſſee, Alte

ehnger Str., Brüder-LangLipper Kaſerne, Baracke Holzmann, BrS e, e ſtr., Hinterm Bahn-

W
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Elſterwerba. Mütterberatungsſttunde, Am Donneretag, dem 1. Mai, findet hi i der Prara-er
um 8 Uhr, ſtatt.

dem 13. April, der Arbeitert 170 t groß. 40Ramſin. Vermißt wird ſeit SonntaKarl un aus Ramſin. t

zu

ockwitz. Elternverſammlung. Am Sonnabend fand in der
laula eine öffentliche Elternverſammlung zwecks Vorbeſprechung

der Elternbeiratewahl ſtatt. Es ſind 12 Mitslieder in den Ellern
beirat zu en. Die Wahl findet am 25. Mai ſtatt. Die Wahl
liſten, die 20 Unterſchriften tragen müſſen, ſind bis zum 15. Mai
einzureichen.

Bockwitz. Der rechtmäßige Ortsausſchuß des ADGB. bat für den
1. Mai Arbeitsruhe beſchloſſen. Um 1 Uhr mittags findet im Gaſthaus
„Zum guten Mond in Lauchhammer eine Feſtverſammlung ſtalt, der
ſich um 3 ein gemeinſamer Ausflug nach Barkhaus ancchließt.
Der Abend iſt den einzelnen Parteien überlaſſen. Die VSPD. ver
anſtaltet am Abend im Gaſthaus Waldau in itz eine Feier.

Mansfelder Lande.
e Eisleben, den 80. April 1924.

VSPL. Gisleben. Am Sonnabend, dem 8. Mai, abends 8 Uhr,
u eine wichtige Mitgliederverſammlung im kleinen Saale des

lfshauſes ſtatt. Da noch ein de Arbeit bezüglich der Wahl zu
t iſt, muß es ein jedes Mitglied als Ehrenpflicht anehen, zu
erf ten.

Vansfeld. Einbruch ins Poſtamti. Jn der Nacht zum Freitag
wurde in das hieſige Poſtamt eingebrochen. Der Täter muß mittels
Nachſchlüſſels eingedrungen ſein, da keine Zeichen von Gewaltan-
wendung vorhanden ſind. Es ſoll ein Poſtbriefbentel geſtohlen ſein,
den der Dieb aber nach Entnahme eines Goldſchmuck enthaltenden
Wertpakelchens an der alten Burg hinter dem Schloß niedergelegt
hat, wo er von Polizeibeamtien gefunden wurde.

Uſtea. Auf zur Maifeier! Sie findet am 1. Mai abends von
8 an im Trebſtein'ſchen Lokale ſtatt. Sämtliche ArbeiterSport
vereine und der Klub „Humor“ wirken mit. Zahlreiches Erſcheinen
iſt Pflicht der Arbeiterſchaft.

Hettſtedt. Auf dem hieſigen Meſſingwerk der Mansfelder A.G.

e

wurde ein Motor von 3000 Volt von einem Arbeiter dadurch un
bra r gemacht, daß er in den Anker eine Säure füllte. Durch
dieſe Tat werden etwa 109 Arbeiter längere Zeit erwerbslos.

Die Gemeindewahlbewegung.
Delitzſch. Zur Stadtverordnetenwahl am 4. Mat

ſind fünf Wahlvorſchläge eingegangen und vom Wahlausſchuß zu-
gelaſſen worden. Der Vorſchlag der KPD. wird vom Geſchäfts-
führer Geithe geführt. An ausſichtsreicher Stelle ſtehen u. a,
Schneider, Voigt, Frau Kuntſche, Kotze und Förſter. Der bis-
herige Woriführer Baumgärtel erſcheint nicht wieder, wohl deshalb,
weil er das wahlfähige Alter von 25 Jahren noch nicht erreicht hat.
Beſonders Jntereſſe verdient die Liſte der reaktionären Verbände,
die ſich Vaterländiſche Gemeinſchaftsliſte nennt und a am ere R

ſämtlicherſetzt aus Mitgliedern des Stahlhelms, Wehrwolf un d
Krieger und Landwehrvereine. Spitzenkandidat iſt der Schloſſer
meiſter Mietz ſch. Welche Kommunalbvolitik dieſe Vertreter
treiben werden, geht ſchon klar aus der Zuſammenſetzung der Liſte
hervor: unter den zehn erſten Kandidaten befinden ſich zwei Ar
beiter; an zweiter Stelle Mengel (der mit zur Leitung der Deutſch
völkiſchen Gruppe gehört!) und an ſiebenter der Schmied Gieſeler;
im übrigen Handwerksmeiſter, Kaufleute, Gaſtwirt und der Arzt
Dr. Kurshalß. Wie ein Arzt, der doch auf Grund ſeiner Praxis
Erfahrungen genug über Elend und die Not in den Kreiſen der
Arbeiterſchaft geſammelt haben und auch über die Urſachen dieſer
Not nicht im unklaren ſein müßte, ſich in dieſen Reihen befinden
kann, iſt eigentlich kaum erklärlich. Die Liſte der „Vaterländiſchen“
Verbände ſtellt alſo nichts anderes dar, als was wir ſie ſchon ein
ſchätzten: eine eiwas veränderte Neuauflage der jetzigen bürger-
lichen Fraktion. Daß die Arbeiterſchaft von ihr nichts zu erwarten
hat, iſt ohne Erklärungen verſtändlich. Das Gleiche gilt von der
Liſte des ſog. Wirtſchaftlichen Ordnungsblockes mit ihrem Spitzen- b
kandidaten Rechnungsrat Schmidt. Sie repräſentiert ſich als
reine Jntereſſenvertretung der Hausbeſitzer und Gewerbetreiben-
den. Ein paar Namen genügen, um dieſe Behauptung zu erhärten:
Kaufmann Köthnitz, Freitag, Schneidermeiſter Hampe, Schuh
fabrikant Weiße uſw. Aus der Schen vor politiſcher Organiſation
und Unkenntnis aller politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammen-
hänge entſtanden iſt die Liſte der Beamten und Angeſtellten,
Spitzenkandidat Rektor Hansjürgens. Wenn es ſehr gut

ht, wird dieſe Liſte zwei Stadtverordnete ſtellen; da iſt eine wirk
ame Arbeit natürlich unmöglich. Für einen Arbeiter kann die

Wahl nicht ſchwer fallen. Die drei bürgerlichen Liſten kommen
für ihn nicht in Betracht, ebenſowenig die der KPD., die ja bisher
noch keine ernſt zu nehmende Gemeindepolitik trieb, ſondern nur
die Liſte der Partei, die wirkliche Arbeit im Intereſſe der Arbeiter
ſchaft getrieben hat, das iſt die Lſte der Vereinigten Sozialdemo-
kratiſchen Partei mit dem Kennwort Buhle-Hampe-Schwahn.

anins ung daß andere nichts bekommen. D
ſo wollte ein Privilegium. Jn ſeinem Bericht ſpeit derS des igers nun sit und Gall G

ftleiter Anzei e. dieung nicht den ünſchen des Herrn Mundſchenk folgte. Es

deißt da unter anderem: „Willſt du nicht mein ſein, ſchlag
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f Ort umſaShmmbeztrke. Samliche Wahlberechtigte, deren a
A bis K beginnen. wählen im Volkshaus, die mit L bis Z beginnenden
Wähler im Gaſthof Waldau. jedem einzelnen er in den
nächſten Tagen zugehenden Wahlausweiſe ſind beim Eintritt in dasWahllokal Werguie ka
vormittags bis 5

Kleinleipiſch. Zur Gemeinderatswahl ſind vier Liſten eingereicht, je eine von der VSPD und den Kommuniſten und zwei
von den Bürgerlichen. Eine davon ſoll wohl die Liſte der Bubiagt

ſein, die andere t en Bubiagk; dieſe v wir als Miſchmaſch
inbezeichnen. Es ſind dort Wähler unterzeichnet, denen die Sozial

demokratie früher nicht radikal genug war. Von den Kandidaten ſind
einige auch tapfere Helden, wenn es aber gegen die Bubiagk ging
haben ſie gekniffen. Hoffentlich werden auch ſie einſehen lernen, d
man nur mit Waſſer kochen kann.

Bilder aus dem Wahlkampf.
Gräfenhainichen. Jn einer am 26. April ſtattgefundenen Wähler

verſammlung ſprach der Landtagsabgeordnete Gen. Dr. Freund
(Berlin) über die Bedeutung der kommenden Wahlen. Jn der
Diskuſſion leierten die Kommuniſten Günzler und Kupke
dasbekannte Sprüchlein her und wollten unſere Partei mit den
bekannten Mätzchen totſchlagen. Jhnen trat Genoſſe Krippen-
dorf entgegen und wies ſie in die Schranken zurück. Jm Schluß-
wort ſagte ihnen der Referent daß wir uns von Gewaltvpolitikern
nicht Richtlinien vorſchreiben laſſen werden, ſondern unſeren Weg
unentwegt weiterverfolgen und cher zufaſſen werden, wenn die
Mehrheit hinter uns ſteht. Seine Worte fanden fruchtbaren Boden,
denn ſowohl am Scehluſſe ſeines Referats wie auch nach dem
Schlußworte fand er regen Beifall.
Könnern. Am Sonnabend ſprach hier in einer Wählerverſamm-
lung der VSPD. Reichstagsabgeordneter Genoſſe Krügez
(Merſeburg) über „Volksgeſundung oder Volksmord“. Jn der Dis
kufſton ſprach der hieſiger tniſt Peter ſeine Ausführungengipfelten in Beſchimpfungen gegen die Partei, die alteniſtiſche Walze. Jm Schlußztwort ſagte Genoſſe Krüger den es
ſchier enen Kommuniſten manche bittere Wahrheit. Verſchiedene
unwahro Behauptungen ſtellte er, auf Tatſfachen geſtützt, richtig,
Die Worte des Genoſſen Krüger werden wohl ihr Ziel nicht ver
fehlt haben, und wir können auch in unſerem Orte dem Mai
mit Befriedigung entgegenſehen.

Trebnitz b. Könnern. Hier ſprach am Sonntag Gen, Peterdorff (Halle) in einer Afenltse Verſammlung d röltig
g war ſehr zahlreich erſchienen, ſo daß der Referent von

vornherein ſich dieſer Herren etwas mehr annahm. Seine Aus-
führungen konnten die in der Diskuſſion ſprechendn völkiſchen
Geiſter, Herr Lehrer Mieth und der ehemalige s Herr
2242 r Genoſſe Sch u r te Siedene e der Völkiſchen. nun Genoſſe Petersdo

Schlußwort erhielt, wollten diedorfſs die Verfamint e ver ete er en, a derLudendorff etwas ihn n an etn mes geſagt hatte. Die Verſammlung leiſtete dem aber keine Folge, ſondern hörte ſehr o
ſpannt dem Schlußwort zu. Genoſſe Petersdorff rechnete d
in ſachlicher, aber ſehr ſcharfer Weiſe mit den Herren ab, ſo
es ihnen unliebſam war und Herr Lehrer Mieth das Haſ i
ergriff. Auch hier iſt der Boden der völkiſchen Bewegung ni
ſondern meorſch.

l Jm Schlußwort ergängzte und unterſtrich Genoſſe Hirſchfeld ſ eine Hauptausführungen und fand allſeitigen Be
fall und allgemeine Zuſtimmung.

Wölkau. Am Sonntagabend fand hier eine öffentliche Wählev
verſammlung ſtatt, in der Genoſſe Hirſchfeld (Merſeburg)
unter allgemeiner Zuſtimmung und Beifall der zahlreich erſchiens
nen Wähler und Wählerinnen ſprach. Gegner wagten anſcheinend
nicht, ſich in der Diskuſſion zum Wort zu melden.

Großlehna. Jn einer ſtarkbeſuchten öffentlichen Wählerverſanus
lung referierte hier Genoſſe Hirſchfeld (Merſeburg). Die
ſcharfe Kritik, die der Referent auch an der KPD. geitht hatte, be
reitete den anweſenden Kommuniſten viel Unbehagen. Jnfolge des
reſpektvollen Auftretens des Referenten, der, für ſeine Ausfübh-
e ſtarken Beifall fand, waren jedoch die in erheblicher Stärke
erſchienenen Kommuniſten ſowohl mit Zwiſchenrufen, als auch i
der Diskuſſion n ig vorſichtig. Durch dieſe Verſamm-
lung wird unſere Bewegung im Orte und in der Umgebung eige
feſtere Verankerung finden denn beachtenswert iſt, daß für die
kommuniſtiſche öffentliche Wählerverſammlung, die vor einigen
Tagen r t die Gaſtſtube ausreichte.

Grabo. Jn unſerer Wählerverfammlung ſprach am verfloſſenk
Sonnabend Genoſſe Dreſcher (Halle). Er fand mit ſeiner Res
großen Anklang und brachte manche Aufklärung, die für unſer
Ort ſehr nötig war. Eine lebhafte Ausſprache folgte dem Vor-
trag. Verſchiedene Fragen wurden an den Redner geſtellt, aber
jeder blieb dabei ſachlich, ſo daß die Verſammlung am Schluß auſ
allen Seiten den günſtigſten Eindruck hinterließ.

Wetter Vorauſage.

Donnerstag Ziemlich trüb, etwas wärmer, zeitweiſe Regert

abends etwas kühler.
Freitag Abwechſelnd heiter und wolki s kühler, vedd t t ig, etwas küh
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Bericht der Fleiſchprets-Notterungstommiſſion am ſtadt.
Schlacht und Viehhofe.

Bezahlt wurden am Montag, dem 28. April 1924.
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Mut der ganzen Linie Ablage.
en in Leipzig abgehaltenen „Kongreß“ wird

gen mit Varte bemüht ſich krampfhaft, die Gewerk
en in das che Putſchfahrwaſſer zu leiten. Nachdem
einer ganzen Reihe von Organiſationen ſchmähli Schiff
erlitten hat, verſucht ſie nunmehr, die mitt Berg
iterſchaft in einen Generalſtreik oder, beſſer geſagt, in einen
eralputſch hineinzutreiben. Zu dieſem Zweck hatte die Kommu-
ſche Partei für Sonntag, den 27. April, einen „Kongreß der
eldeutſchen Bergarbeiter“ nach Leipzig einberufen, um für
ende Kämpfe zu rüſten. Eingeladen waren die Funktio-
e und Betriebsräte des geſamten Bergbaues

tteldeutſſchlands. Der „Klaſſenkampf“ hatte acht Tage
einen ſich täglich ſteigernden Radau geſchlagen und durch eine
e aufpeitſchender Aufrufe und Artikel Propaganda für dieſen
greß ge der ganzen Aufmachung zu urteilen,e der Kongreß ein Rieſenausmaß haben müſſen, um den Willen
mitteldeutſchen Bergarbeiter öffentlich zu bekunden. Das

ige Gegenteil war der Fall. Die mitteldeutſchen Bergarbeiter,
t ſie organifiert ſind, haben es glatt abgelehnt, die Putſch-
uche der Kommuniſten zu unterſtützen. Sie haben aus den
gangenen o
fonnten: ſie haben die Kommuniſten unter ſich gelaſſen.
uf dem a pgres waren vertreten die Bezirke Zeitz, Nord
ſen, Hildesheim, Senftenberg, Oelsnitz, Zwickau und Schleſien.
z dem Ruhrgebiet waren Gäſte anweſend. Es hätte alſo ein
ger Aufmarſch der Bergleute ſtattfinden müſſen nach den Er
riungen, die die Kommuniſten hegten. Nichts von alledem.
nze 12 Delegierte aus all den großen Bezirken waren anweſend

maßten ſich an, weit über 400 Betriebe vertreten zu wollen.
m dieſen Delegierten gehörten 33 der KPD. an, 2 der USP. und

übrigen waren parteilos. Vom Bergarbeiterverband nahmen
z der ſogenannten Oppoſition etwa 8 Delegierte teil. Man

alſo von einem ganz glatten Zuſammenbruch der kommu-
iſchen Werbearbeit unter den Bergarbeitern reden.
das Referat hatte Schröder (Berlin), der zum Ausdruck
chte, daß die heutige reformiſtiſche Gewerkſchaftsarbeit erſetzt
rden müſſe durch eine aggreſſive Kampftätigkeit, die auf der

zen Linie geſchloſſen eit müſſe. Zu dieſem Zweck ſei es
twendig, aktive Vorbereitungen zu treffen. Er bat dann die
legierten um Stimmungsberichte aus den einzelnen Revieren,
d da erlebte Schröder eine völlige Ernüchterung. Der größte
il der Delegierten herichtete, daß zurzeit infolge der Kriſe, der

DGB. zur Ein
Die freien Gewerfſchaſtler haben

eſe Fälſchung aber rechtzeitig erkannt, ſind auf dieſen plumpen
rick nicht hereingefallen und haben damit den kommnniſtiſchen
ewerkſchaftszerſtörern eine glänzende Abſage erteilt.
Die Bergarbeiter Mitteldeutſchlands werden den verbrecheriſchen
jeneralſtreikparolen keine Folge leiſten, ſondern ſie werden nur
e klugen und vernünftigen Führung der freien Ge-
erkſchaften folgen, weil ſie nicht willens ſind, thre Haut
r diejenigen zu Markte zu tragen, die wohl ganz hervorragend
rſtehen, unter Aufpeitſchung aller Leidenſchaften Taufende von
familien in Not und Elend zu treiben, ſich ſelbſt aber zur rechten
ſeit in Sicherheit bringen. Die einzige Möglichkeit der Ver-
ſerung der wirtſchaftlichen Lage der mitteldeutſchen Bergarbeiter
ſeht darin, daß alle dem Bergarbeiterverband zugeführt werden.
icht Putſche, ſondern ſyſtematiſche Aufklärungs- und Organi-
tionsarbeit bringen Erfolge.
Erſt organiſieren und dann kämpfen!

ſwwätige Ablehnung der Streikparole.
Kundgevung des Bergarbeiterverbandes.

Bochum, 29. April. (Eig. Drahtbericht.)
Der Deutſche Bergarbeiterverband erläßt eine Kundgebung gegen

kommuniſtiſche Bergarbeiter-Streikaktion. Jn dieſer Kund-
bung heißt es u. a.: Die Kommuniſtiſche Partei hraucht zur
elebung der Wahlagitation einen eneral
reik. Dazu ſollen die Bergarbeiter herhalten. Die kommuniſti-

hen Organe verbreiten bereits die wildeſten Berichte über dieſen
Generalſtreik. Unter der Wirkung der kommuniſtiſchen Lügen-

44 meldungen über den Stand der Lohn und Arbeitszeitverhand-
lungen im Bergbau ſind leider einige Belegſchaften des Ruhrreviers
euf die kommuniſtiſche Parole hereingefallen. Das kommuniſtiſche
uhrecho meldet, daß bereits 20 Zechen des Ruhrreviers ſich im
Streik befinden. Am Montag, z dasſelbe Blatt, müßten die Be-legſchaften von 200 Zechen rei en. Tatſache iſt aber, daß am
eonnabend drei Schachtanlagen in Oberhauſen und eine im Gel-

ztr. ſenkirchener Bezirk im Teilſtreik ſtanden. Dieſe Belegſchaften
haben am Montagmorgen die Arbeit vollzählig aufgenommen. Er
keut in Streik eingetreten ſind am Montag folgende Belegſchaften:
auf „Proſper I“ von der Geſamtbelegſchaft von 2800 Mann 260,
auf „Vereinigte Wellhein“ von 1800 Mann 1490, auf Zeche „Schol
den“ von 2600 Mann 1200. Wie die Streikparole der Kommn
nſtiſchen Partei befolgt wird, zeigten am beſten die am Sonnabend
ind Sonntag ſtattgefundenen Belegſchaftsverſammlungen, die mit
Koßer Mehrehit den Streik abgelehnt haben. So ſtimmten bei-
vielsweiſe auf der Zeche „Friedlicher Nachbar“ von 1700 Beleg-
ſhaftemitgliedern nur 20 für den Streik. Aehnliche Ergebniſſe
von Streikabſtimmungen liegen zu Dutzenden vor.

Gewalt und Sabotage.
ſſen, 29. April. (WTVB.) Die Verſuche linksradiker Kreiſe,
Ruhrgebiet einen Generalſtreik hervorzurufen, ſind als völlig

Jn einem von der Union der Kopf-geſcheitert. anzuſehen.a und Handarbeiter und der Kommuniſtiſchen Partei unterzeichneten
ufruf wurden die Belegſchaften aufgefordert, heute früh die

achtanlagen bis auf den letzten Mann zu verlaſſen. Die Berg-
ute ſind, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, der Aufforderung

t gefoigt.
Gelſenkirchen, 29. April. (WTB.) Die Kommuniſten verſuchten

mit aller Macht, ihre Streikparole durchzuführen. Sie verhinder-
ken anf verſchiedenen Zechen die Belegſchaft mit Gewalt, an ihre
Arbeit zu gehen. Von den Polizeibehörden ſind nunmehr die

ptführer der Kommuniſten verhaftet worden. Radikale
ente verübten ferner Sabotagegakte. Jn letzter Nacht

Irammenbruch der kommuniſtiſchen Gewerkſchaſtstaktir.

Jahren gelernt und das einzig richtige getan, was ſie I

Korporationen ſolange ausgeführt wexden, dis die Taktik eine

r r M h Ziemard I und „Wilhelmine Viktoria J bis IV“ die Förderwagen in die Schächt

Zufammenbruch der kommuniſtiſchen Streſkaktion.
Die am Montag in den Streik getretenen Belegſchaften derZechen „Vereinigte Wellhein“, „Graf Bis marg I-IV“ 9 „Graf
smarck III ſind am Dienstag wieder zur Arbeit erſchienen.

Bei e r ſtreikten von „Diergart III“ noch 98
und „Wilhelmine Victoria“ noch 372 Mann. Die Geſammtzahl der
Streikenden iſt demnach von 2520 auf 471 zurückgegangen. Die
kommuniſtiſche Streikaktion im Ruhrbergbau kann alſo als voll
kommen zuſammengebrochen gelten.

Her zum Auſbau!
Die Lage in der witteldentſchen Gewerkſchaftsdewegung.

Der Bezirksausſchuß SachſenAnhalt des ADGB. läßt den Ge
werkſchaftsleitungen des Bezirks einen längeren Situationsbericht
zugehen, aus dem klar hervorgeht, daß im Ortsausſchuß Halle der
Vorſtand eine Geſchäftsführung beliebt, welche keineswegs mit den
Richtlinien des ADGvB. in Einklang zu bringen iſt. Die Leitung
in Händen von KPD. Mitgliedern arbeitet gemeinſam mit Kol
egen, die aus ihren Berufsverbänden ausgeſchloſſen wor-

den ſind. Ob mit Recht oder Unrecht, dieſe Entſcheidung iſt nicht
Aufgabe des Orxtsausſchuſſes, ſondern eigene Angelegenheit der
Berufsorganiſationen. Nach gewerkſchaftlichen Erfahrungen ruhen
Rechte und Pflichten der gusgeſchloſſenen Gewerkſchaftsmitglieder
bis zum Abſchluß des Beſchwerdeweges. Dieſe ganz ſelbſtverftänd
lichen Grundſätze ſchlägt man in den Wind mit der billigen Aus
rede: Was kann uns die Gewerkſchaftsbureaukratie, ſie übt ja doch
ſtändig Verrat an den Arbeitern. So kann es jedoch nicht weiter
gehen. Wir müſſen uns zu uns ſelbſt zur ückfinde n und unſere

atzungen als ſelbſtgegebene Geſetze zur Anerkennung bringen.
Mag Moskau darüber denken, wie es will. Unſere deutſchen Gewerk
ſchaften müſſen uns zu hoch ſtehen, als daß ſie länger zum Tum
melplatz politiſcher Leidenſchaften gemacht werden. Dieſe Tätig-
keit ſoll zur Zerſetzung und Zerſtörung der Gewerkſchaften führen
r a wie es demagogiſch immer behauptet wird, zur Einigung

erſelben.
Dieſe Vorgänge bilden auch die Gründe für die eigenartigen Verhältniſſe in Far und in Mitteldeutſchland. Der Bru-

derkampf iſt entbrannt auf der ganzen Linie. Es wird geſchürt
mit allen Mitteln der Verleumdung und muß und ſoll auch letzten
Endes zur Zerſtörung der Gewerkſchaften führen. Damit fällt
aber jeder Schutz der Mitglieder gegen die Ausbeutung des Kapi
tals in ſich zuſammen. Die Arbeiterſchaft ſoll völlig in das Elend
verſinken, erſt dann will man wieder aufbauen. Die Folge iſt, daß
den Arbeitern durch dieſes Treiben die Mitarbeit in den Gewerk
ſchaften verekelt wird. Unſicheren Kantoniſten wird willkommener
Anlaß gegeben, aus den Gewerkſchaften auszuſcheiden. Die weitere
Folge wird ſein, man treibt die Arbeiter in die gelben Organiſa-
tionen. Der Endeffekt ift die Zerſtörung der Organiſationen und
Jubel im der Unternehmer über die Torheit der Arbeiter.

Gewerkſchaftskollegen, Funktionäre! Sollen wir dieſes Treiben
weiter mit anſehen Wollen wir, wie bisher, die Hände in den Schoß
legen und dem Entſcheidungskampf aus dem Wege gehen? Das
darf nicht ſein. Ein jeder muß mitarbeiten am Aufbau und an
der Feſtigung der Gewerkſchaften. Die Satzungen der Organiſag-
tionen müſſen wieder Geltung erlangen, die Beſchlüſſe unſerer

Aenderung derſelben bedingt.
Darum fordert Euch der Bezirksausſchuß Sachſen-Anhalt auf,

in dieſem Sinne zu wirken. Jn den Ortsausſchüſſen müſſen die
Richtlinien des ADGB. Geltung haben, alle Beſchlüſſe, welche ge
faßt werden, müſſen mit dieſen Richtlinien übereinſtimmen. Die
Umwandlung des Bezirksausſchuſſes- Halle- Merſeburg in einen
ſolchen für Sachſen- Anhalt muß von allen Ortsausſchüſſen als
zweckmäßig anerkannt und durchgeführt werden. Engſtes
Zuſammenarbeiten mit dem Bezirksſekretariat Halle des ADGV.
muß zu einer Selbſtverſtändlichkeit werden. Darum erwarten wir
von allen Funktionären die Einſtellung auf dieſe Notwendigkeiten
im Jntereſſe der Gewerkſchaften und ihrer Mitglieder. Wir hoffen
Zu allſeitige Unterſtützung der Gewerkſchaftsfunktionäre in dieſem
Sinne.

Der Bezirksausſchuß Sachſen-Anhalt. J. A.: Fr. Wernicke.

Die Gewerkſchaften und der 1. Maj.
Jn dieſem Jahr fällt der 1. Mai in eine für Deutſchlands Zu-

kunft wichtige Zeitſpanne. Am 4. Mai hat das deutſche Volk er-
neut zu entſcheiden über ſein zukünftiges Schickſal. Es hat zu ent
ſcheiden über Republik oder Monarchie, über Demo-
kratie oder Reaktion. Auch in dieſem Jahre rufen die Ge-
werkſchaften die Arbeiterſchaft auf, den 1. Mai durch Arbeitsruhe
zu begehen. Es kann der organiſierten Arbeiterſchaft Deutſchlands
nicht gleichgültig ſein, wie der neue Reichstag ausfällt. Der ver
floſſene hat wahrhaftig nicht die Jntereſſen der arbeitenden Be
völkerung gewahrt, weil er in ſeiner Mehrheit aus Vertretern der
bürgerlichen Parteien beſtand.

Wie war dies möglich, wenn man bedenkt, daß doch die arbeitende
Bevölkerung die Mehrheit des deutſchen Volkes ausmacht und dieſe
ſomit auf Grund des gleichen und geheimen Wahlrechts einen be-
ſtimmenden Einfluß auf den Ausgang der Wahlen ausüben kann.
Dies iſt aber nur darauf zurückzuführen, daß ein großer Teil der
arbeitenden Bevölkerung ſich überhaupt nicht an der Wahl betei-
ligt, oder aber auch noch zu ſeinem eigenen Schaden Vertreter der
bürgerlichen Parteien ſeine Stimme aibt.

Vieles ſteht für die deutſche Arbeiterſchaft auf dem Spiel. Auf
Grund der außerordentlichen ſchlechten Wirtſchaftslage und der
Uneinigkeit der Arbeiterſchaft haben die Unternehmer es verſtan-
den, manche Errungenſchaft der letzten Jahre zu beſeitigen. Durch
die Arbeitszeitverordnung iſt der Achtſtundentag durch
löchert worden. Auf dem Gebiete der Sozialvolitik und der Sozial
geſetzgebung wird abgebaut. Das neue Arbeitsrecht harrt noch
immer ſeiner Vollendung. Die Unternehmer wollen frei wer
den von allem tariflichen Zwang. Das Reichs-
arbeitsminiſterium (Arbeitgeberminiſterium) bietet ihnen
zu allen Verſchlechterungen die Hand. Die durch den Vertrag von
Verſailles auferlegten Laſten ſollen in der Hauptſache von der
arbeitenden Bevölkerung getragen werden.

Deshalb haben wir als Gewerfſchaftler alle Urſache, klarzuſeben.
Gewaltige Kämpfe werden lich in der nächſten Zeit um die Er-
ringung beſſerer Lohn und Arbeitsbedingungen abſvielen. Die
Gemeindearbeiter, die Arbeiter der Metallinduſtric, ſtehen bereits
in ſchweren Kämpfen, um den Hunger abzuwehren. Jm Bauberuf
kann der Kampf jeden Augenblick aushrechen. Jn einer ſchweren
Kriſe befindet ſich der Mansfelder Kupferſchieferbergbau. Wir
müſſen heute kömpfen nicht nur um das nackte Leben, ſondern
weiter für die Wiedereinfühbrung des geſetlichen Acht ſtunden-
tages, für Arbeiterſchutz und Arbeitsrecht. Deshalb
müſſen wir am 1. Mai demonſtrieren und der berrſchenden, Klaſſe
und der Reagktion zeigen. daß die dattſche Arbeiterſchaft nicht ge
willt iſt, das ihr während der Wirtſchafskriſe Aufgezwungene
dauernd zu tragen.

Di organiſierte Arbeiterſchaft erhebt Anſpruch auf einen aus
reichenden Lohn und für ſich und ihre Familien anſtän-
dige Lebensbedingungen. Da ſich das Unternehmertkum
und das Kapital mit allen Kräften wehrt, dieſes der Arbeiterſchaft

Mmittwoch, den 30. Apri

z

Daher benutzt auch den 1. Mai als Werbetag für eure gewerk
chaftlichen Organiſationen.

Der 1. Mai iſt und bleibt der Demonſtrationstag für die ſozial
politiſchen und wirtſchaftlichen Forderungen der Arbeiterſchaf:.
Die freiorganiſierten Arbeiter müſſen deshalb die MaiVeranſtal
tungen ſo eindrucksvoll als möglich geſtalten.

Die Arbeits zeit im Ruhrbergbau.
„„Bei den am Montag in Eſſen ſtattgefundenen Verhandlungen
über die Arbeitszeit im Ruhrbergbau wurde vom Schlichter, Reichs
kommiſſar Mehlich, ein Schiedsſpruch gefällt, der gegen
über dem letzten Schiedsſpruch vom 4, Januax c weſentliche
Beſſerung darſtellt. Jn den durchgehenden Betrieben bleibt in der
n der Achtſzundentag aufrechterhalren; in den Koks-
etrteben und den Brikettfabriken wird die wöchentliche Arbeitszett

durckſchnittlich um zwei bis drei Stunden vermindert. Jn
der ſchiedsgerichtlichen Regelung heißt es: Die Schichtdauer der

Arbeiter unter Tage beträgt vor Beginn der Seilfahrt bis zu ihrem
Wiedel?beginn 8 Stunden. An Arbeitspunkten mit einer Temvpe-
ratur bon mehr als 20 Grad Celſins beträgt die Arbeitszeit vor
Ort H. Stunden und die Schicht 7 Stunden; die Arbeiter über Tage
leiſten 9 Stunden, ſoweit ſie unmittelbar mit der Förderung zu
tun haben. Jn den übrigen durchgehenden Tagesbetrieben wird
die reine Arbeitszeit auf 10 Stunden täglich vbemeſſen; einſchließ
lich der Sonntagsarbei: ſoll die wöchentliche Arbeitszeit 65 Stunden
nicht überſchreiten. Arbeitsbereitſchaft in den Pauſen iſt zuge-
laſſen. Für die übrige Tagesarbeit bleibt es bei der bisherigen
Regelung. Jn den Tagesbetrieben, in denen bereits früher oder
während des Krieges weniger als 10 Stunden gearbeitet wurde,
gilt wieder dieſe Arbeitszeit, es ſei denn, daß verkürzte Arbeitszert
durch beſondere Schwere der Arbeit oder aber, durch beſonders un-
günſtige Beſchaffenheit der Arbeitsſtätte bedingt war und die Vor
ausſetzungen dafür fort gefallen ſind. Der Manteltarif wird bis
zum 1. Juli verlängert.

Aufruf zur Solidarität. Die Ortsverwaltung Mannheim des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes erläßt folgenden Aufrnf:
„Sämtliche auf Montage befindlichen Monteure der dem Rerband
der Mannheimer Metallinduſtrie angeſchloſſenen Betriebe haben
fofort ihre Arbeit einzuftellen, zurückzureiſen und ſich mit ihren
im Kampf befindlichen Kollegen ſolidariſch zu erklären.“

Sautag des Z.
Am 26 und 27. April tagte in Blankenburg am Harz dir

4. ordentliche Gaukonferenz des Ganes Mitteldertſchland des Zen-
tralverbandes der Angeſtellten. Neben den Mitgliedern der Gan-
keitung und den Beamten der Organiſation waren zahlreiche Gäſte
anweſend.

Gauleiter Künne (Halle) hieß die erſchienenen Delegierten
und Gäſte willkommen. Den Toten widmete er einen Nachruf. den
die Delegierten ſtehend anhörten. An den ſchwer erkrankten Ver
bandsvorſitzenden Giebel (Berlin) wurde ein Telegramm ge-
ſandt, worin ihm baldige Geneſung gewünſcht wurde. Der Ge
ſchäftsbe richt lag ſchriftlich vor. Ergänzend bemerkte Gau-
leiter Künne, daß es weniger Wert habe, über die zurückliegende
Zeit zu debattieren, ſondern im gegenwärtigen Augenblick zweck-
mäßiger ſei, alle Arbeit der Zukunft zu widmen, um ſo mehr. als
es gelte, den Angriff der Reaktion auf die Rechte der Arbeitnehmer
abzuwehren. Trotz der zurückliegenden ſchweren Zeit können wir
mit der Mitgliederbewegung zufrieden ſein; die Werbearbeit muß
jedoch gerade jetzt neu einſetzen. Dem Geſchäftsbericht
wurde ohne Debatte zugeſtimmt. Eine Entſchließung,
die ſich gegen die Angriffe des Unternehmertums wendet und tn
der ſozialiſtiſchen Wirtſchaft nur die Befreiung der Arbeitnehmer
erblickt. wurde einſtimmig angenommen. Die Gaulcttung
beauftragt, eine Wer bewoche vorzubereiten. Jn die ehrenam
liche Gauleitung wurden gewählt: Jakohus (Halle), Bur-
ſchaper (Oſchersleben), Wiegner Neuhaldensleben

1Sachſe (Zeitz).
Ueber den Verbandstag und ſeine zukünftigen Aufgaben ſprach

Lange vom Verbandsvorſtend. Kurz die zurückliegende Zeit
ſchildernd und dabei beſonders die Solidarität der ausländiſchen
Bruderorganiſationen in den Zeiten ſchwerſter Not hervorhebend,
ging er auf die Arbeiten des Verbandstages ein. Er begründete die
notwendig werdenden Satzungsänderungen. Eine Fortführunm
der Sozialpolitik iſt dringend notwendig. Von den Mitgliedern
muß erwartet werden, daß ſie ſich auf den Boden der Amſterdamer
Gewerkſchafts internationale ſtellen: wer das nicht tut, ſtellt ſich
außerhalb der Organiſation. Das Vorgehen der Unternehmer har
klar gezeigt, daß es ihnen nicht allein auf die Beſeitigung der Ar
beitnehmerrechte ankommt, ſondern daß ihr Ziel auch in der Be-
ſeitigung der Gewerkſchaften liegt. Deshalb iſt der Austritt des
Zentralverbandes der Angeſtellten ans der Arbeitsgemeinſchaft ern
notwendiger Schritt geweſen und wird es auf dem Verbandstage
keine Stimme geben, die anderer Anſicht iſt. Die Gewerkſchaften
müſſen ſich deshalb auf den Klaſſenkampfgedanken einſtellen, wenn
ſie es ehrlich mit den Jntereſſen der Angeſtellten meinen.

Die Diskuſſionsredner ſtellten ſich auf den Standpunkt des Refe-
renten. Die Gaufkonferenz ſtimmte einmütig den vom Verbands-
beirat beſchloſſenen Satzungsänderungen zu. Die Entſchließungen
über die Fortführung der Sozialpolitik und gegen die Gewerk-
ſchaftszerſtörer wurden einſtimmig angenommen. Als Ort der
nächſten Gaukonferenz wurde Weißenfels beſtimmt.

Damit waren die Aufgaben der Gaufonferenz erledigt. Künne
(Halle) ſtellte in ſeinem Schlußwort feſt, daß die Konferenz in
einem Augenblick geſchloſſen wird, der uns wenige Tage von dem
Zeitpunkt trennt, wo das deutſche Volk zu entſcheiden hat, wem es
für die Zukunft ſeine Geſchicke anvertrauen will. Ein Sieg der
Reaktion bedeute die Beſeitigung der Republik und die Wiederher-
ſtellung der Herrſchaft des teaktionären Unternehmertums. Das
dürfe nicht eintreten. Deshalb ſei es Pflicht aller Arbeitnehmer,
denjenigen Parteien die Stimme zu geben, die die Republik er-
halten und die Arbeitnehmerintereſſen vertreten werden. Mit
einem Treugelöbnis für die Republik und die Verfaſſung wurde die
4. ordentliche Gaukonferenz geſchloſſen. Die Delegierten ſtimmten
in ein Hoch auf die freigewerkſchaftliche Angeſtelltenbewegung,
Verfaſſung und Republik begeiſtert ein.

Graphiſche Hilfsarbeiter und arbeiterinnen, Zahlſtelle Halle.
Jn der am 24. April ſtattgefundenen Verſammlung berichtete der

Vorſitzende über die Verhandlungen mit den Arbeitgebern; leider
muß feſtgeſtellt werden, daß keine Lohnerhöhung in Frage kommt.
als nur die, die der Schiedsſpruch vorſieht. Die Arbeit wurde denn
am 19. April zu den alten Bedingungen wiederaufgenommen, der
2. Feiertag wird bezahlt, ſämtliche ſtreikenden Hilfsarbeiter haben
auch ihre alten Arbeitsplätze wieder eingenommen, mit Ausnahme
der „Halleſchen Zeitung“. Die Leiſtungszulagen werden auch dem
Hilfsperſonal gezahlt. Der Streik hat bewieſen, daß die Hilfs-
arbeiterſchaft noch die Alten geblieben ſind; es haben ſich nur wenig
Streikbrecher gefunden. Folgende Buchbinderei-Arbeiterinnen ſind
den Streikenden in den Rücken gefallen: Fräulein Heyne, Pfänner-
höhe 29, Fr. Willsdorf, Gr. Goſenſtraße 16, Transportarbeiter
Schröder (Waiſenhaus). Die Verſammlung genehmigte folgende

Mitglieder zum Ausſchluß: Ebeling, Eva, Hirtenſtraße 3, Frau
Schukze, Ranniſche Straße 3, Bennewitz, Gertrud, Ludwigſtraße 37.
Höne, Marie, Schmidtſtr. 24, Prange, Markha. Sckhüßenſtraß 6.
Stahlmann, Heinz, Nietleben, Hein. Franz, Waiſenhaus. Mit
einem Appell zur Werbearbeit für den Verband wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Verantwortlich Politik Wirtſchaft und Feuilleton:F. O H. Schulz für Gewerkſchaftliches und Lokales:
Gottl. Kaſparek; für Provinzielles: Alired Wielevp;
zür den Anzeigenteil: Wilhelm Her zig ſämtlich in Halle.

für

zuzugeſtehen, müſſen wir den 1. Mai benutzen zur Stärkung
unſerer Organiſationen, um es ung zu erkämpfen. Nur durch
ſtarke geſchloſſene Organiſationen we wir zum Ziele kommen.

Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H. Druck: Halleſche Genoſſen-
ſchaftsbuchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle, Harz 42/44.



Fchulhhaus Wiebach
Kleine Ulrichstraße 11-12

v den Rehord in bIHeen Preiven für Cuallttats Sehunware
2

n Sfefel 17“ luch.halhschune 13* erren-gttetelDumenHalbschuhe herren-Sefel 17 alhschuhe erren-Ltlekel
BRobchevrean 8,75 Rahmenarbeit mit Iackkappe Spaogentchuh. Rindleder mit Kappe V

g

Herren Halnschuhe s J Rindleder-Sandalen 16j j j j J Vi Form 2 35 Sensationspreis 36 bis 42 Br. Herr en Stiefel 8
m das ist Schuhhaus Wiehachs Weise t

4

Bad Wittekind 2 SBhröftnung der Sommerspielzeit Wir wechseln? Deherzeugen Je h
Don Mai 7 Um: Frühkonzert diesmal unseren spielplan erst am Freitag 2n 155 5 ren Kornert A bevor Sie Jhren Bedarf in 1Sonntag, 5 7 Frahkonzert orgen unwiderruflich letzter Tag!

4. 4-7 Xachm. Konzert
Sämtliche Konzerte vom 7021

Mittekind- OrehesterLeitung Kapellmeiſter Benno PIätz.
Bei günſtigem Wetter alle im Saal. Dauer-Karten im Kurt aus, an den Kaſſen. Studentenkarten
auch beim Univerſitätskaſtellan Erster Geselliger
Abend, nur für Abonnenten, am Freitag, dem 9. Mai.

DAMENHöTE JKINDERHöTE
65924 zu billigen Preisen
Hechvig Erdmann, vorm. Emma Zinke,

Herren Dabei
decken, daß Sie bei uns am vorteil-
haftesten einkauten können, denn

unere billigen Preige, hultbare Qualltäten

ist die beste Empfehlung

Herren Anzil 302
in allen Formen und Muſtern von Mk.herten nie
Erſatz für Maß

HENANY PORTER
Das alte Gesetz!
Ab Freitag: Die erste Filmoper der Welt:

Jenseſts des Stromes!
Femer: Der große sexuelle Aufklärungsfilm:

We gage Ich's meinem Kinde
CCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX«EEoke Grobe Klausstrabe Nähe „Ratsschenke- 00Lichitspieie cr. Wiricnstr. 51 n a z 39.
n n mäus rf en s 4 50ſchöne Farben, moderne Faſſons von Mk. 233

Gummi Mäntel 00in allen Formen, haltbare Qualität von Mk. 242
Brennstoff-

Vertriehs-Cesellschuft 22..722.
Philharmonie

Stadttheater: Montag, 5. Mai, abds. s Uhr
(Generalprobe: Sonntag 4. Nai, mittags

.12 Uhr) 7018
75die große Mode, imprägniert e von Mk. 12

5. 465 4625 i br: Rachmittag Konzert d 8 h4 St. v h W es i Abend- Konzert sunte ymp Onle 6Hauptkontor: Leipziger Straße 851, n Wien heeerh er. mit Schlußehor „An die Freude gemuſterte und geſtreifte Stoffe von Mk. Van

Lagerplatz mit Gleisanſchluß: sonntag, den 4. Rat 1924 en Ludwig van Soetnoven V Herren-Pilot- Hoſen vSchmiedſtraße 20 b 57 Leitung: Dr. Georg Göhler. 4ch ſtraß 4 Uhr Fach tag Konzert Unter Ariirz, Ter Aer haltbare Qualität von Mk. Fan
CEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII« Solisten und Mitgſieder hiesiger Ge- Herren -Mancheſter

8--211 Unr: Abend- Konzert von Mk. 39
sangvereine (200 Sänger). OrcBriketts vom WittekindOrcheſter. Das auf 75 elvtgehis ganz gefüttert, in allen Far

Kohlen Dauerkarten werktags im Bureau Stadttheaterorchester. Knaben- Anzüge 50des Zoologiſchen Gartens erhältlich Karten verkauf ab 1. Mai an der Kasse te haltbare S ſe im all on Mk. 5
Koks De Ratenzahlung. W des Stadttheaters. gute haltbare Sroffe, in allen Faſſons von an
Holz g 5 Rettamrant „Zu den 3 Schwänen“ I eutuway-Wegten u. Genrock-Amzüge

in Ia Qualitäten vorrätig.ICMIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII MerseburgLieferungen frei Haus G Ausnahmetage Donnerstag, den 1. Mat: Arbelter- und Berufs Kleidung
und ab Lager Bonnerstag, Freitag, Sonnabend, 3 verkaufen wir zu staunend billigen Preisen4 Montag, Dienstag, Mittwoch Se 6 46 65 Angezahlte Waren reſervieren wir 4 bis 6 Vochen.

Leihhandwagen zur Selbſtabholung! a 10 Proz. Rabatt Von 10 Uhr an Wellfleiſch
trotz meiner ſchon billigen Preiſe. Abends friſche Wurſt u. Bratwurſt.

11 Leipziger Str. 11

Es ladet freundlichſt ein

7 Damenhemden Stück 1.90 Mk. irte bei Bezug von Bruch- a n r 6996 Der Wirt: Wilhelm Klose.7 bändern, Leibbinden, Srinzeßröde Tplattfusseinlagen Semshoſe n züge9 Stickerei-Poſen oſen, Jackettsden Kraokenkassenlieferanten Bettwäſche aſche, Betten
SchuhwerkBettbezug Stück 5.20 Mk. ler 'u tSpeer, Haulle, Gr. Ulrichstr. 63 S n 2ä P e

S 2Kiff. 12.50 PfandſcheineBettbe S maſt 2 Kiff. 17 90 m kauſt Finy ine CCEMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVIVXVVVVVVIIII
Ha 70 angem reiſen Sh Datohoſen en ig 210 Brüderſtraße S Dabnb n cm DDlle II4 Normalhemden 2.90 ar g zh Schlafdecken von 1.90 2 95Dankſagung. Ein Poſten angeſchmutzte 5J Voilbluſen von 2.25 Werdt wege leser! zh Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil- Herrenſtoffe, pa. f. Anzüge Spatme frei Heimgange Amlerſg teuen und Koſtüme Meter 4.90 8.50 S pro Paar5 agen wir hiermit allen denen, die ihm das letzte Gelei Sgaben unſeren herzlichſten Dank. Insbeſondere möchten s Rakete s Schuhkrem Schnürsenkel

wir nicht verfehlen, an dieſer Stelle den Herren Direktoren S e en S e42 binigst beiI. und den Arbeite kollegen der Chem. Fabris Ammendorf Frübjahrsmäntel 9.75 6.25 Bes. J. Streicher Dir.: Willy schur S
9 fowie dem Perſonal der Fa. W. F. Wollmer und dem Wiantelkleider von 10.90 S Ott Holzpantoffel- u.e Herrn Schulz unſeren tiefgefühlteſten Dank Bluſen 160 Heute zum T große S 0 r C S, Holzschuh- Fabrik

auszuſprechenalle (Saale), den 30. April 1924. Ab morgen neues Programm neuer W nur Kleine Union 31 Dön S v Vogel Weißt l. Wollwarendaus erſtklaſſiger Künſtler. S en gros Telephon 4942 en détail
t Hel. Glttel geb. Helmolet landwehrstraße 20 Jeden Mittwoch Sonnabend und J Nennung

nebſt Eltern und Geſchwiſtern Ecke Prinzenstr Nähe Riebeckplatz Sonntag nach dem Kabarett B all. Kleine Anzeigen haben hier grossen Ertoll

Es jst die höchste Zeit Ihr Los zu ernedern Kümmel
Staatl, Lotterie ſinnen

Ziehung III. Klasse Sonnabend den 10. Mai a. e Se 28. Her
d Owwehaſſoret 8 bis r Uhr.

e e
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Tagesordnung
r die außerordentliche innng der Stadt

n am Freitag, dem 2. Mai
1924, nachmittags 4 Uhr.

x Oeffentliche Sitzung:
Haushaltsplan für 1924. 2.7. Anträge und Anfragen. a

Hierauf nichtöffentliche Sitzung
Halle a. S., den 29. April 1924.

Der StadtverordnetenvorJ. V. Dürrfeld. eper

Die Ordnung für die Erhebung von
aitungsgebüthren vom 28. März

1934 iſt vom Regierungspräſidenten in

e erzen ett im e desWagegebäudes aus. t
Halle, den 1. Mai 1924.

Der Magiſtrat.

Vergebung
ver Erd-, Maurer-, Zimmerer und
Jnſtallatiousarbeiten für die Wohnungs-
bauten an der Artillerieſtraße am 9. Mai
1924, vorm. 10 Uhr, im ſtädtiſchen Hoch
bauam:, Rathausſtraße Zimmer 106.
Verdingungsunterlagen ebenda, Zimmer
125. von 9 bis 12 Uhr für je 3, bzw.
1, Mk. das Stück, ſoweit Vorrat reicht,
erhältlich.

Halle, den 29. April 1924.
Städtiſches Hochbauamt.

Delitzseh
Am Schwarzen Brett:
Bademeiſterſtelle im Freibad.

Magiſtrat Delitzſch.

E. J1. Nachtrag
zum Ortsſtatut, betr dte Mädchen

Berufsſchule (Haushaltungsſchule).
Auf Grund des Geſetzes, betr. die

Erweiterung der Berufsſchulpflicht vom
31. Juli 1923, wird folgendes feſtgejetzt:

Die Pflicht zum Beſuche der Mädchen
Berufsſchule wird ausgedehnt auf alle
umnverheiratete weibliche Jugendliche unter
18 Jahren (den Magiſtrat ſteht das Recht
zu, beſtimmte Berufsgruppen zu befreien),
die in Eisleben wohnen oder beſchäftigt
ſind und keine weitergehende wiſſenſchaft
liche oder künſtleriſche Ausbildung ge-
nießen. Sind Wohnungsort und Be

sort verſchieden und beſteht für
beide die lpflicht, ſo iſt ſie am Be
ſchäftigungsort zu erfüllen.

Eislebew, den 22. Dezember 1923.
Der Magiſtrat.

Dr. Waltsgott. Hupfeld
Die Stadtverordnetenverſammlung.

Chriſtange. Morgenſtern.
Weber.

Beſcheid:
Der von den ſtädtiſchen Körperſchaftenzu Eisleben beſchloſſene 1. her zum

Ortsſtatut, betreffend die MädchenBerufs-
ſchule (Haushaltungsſchule) wird mit der
Maßgabe genehmigt, daß im 2. Abſatz
hinter „alle“ einzufügen iſt „unver-
heiratete“.

Merſeburg, den 10. März 1924.
Namens des Vezirksausſchuſſes.

Der Vorſitzende: Dr. Loeſener.

Veröffentlicht.
Eisleben, den 19. April 1914.

Der Magiſtrat.

W Kreis Querfurt D
Beſtellung der Beiſitzer und ihrer Stell
vertreter für den Verwaltungsausſchuß
des Kreisarbeitsnachweiſes in Querfurt.

Auf Grund der g8 7--10 des Arbeits
nachweisgefetzes iſt der Verwaltungsaus-
ſchuß für den öffentlichen Arbeitsnachweis
gebildet worden. Der Kreisausſchuß hat
nach den eingereichten Vorſchlagsliſten
der wirtſchaftlichen Vereinigungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Bezirk
des Arbeitsnachweiſes folgende Perſonen
u Beiſitzern und deren Stellvertretern
es Verwaltungsausſchuſſes beſtellt

Arbeitgeber:
Bergin'pektor Schlüter (Lützkendorf),
Rittergutsbeſitzer Handt (Oberfarnſtädt),
Geschäftsführer Schettler (Querfurt),
Gaſtwirt Renner (Gehüfte). Arbeit-
geber-Stellvertreter: Direktor
Oeſterreich (Neumark). Rittergutspächter
Beinert (Lodersleben), Beſitzer O. Löhne
(Niederſchmon), Gaſtwirt Ernſt Barnutz
(Wenden).

Arbeitnehmer:
Lagerhalter Feicht (Querfurt), Berg-
arbeiter Karl Beirich (Lützkendorf),
Gewerkſchaftsſekretär Köhler (Querfurt),
Hofmeiſter Otto Berger (Crumpa).
Arbeitnehmer-Stellvertreter:
Werkmeiſter Nopens (OQuerfurt),
Maurer Otto Wipper(Zöbigker), Arbeiter
Otto Ludwig (Querfurt), Fütterer Albert
Heft (Balgſtädt).

Vorſitzender iſt der Vorſitzende des
Lreisausſchuſſes. Als Stellvertreter wird
beſtimmt der Geſchäftsführer des Kreis
wohlfahrtsamtes Schaefer (Querfurt).
Gegen die Richtzulaſſung einer Vor
ſchlagsliſte oder gegen die Verteilung der
Beiſitzer auf die Vorſchlagsliſten kann
jede vorſchlagende Vereinigung Beſchwerde
bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg
einlegen. Dieſer entſcheidet nach An

r des Verwa sſchuſſes des
andesamtes. Es wir etwaigBeſchwerden bis zum 10. n äß-

zureichen.
Querfurt, den 25. April 1924.

Der KreisAusſchuiz.

Nachweiſung
der Stimmbezirke, der Abſtimmungs
vorſt und deren Stellvertreter, ſowie
der Wahlräume des Mansfelder Ge-
birgskreiſes für die

am 4. Mai 1924
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags
5 Uhr ſtattfindenden Reichstagswahlen.
Hettſtedt. Bezirk I: Auguſtaplatz, Augu

ſtaſtr, Bahnhofſtr. Am Brauhaus,
Brauhausſtr., Burgſtr., Freimarkt,
Gangolfſtr., Jüdenkegel, Kirchplatz,
Kupferberg, Luiſenplatz, Luiſenſtr.,
Lutherſtr., Markt, Moexgaſſe, Mühl-
gartenſtr., Neugegaſſe, Obermühlſtr.,
Hinter den Planken, Rathausſtr.,
Rupprechtſtr,, Wilhelmſtr. Abſtim-
mungsvorſteher Theodor Rolle, Lehrer.

Stellvertreter Karl Halle, Pantoffel-
macher. Wahllokal „Ratskeller“.

Bezick II: Albertſtr., Auguſtſtr.,
Bergſtr., Bernhardtſtr., Conradſtr.,
Eduardſtr., Friedhofſtr., Guſtaoſtr.,
Karſtenſte., Kabersberg, Krankenhaus-
ſtr. Jan Str., Martinſtr., Meisber
gerſtr., Molmecker Str., Rosmarien-
ſtr., Stadtpark, Windmühlenſtc. Wil-
helm Hermann, Lokalangeſtellter.
Friedrich Hermann, Hüttenvoigt.)
„Hohenzollernpark“.

Bezirk III: Aſcherslebener Str.,
Schöne Ausſicht, Zum Dokrorſteg,
Hadebornſtr., Hoſpitalſtr., Johannis-
ſtr. Untermühlſtr., Ottoſtr., Prome-
nade, Schützenſtr., Seilerhöhe, Sper-
lingsberg, Talſtr., Walbecker Str. mit
Baracken. Ernſt Looſe, Gewerkſchafts-
beamter. (Herm. Worch, Magiſtcats-
ſekretär.) „Schützenhaus“.

Bezirk IV: Barwerſtr., Böttgerſtr.,
Brunnenſtr., Emmaſtr., Eliſenhöhe,
Feldſtr., Floraſtr., Bärtenſtr., Gerb
ſtedter Str., Helenenſtr., Himmelshöhe,
Hobeſtraße, Hohetorſtr., Katzentteg,
Luxemburgſtr., gdalenenſtr,, Ma-
rienſtr., Napianſtr., Am Plattenberg,
Roſenkränzchen I u. II, Sophienplatz,
Sophienſtr., Tiergartenſtr.,Viktorhöhe,
Ziervogelplatz. Albert Kellner, Techniker. Fehannes Oſterburg, Arbetter.)

Gaſthof „Jnternationale“.
Ermsleben mit Domäne und Ritter-

gut J u. II. Bezirk I: Buchſtaben A
dis L. Eckert, Beigeordneter. (W. Bo
denſtein, Kaufmann.) Hotel „Golde
m

Bezirk II: Buchſtaben M bis Z mit
Domäne und Rittergut I u. II. Srap-
penbeck, Ratmann. C. Schmidt, Stadt
verordnetenvorſteher.) Gaſthof „Preu-
ßiſcher Hof.

Leimbach mit Gutsbezirk Rödgen und
Amt Leimbach. Bezirk I: Brauhaus-
ſtr., Eislebener Str., Feldſtr., Frred-
richſtr., Freieslebenſchacht, HectſtedterStr., Soheleiteſtr, Kajendorſſtr. Otto
ſtr,, Plan, Pochwerk und Amt Leim-
bach. Paul Wolfram, Studiſekretär.
(Wilhelm e Lehrer.) Gaſthof
„Zum Mansfelder Schloß“.

Bezirk II: Bergſtr., Dynamitfabr.,
Gartenſtr., Schützenſtr., Harlſtr., Kirch
ſtr., Klausſtr., Mansfelder Str, Röd-
genſtr., Schloßſtr., Talbach, Vatte-
röder Str., Verbindungsſtr. Rödgen.
Richard Perlich, Bürgermerſter. (Karl
Paßmann, Stadthauptkaſſenrendant.)
„Ratskeller“.

Mansfeld. Dureck, Volksanwalt.
Landwirt.) „Mansfelder Hof“.

Abberode. Hermann Buchmann, Land
wirt. (Richard Münch, Schöffe.)
Gaſthaus Oskar Rauſche in Abberode.

Ritzgerode. Wieſe, Gem.-Vorſt. Karl
Worch, Landwirt.) Hohmannſcher
Gaſthof.

Ahlsdorf. Bloßfeld, Gem.-Vorſt. Mo
ritz Becheerer, Fahrſteiger.) Gaſthaus
„Stadt Hamburg.

Alterode. Körber, Gem.-Vorſt. (Fried-
rich Grude.) Gaſthof von Bergmann.

(Feiſt,

Annarode. Ehrig, Gem.-Vorſt. (Rud.
Beyſe, Freigutspächter.) Gaſthof
Schmelzer, Annarode.

Arnſtedt. Zörner, Gem.-Vorſt. (Karl
Reinhardt.) Neue Schule in Aenſtedt.

Bieſenrode. Menſel, Paſtor. (Franke,
Amtsvorſteher.) Schule in Vieſen-
rode.

Braunſchwende. Becher, Gem.-Vorſt.
(Robert Saul, 1. Schöppe.) Gaſrbof
Kautz, Braunſchwende.

Bräunrode mit Forſtgutsbezirk, ſowie
Willerode und Friedrichrode. Queſe-
barth, Revierförſter. (Heitmaan, Be
meindevorſteher.) Gaſthof Krebs,
Bräunrode.

Burgörner mit Gutsbezirk. Bezirk I:
Burgörner-Altdorf m. Schma und,
Eisrebener Str. und Gutsbezirk Burg
örner. Otto Bartel, Gaſtwirt. Otto
Nogk, Vorarbeiter.) Gaſthaus Vartel,
Burgörner.

Bezirk II: Burgörner-Neudorf mit
Bahnhof. Wilhelm Sommer, Bahn-
meiſter. (Wilhelm Trippler ſen Na-
turbeilkundiger.) Schule, Tucnhalle,
Burgörner.

Creisfeld mit neue Hütte. Kellner, Ge
meindevorſt. (Ehrhardt, 1. Schöffe.)
Hamanns Gaſthof, Creisfeld.

Dankerode u. Gutsbezirk Hilkenſchwende.
Paul Beier, Schöffe. (Reinhold Bilke,
Landwirt.) Oertels Gaſthaus, Danke
rode,

Endorf mit irk Eudorf. Ottomar e (Gerhiet ie
ler, Landwirt.) Schule in Enborf.mit u irk Rammelburg.

Karl (HermannWölfer, Landw.) Gaſthaus Matthäus
in Friesdorf.

Gorenzen mit Baumrode. Hoppſtrock,
Gem. Vorſt. (Schulze, ppe.)
Schule in Gorenzen.

vragrh Dammann, Gem. Vorſt.
lbert Ecke, 1. Schöppe.) Schule in

räfenſtuhl.
Greifenhagen. Wernicke, Gem.-Vorſt.

(Zinke, Landwirt. Schule in Grerfen
hagen.

Großleinungen mit Gutsbezirk Groß
leinungen. Wilhelm Rückriem, Gem.
Vorſt. Robert Lehrmann, Amtsvor-

Gemeindegaſthaus „Rats-
eller“.

Großörner mit Gutsbezirk Großörner,
Gottesbelohnung und Molmeck. Be-

irk I: Buchſtaben A bis L. Schmidt,
em.Vorſt. (Otto Steinmann,

Hauſe“, Großörner.
Bezirk II: Buchſtaben M bis Z.

Berthold Grube, S ter (Richard
Weber, Scohſloſſer.) aſthof „Zur
Linde“, Großörner.

Bezirk III: Kolonie Molmeck.
Heine, Rektor. (Fritz Zilling.) Gaſt-
hof Kalbe, Molmeck.

Harkerode mit Gutsbezirk Harkerpde.
Uhlmann, Gem.-Vorſt. (Albert Claus,
Holzhändler.) Schule in Harkerode.

Hergisdorf. Weber, Gem.-Vorſt. (Brun
ner, Schöffe.) Gaſthof Aderhold, Her-
gisdorf.

Hermerode. Franz Böhnert, Gem. Vorſt.
(Artur Franke, Schöppe.) Schule in
Hermerode.

Horla mit Gutsbezirk Horla. Bormann,
Gem. Vorſt. (Hermann Einicke, Land-
wirt.) Richters Gaſthof Horla.

Kloſtermansfeld mit Bunsbes Kloſter-
mansfeld. Bezirk I: Bahahoffſtr.,
Schulſtr., Neueſtr., Chauſſeeſtr., Thon
dorfer Str., Kirchſtr,, Siedlung.
Thurn, o Gem.-Vorſt. KarlWernicke, Schloſſermeiſter.) Volks-
ſchule Kloſtermansfeld.

Bezirk II: Schulplatz, Siebigeröder
Str., Karlſtr., Mansfelder Str., Gra
benſtr., Querſtr., Gartenſtr. K. Franz,
Stellmachermeiſter. (Joh. Schwiegers-
hauſen, Hauptklehrer.) Katholiſche
Schule Kloſtermansfeld.

Bezirk III: Wilhelmſtr., Burgſtr.,
Ernſtſtr., Familienhausſtr., Ferdſtr.,
Luiſenſtr., Krauſeſtr, Kurze Str.,
Feldweg, Jakobſtr, Verbindungsſtr.
Karl Dufft, Kaufmann. Karl Baſſy,
Lehrer.) Mittelſchule Kloſtermansfeld.

Königerode mit Förſterei iefer
raben. Krieg, Gem.-Vorſt. (Ulrich II,Doſe immer mann Gaſthof,

Königerode.
Ritterode. Wernicke, Gem.-Vorſt. Emil

Bölzig, Schöffe.) Schule in Ritterode.
Meisberg. em.Vorſt. (G.73 z e Schöppe.) Frankens Goſt

Meisberg.
Meisdorf mit Gutsbezirk Meisdorf.

Arend, Gem.-Vorſt. (Krauſe, Schöppe.)
Gemeinderathaus Meisdorf.

Möllendorf mit Gutsbezirk Möllendorf.
Elſter, Gem.-Vorſt. (L. Hoppſtock,
Landwirt.) Schule in Möllendorf.

Molmerswende mit Gutsbezirk Mol-
merswende. Wilhelm Wiele, Gem.

Vorſt. Friedrich Günther, Schöffe.)
A. Großeſcher Gaſthof, Molmers-
wende.

Steinbrücken. Richard Franke, Gem.
Vorſt. Friedrich Körber, Schöppe.)
Gaſthof Weber, Steinbrücken.

Morungen mit Gutsbezirk Morungen.
Reuter, Gem.-Vorſt. (Wunder, Jn-
ſpektor.) Schule in Morungen.

Neuplatendorf. Marſcheider, Gem.
Vorſt. Hermann Bürger, Schöffe.)
Schule in Neuplatendorf.

Oberwiederſtedt mit Gutsbezirk Ober
wiederſtedt u. Saigerhütte. Brückner,
Gem.-Vorſt. (Herm. Krauſe, Schöppe.)
Neue Schule, Oberwiederſtedt.

Pansfelde mit Gutsbezirk Pansfelde
und Schloß Falkenſtein. Richter, Ge-
meindevorſteher. (Goldacker, Lehrer.)
Gaſthof G. Franke, Pansfelde.

Piskaborn. Richard Freund, Rentier.
(Friedrich Luther, Landwrit.) Schule
in Piskaborn.

Wimmelrode. Brombeer, Gem.-Vorſt.
(Reinhold Agthe, Telegrapkenaſſiſtent
a. D.) Gaſthof Jacobi, Wimmelrode.

Quenſtedt mit Gutsbezirk Pfrersdorf.
Beyer, Amtsvorſt. (Otto Knop, Kuauf-
r Knopſches Gaſthaus, Quen-
ſtedt.

Rotha mit Gutsbezirk Neuhaus und
Förſterei Bodenſchwende und Paßſ;
bruch. Louis Kirchberg, Landwirt.
(Otto Einicke, Landwirt.) 1. Schule
in Rotha.

Siebigerode. Enke, Gem.-Vorſt. (Willi
Gebhardt, Landwirt.) 1. Schule in
Siebigerode.

Blumerode. Lutze, Gem.-Vorſt. r
Tittmann, Bergmann.) Schulzenamt
Blumerode.

Siersleben. Otto eiſerne Gem Vor
ſteher. (Wilhelm Ziervogel, Ober-
fahrfteiger.) Jugendheim Siersleben.

Sinsleben. Alb. Helmholz, Gem.-Vorſt.
(Otto Praebelt, ärtnereibeſitzer.)
Schule in Sinsleben.

Stangerode. Lehnert, Gem. Vorſt. (Otto
Elſter, Landwirt.) Gaſthof Oertel,
Stangerode.

Sylda mit Arnſtein. O. Franke, Gem.
Vorſt. (Reinhold Sauer, Schöppe.)
1. Schuſe in Shylda,

Thondorf. Otto er, Gem.BV(Friedrich det andwirt.) S
neue in Thondorf.

ul Hetzer, Gem.-Vorſt. zr, Landwirt.) B. BVebhardts] 10
V 3 Lehrer. (Si hting,

r e 3Iruwirt c ar e, Vatte

Amtliche Bekunnkingchungen.

ro
Walbeck mit Gutsbezirk Walbeck. Schu-

mann, Gem.-Vorſt. (Rohne, e.)
Schule in Walbeck.

Welbsleben. Kurt Bröſe, Landwirt.
(Hänsgen, Gem.-Vorſt.) 2. Schule
Welbsleben.

Wieſerode mit Gutsbezirk Degeners-
hauſen. Schade, Gem.-Vorſt. iKarl
Rieſche III, Landwirt.) Zinkeſcher
Gaſthof, Wieſerode.

Wippra mit Popperode und Hayda.
W Weinreich, Gem. Vorſt.

ein,
(Herm.

Landwirt.) Gaſthaus „Zur
Linde“, Wippra.

Ziegelrode. Reinhold Kunze, Gem.-
et (Hugo Heber, Schöppe.)

Gaſthof „Zum Prinzen Heinrich“,
Ziegelrode.

Neuwahlen für die Gemeindevertretung

8

13.

Auf Grund der Beſtimmungen im
49 der Gemeindewahlordnung vom
Februar 1924 werden nachſtehend die

für die Neuwahlen der Gemeindever-
tretung zugelaſſenen Wahlvorſchläge zur
öffentlichen Kenntnis
Wahlvorſchläge ſind der Zeitfolge des

gebracht. Die

Eingangs nach geordnet:

Nowack, Ablbert,

Wahlvorſchlag 1:
Liſte der Kommuniſten

Krauſe, Otto, Bergmann, Otts-
ſtraße 26.
Wendt, Karl, Bergmann, Mitte
ſtraße 10/50.
Greſkowiak, Annga, Ehefrau, Voigt-
ſtraße 11.

1. 8 n, Richard, Bergmann, Am
e J.5. Fintſch, Osto, Bergmann, Mittel

ſtraße 10/138.
6. Heſſe, Karl, Schmied, Mittel

ſtraße 10/66.
7. Siebald, Wilhelm, Bergmann,

Kirchſtr. 1.
8. Heberlein, Kurt, Bergmann, Ernſt-

ſtraße 14.
9. Reiche, Otto, Dachdecker, Ludwig

ſtraße 21.

Hirtenborn 3.
11. Andrae, Franz, Bergmann, Ludwig

ſtraße 17.
12. Jasdon, Stanislaus, Bergmann,

iebigeröder Str. 9.
13. Siebenhüner, Marie, Witwe,

Chauſſeeſtr. 31.
14. Kühndel, Otto, Bergmann, Hen-

riettenſtraße 7.
15. Wernicke, Friedrich, Bergmann

enriettenſtr. 7.
16. Reuſchel, Hermann Bergmann

Minnaſtr. 14.

1. Glebe, Friedrich, Fahrſteiger, K'irch
ſtraße 3.

2. Schaffhäuſer, Guſtav, Bergmann,
Am Lehberg ö.

3. Römmert, Willi, Kaufmann
Chauſſeeſtr.

4. Steinberg, Fritz, Bergmann, Krug-
ſtraße 9.

5. Ziebarth. Hugo, Lehrer, Garten-
ſtraße 3b.

6. Rohkohl, Rudolf Bäckermeiſter
Bismarckſtr. 8.

7. Burkhardt, Gottlieb, Hüttenmann,
Minnaſtr. 16.

8. Weiſe, Hermann, San.-Rät, Dr.,
Chauſſeeſtr. 66.

9. Robra, Heinrich, Gärtner, Ritterhof.
10. Knauth, Jeremias, Schloſſer, Fried-

Grundmann,

Zöllner,

16.

S enſteg.

Rodau, Max, Hüttenmann, Siebige-
röder Str. 18.

Wahlvorſchlag 2
Wirtſchaftliche Vereinigung:

richſtraße 27.
Stölzer, Richard, Schloſſer, Chauſſee
ſtraße 544.

Otto,

Friedrich, Kaufmann,
Lindenſtr. 12.

Hüttenmann,

Ehmer, Conrad, Aufſeher, Stephan-
ſtraße 1.

Karl, Fahrſteiger, Wil
iſtrate 22.
Sikora, Gottlieb, Bergmann, Krug-

Hermann,
ſtraße.

Mihlen-
beſitzer, Henriettenſtr. 11.
Bauer, Georg, Bergmann, Fried-
richſtraße.
Hauptmann, Albert, Dentiſt, Bis-
marckſtraße 5.
Schneider, Karl, Bergmann, Feld-
ſtraße.
Wille, Paul, Lehrer, Lindenſtr. 1,

Wahlvorſchlag 3:
Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei:
1. Becker, Hilmar, Hüttenmann,

Siebigeröder Straße.
2. Scholg, Otto, Wieger, Fleiſcher

e 18.3. Probſt, Minna, Hausfrau, Ernſt-
ſtraße 31.

4. Kiefner, Martin, Bergm., Stephan-
traße 11.

5. Fügemann, Rudolf, Hüttenmann,
Iſtr. 82.

6. Schmidt, Hulda, Hausfrau, Wil-
helmſtraße 6.
Krüger, Hermann, Bergmann, Okio-
ſtraße 27,

Bergmann, Am

10.

II
e

ermann Bergmann

Mittelſtr. 10745. J9. m Bergmann, Bohne
aße 11.
Bauer Friedrich, Bergmann

11. Hebner, Karl, Hüttenmann, Ern
ſtraße 20.raß

12. Zimmermann, Albert, Bergmar
Linaſtraße.

13. Gottſchling, Gottfried, Bergmeo
Bismarckſtr. T.

14. Gröbel, Wilhelm, Bergmann, Zies

Ri Wilhelm,Fricheisſtt. 10.

16. Rentſch, Louis, Zimmermann, Neue
Str. 4

8. Steinicke

Bergmann

17. Janocha, Johann, Bergmann, Lud
wigſtraße 16.

18. Schröder, Helene, Hausfrau, Her
Bergmann t

mannſtraße 1.
19. Bloßfeld, Hermann

Mittelſtr. 1046.
20. Meier, Hermann,

Bohneſtr. 1.
21. Schneidewind, Robert,

Hermannſtr. 1.
22, Bombe, Hermann,

Minnaſtr. 12a.
Wahlvorſchlag 4:

Völkiſch-Sozialer Block:
1. Gründler, Karl, Jngenieur, Schul

ſtraße 10.
2. Klamet, Franz, Bergzimmermann

Krugſtr. 7.
3. Beyer, Paul, Gaſtwirt, Chauſſee

ſtraße 12.
4. Kammann, Ernſt, Hüttenſchloſſer

Siebigeröder Str. 20.
Schirmer, Eduard, Grubenſteiger
Lindenſtr. 1.

Bi

5

6. Schröder, Karl, Mechaniker,

7. Buchmann, Richard, Gärtner, Gar
8

9

Bergmann

Lager halte

Malermeiſter

marckſtraße 5.

tenſtraße 5.
Latſch, Willi, Wieger, Ottoſtr. S.

Friedrich, MüllerKühnemann
Friedrichſtr. 12.

Wahlvorſchlag 5:
Zentrumspartei.

t. Walter, Auguſt, Lehrer,
ſtraße 14.

2. Mathei, Adelbert, Bergmann, Ki
ſtraße 6.

3. Schnitzer, Paul, Kaufm., Chaufſes
ſtraße 544.

4. Ratajczak, Franz, Bergm., Mitte

ſtraße 102. S5. Podſada, Harl, Bergmann, Ludwig
ſtraße ö.

6. Syſta, Paul, Steiger, Siebigeröd
Straße 14.

7. Klamet, Karl, Schürer, Weidhöfe
8. Tretſchok, Max, Bureaugehilfe, Lir

ſtraße 1.
9. Jgnaſzewſki, Steph Maſchire

wärter, Linaſtraße 18
Przybyl, Joh., Bergmann, Ga
ſtraße 4.

11. Schuldaf, Paul, Bergmann, Fle
ſcherſtraße. D.12. Konkolewſki, Alexander, Bergme

Littelſtraße 10/62.
13. Sibilak, Michael, Bergmann, Frie

richſtraße 14. tHelbra, den 28. April 1924.
Der Wahlausſchuß für die Neuwahl

zur Gemeindevertretung.

Für die am Sonntag, den 4. Mai
ſtattfindende Gemeindevertreterng
ſind Einheitsſtimmzettel amtli
hergeſtellt worden, die jedem Wähler
dem betreffenden Stimmzettelumſchlage
Wahlraume ausgehändigt werden.
dieſem Stimmzettel muß einer der al
geführten Wahlvorſchläge als gewählt g.
kennzeichnet werden, was durch Eintrag
eines Kreuzes in den Kreis des betref
den Wahlvorſchlages zu geſchehen
(genau wie bei der Reichstagswahl).

Beſonders wird noch darauf hingew
daß diejenigen Perſonen die noch
ununterbrochen 6 Monate in Hell
wohnen, zur Gemeindevertreterwah
mit wählen dürfen.

Helbra, den 29. April 1924.
Der Wahlausſchuß für die W

zur Gemeindevertretung.
Der Vorſitzende: Fleer.

Das aufgeſtellte Verzeichnis der
tragspflichtigen Pferde, Eſel, Manleſ
Maultier, Rindvieh ſowie Schafbeſi
(betr. Viehſeuchenentſchädigun rä
liegt vom 2. bis 16. Mai 1924 wät
der Dienſtſtunden auf dem hieſigen
meindeamt zur Einſicht aus.

Helbra, den 29. April 1924. t
Der Gemeindevorſteher

Ludwig

Empfehle meine

Strickwollen, Jumpor-
und Jackenwollen,

Strümpfe, Wäsche und
Trikotagen

in bekannter Güte zu
günſtigen Preiſen.

Hux Schüchter.

Andreaskirehplatz
Fernruf 6531
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Stamm Winkel
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övel
5 Spoisezimmer

I HerrenzimmerSehiaſimmer
I kKküchen ort
einzelne Möbel

aller Art
verkauft gut und

preiswert
Vunghiut

e Albrechtstr. 37

5

cone e 2719.

rer 5erangportavi.

Kachei-oefen
PFatentgruden

i Sparkocherv
Koehherde
Gaskocher

eeinig. und Repa-
m ren atler Oefen.

Bleehsehmiede J

t Teilzahlung
zu Fabrikpreiſen!
rbeitshosen und
ehlosseranzüge
Waradeplatz 12

(Echkladen). 6350

ema trat.

denthuen

Jumpers
moderne Streifen

aus gufem Baumwollmusselin, in ent-
zöceken den Mustern

Flotte
Trotteurs

mit Schleife

Cextrelkte Zephyrs

für Blusen und Oberhemden, Meter

73

Kleltler- Volles
bedruckt, in vielen Farben äg
breit

Zu bekannt
billigsten Preisen.

mit

5

Damen- nüte
s Jugendliche Feoen

aus Borten genänt

Waschkleiderstoffe
Leltenbatlte

weiß

Croße

RAuntdhüte z
Blumen

und Band schiek

Meter 90

z a 60 pin. Welbe oles net 90 pt.

Blusen O Kleider
Welße Volle- Blusen
mit Jabot und langen Aermeln,
Honlsaum und PFilet-Motiven

Kleltdler
aus bestem baumwollenen Musselin.
jugendliche flotte Form

Kleſcker

aus weißem Voile, reich mit Filetmotiv.,
geschmackvoll verarbeitet

Kleider
aus prima bedruektem Seidenbatist mit
weißem Voile- Kragen und Manschetten

J 9

75

klegante Hüte
Modeill-Formen mit

9

aparter Blumen- oder
Reiher-Garnitur

Neter

Schweizer Voll-Volles

115 em breit Meter

garniert

bedruckt, doppelbreit

l 7 r 7

J. LEWIN
Marktplatz 2 undch3 6937

e v

üb. 30 verschiedene
Must. stats a. Lager,
mit prachtvoll. Gong-
sohlägen, best. Werken
verkautt billig mit
sohriftlioh. Garantio
Uhrmsehermeister

H. Schindler,
Kleine Ulrichstr. 35.
Zahlungserleichterg.

Wegen UVmbau
u. Vmzug

verk t peitſez
Schlafz., Kchen, laf.u ger einz Büf.u Kredenzen, Dipi.
Schreibt Kleider u.

Stünle, Ziertiſche,
Auszugtiſ e i. Eiche
u RNußd.
Chaiſel ettſt. mit
WMatr., alles in ver
ſchied. Ausführung.

zpoitbillig.
Otto Thormann

Brüderſt 14,a Markt

inderwagen
WWappwagen

orbmöbel e
3 größter Auswahl

illiaſten PreiſenKarl Lähr, Geisisir, 32

DAZAZZAchtung!
Hapotenelle

WMaulwürfe, Z'ckel.
Wildware 6985
kg zu höchſtem

Leipziger Kurs

Otto Schulze
Schülershof Z.direkt am Markt.

ßuncwurm
m. Kopt u. andere
Wünm. eptt. ohne
Hungerkur. Ausk.
Kostenl. (Rporto.)
Wurm-Rose
Hamburg t1 a 734

ſache
lig VIS hnenBrühfäſſer

Badewannen
in allen Größen

Wäsche-leinen
das Meter nur
10 u. 12 Pfg.

Kuchenbretter

S kamen1 Schock nur 40 Pfg.
Bitte Schaufenſter

erei-Spezialgeſchäſt
Schülershof 22

Ecke Marktplatz

W

e

IInch- und Arbeitern

Beklefdungshaus Joh. Heun

66 nur obere leipziger Straße nur obere

kauft man am besten und billigsten im

1 Minute vom Riebeckplatz.

Sriwyte

Noritz

newren- Wägche ne raten

Steinweg 7.

Weiss- und Wollwaren
Handschuhe RHosenträger

billigst bei

Rosewitz, alle a. d. S.
Telephon 1093.

Kurz-,
de Jä

Vnerreioht in Oualität bei mäbigen Preison

Man Friche
Halle- Trotha

Filtiele:
Kl, Ulrichstraße 2

Telephon 3385 Gegründet 1871

Kunststopferei
in beſchädigten Stoffen jeder Art,

Teppichstopferei
A. Schmidt früher A. Podolsk?
Halle a. S., Alter Markt 25.

Annahmeſtelle
Frau M. Franke, L

Weissentels:
copold-Keller- Str. 3

Dauerwüäsche

Marke „Schatz“
ist unerreicht!
Der vielgesuchte

extra dicke
Dauerkrugen:
Größte Formen-

Auswahl.
Krageneinlagen
Krawatten
Hosenträgerüollexche Dauerwäsche Inäustrie

D. C. Schatz
Obere Steinstr. 56 u. Friedrichsplatz 4

R

r

aufreii zahlung
Wir bieten an:

Korbſeſſel. Bettſtellen, Matratz.. Stühle SpiegelTiſche. Wochenrate i Mart
uhe-Betten, Vertiko Kol. Küchen, KKleider und Bücher Suſeice Vuſwſeig,

ſchränke, Rauchtirche, Sch eibtiſche. Schlaf
Rähtiſche, Waſch zimmerſchränke mit u.

kommoden ohne Spiegel
Wochenrate 2WMark Wochenrate 3 Mark

Eichmann C0.,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 51Eingang Schulſtraße.

t 6978

Dur beste

Herrenhüte
in allen Qualitäten

Sehäler-, Vpiform-, Regatta-
u. Sportmäützen

Nüt ren für alle Zwecke fertigt
schnellstens an

ſür Straße
und Sport

6358
Verarbeitung

Gr. Klaus-
strasse 35

zörbiger Rübenſaft
lliger und geſunder Brotaufſtrich

ff. Pflaumenmus
empfie lt

F. R. Karl Beiche
Alter Markt 32

Hausftunen Kauft nur in den
Geſchäften, welche

bei uns inſerierer.

Damenkleider, Voile 6 A.Oheviot, blau 6 10 M.
Für Händler und Wieder-verküäuter billigste Quelle! L. Trabert, Kl.

Wie es nie wieder geboten wird
ich verkaute zum Selbstkostenpreis:

Damenhemden
Herrenhemd. Köp. u. Bareh. 2,50—3 Mk.

Blusen in all. Farb., Kleiderstoffe, Wäsche, Herrenhosen Sohürzen, Bettwäsche usw.

1,75 MK.

üricher. 5

er Karo denkt in seinem Sinn,

Wie herrlich nänet och Perlan,

Hur hab ich auvzusetzen ürap,

Daß man es Hicht auch fressen

kann.

Perladin

l e
DPerladinm

die Grosse

Änkleideſchr. Seſſel,“
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